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Kurze Tagesüberstcht.
^ Der sächsische Landtag  bewilligte 1 Million

ark für den Bau einer neuen Gemäldegale¬
rie  in Dresden.

t* {lt  Perm  gefangen gewesenen deutschen Luft-
Kiffer  Berliner , Haase und Nikolai sind wieder nach
Berlin zurttckgekehrt.

6 6000 Arbeiter sind, wie man aus Petersburg
Mo et, in den Streik getreten,  um gegen die Aus-
icyiießung der 21 Dumaabgeordneten zu protestieren.

Der Führer der Epiroten . ZographoS , hat die
Ermittlung der internationalen Kontroll-
r ° « mifsion angenommen . Es ist ein Waffen-

ft a tt & zwischen den Epiroten und den Albanern zu-
"andegekommen.

Nach Mexiko.
Bon unserem Sonderberichterstatter.

An Borö des „Imperator ", 3 . Mai.
Tender brachte vor Southampton die letzten eng¬

ten Zeitungen . „Carranza will keinen Waffenstillstand ."
Huf. " ^ rscheinlich doch Krieg ! Das Herz atmet erleichtert

i> denn des Kriegskorresponöenten Handwerk ist Krieg,
Frieden heißt flaue Zeit für ihn . Er als einer der

^uigen kennt Krieg und Kriegsschreckcn und verabscheut
r vielleicht mehr als alle lauten Friedensfreunde , und doch

r. '." 6t es ihn immer wieder hinaus , wenn in Rückkehr zu
Ctfr U,6ör  überwundenen Urinstinkten zwei Völker die letzte

°>ung ihrer Konflikte mit den Waffen suchen.
Kriegsfahrt ! Aus allem höchst gesteigerten Komfort und

$ ,Su®Seht es fort mit einem Male in Dürftigkeit und Ent-
,^ " vgen . Rückwärts schweift die Erinnerung . Vor bald
K e' fahren war es , da rief die Pflicht auf den Balkan,
z dem satten , übersatten Wohlleben der Stadt am Gol-
^ ett Horn führten Wagen des Orientexpreß mitten in den
Wh 8' ^ ener im Fes servierten Sekt , weich waren die
j,* ' "  der Internationalen SchlafwagenHesellschaft.

" ^ "chte aber lagen wir in bitterkaltem Wind an
^igen Feuern , die der Regen immer wieder löschte

itz ^ ^"u^en rauscht das Meer . Von meinen Fenstern blicke
Kommen und Gehen seiner Wellen . Eine breite

v,̂ "' ^" adc führt vor meinem Zimmer vorbei . Ein Zin >-
tl t ' fC' ne ^ "dine . Nichts erinnert an ein Schiff . Das

Die

-v.iuuc tuyrt vor meinem Ztmm
Kabine , Nichts erinnert

Bett steht frei im Raum , keine Kojen mehr , kein

v°^ "pt °s
geräumiges Zimmer , nebenan das Badezimmer mit
Kacheln und eingelassener Wanne.

dur-8 ^ !eer rauscht auf dem Strand, nein gegen die
v>and . Ich muß es mir in der Kabine immer wieder
dcsmä'
Schiffe sitze.

"krsta^
ei ne 'i_ c8 Wfi6iß ins Gedächtnis zurückrufen , daß ich ans
''' tttio * * ütze. Nicht das ist das Großartige am „Jm-

' d"tz er so und so lang und breit ist, daß er ein[tt4“*-**"
hat und Wintergarten und Turnhallen , so an-

Utug* r^efe auch sind, sondern daß hier ein neuer Organis-
3,Waffen worden ist. Das Schiff ist überwunden . Der

ein Neues . Ein organisches Wesen, nichtWJ eI a,tot " ist
«Uf ^ ff und nicht mehr schwimmendes Hotel , das man
^tst ^ t ^ Eiff gesetzt hat und ein unglückliches Zwitterwesen

Schiff [st überwunden . Schade um seine ent-
"'Ü ^ "wntik ; doch im Grunde war sie längst dahin

„ er ften Dampfern . Wir sind nicht mehr gestimmt ba-
oo?r J " Büchern und auf Bildern lassen wir sie uns
ae T0Ui

3}
en.

Htn ^ " innert mehr an ein Schiff in den Räumen des
?il. tzz ..sues . Kein Schwanken, kein Zittern , kein Bibrie-
K»sel. " ^ in Schiff mehr, es ist Land, eine schwimmende

î '"Vck̂,̂ '"" i'urg-Amerika-Linie hat mit dem Vau des

davon in Kenntnis gesetzt, daß die Rebellen den Angriff
auf Durango und Zacaiacas begonnen haben . Es steht
nunmehr fest, daß Carranza während der Vermittlungs¬
verhandlungen die Feindseligkeiten nicht einstellen wird.
Inzwischen gestaltet sich die Lage der noch in Mexiko leben¬
den Amerikaner immer kritischer . Die antiamerikanische
Bewegung im Inneren des Landes nimmt täglich an
Stärke zu, so daß die im Laufe befindlichen amerikanischen
Staatsbürger ihres Lebens und Eigentums nicht mehr
sicher sind. Große Besorgnis herrscht über das Schicksal
von einer aus 10 Köpfen bestehenden amerikanischen
Familie , namens Smith , die in Tuxtla -Gutierrez , der
Hauptstadt des Staates Las Chiapas , gefangen gehalten
wird . Man nimmt mit Sicherheit an , daß sie sämtlich htn-
gerichtct werden , weil sie während eines Angriffes , den der
mexikanische Pöbel auf ihr Haus unternommen hatte , auf
ihre Angreifer gefeuert hatten , wobei drei Mexikaner ge¬
tötet wurden.

Die mexikanische Hauptstadt in Gefahr.
Nach einer in New -Aork etngetroffenen Meldung droht

der ans dem Anmarsch gegen die Stadt Mexiko
befindliche Rebellenführer Zapata,  in der Stadt eine
Guillotine zu errichten und mit den Anhängern Huertas
blutig abznrechncn . Die Rebellen glauben mit Sicherheit,
spätestens Ende Mai die Stadt in Händen zu haben . —
Die Vermittlungökonferenz in Kanada gilt als hoffnungs¬
los . — lieber weitere Waßfenerfolgeder Rebellen
wird aus Washington berichtet : Wie der Bevollmächtigte
des Generals Carranza erklärt , hat General Gonzales
bet St . Louis Potosi 8600 Föderalisten geschlagen
und General Arzamendi mit seinem Stabe gefangen ge¬
nommen . Das bet der Insel Pietro aufgelaufene mexika¬
nische Kanonenboot „Morelos " wurde von General
CarranzaS Artillerie zusammengeschossen.

Aus New - Aork  meldet man der „Frkf . Ztg ." : Re¬
volutionäre  warfen in Niazatlan Bomben  aus
einem Aeroplan herab ; vier Personen wurden dadurch ge¬
tötet,  acht verletzt . Admiral Howard  berichtet , er und
der Kapitän eines deutschen Schiffes hätten die Kämpfenden
ersucht, eine neutrale Zone für Nichtkombattanten zu
schaffen, doch sei eine Antwort noch nicht erfolgt . Der eng¬
lische Botschafter in Washington erhielt eine Depesche, daß
ein Amerikaner und zwei Engländer in Jalisco  ge¬
tötet worden seien.

Die epirotische Frage»
Die „Südslawische Corrcspondcnz " meldet : An den

verantwortlichen Stellen in Athen gibt man sich der Er¬
wartung hin , daß die soeben eingeleiteten Verhandlungen
zwischen der internationalen Kontrollkommission und dem
Leiter des epirotischen Aufstandes Zvgrasos zu einem
günstigen Ergebnis führen werden . Man ist in Athen der
Ueberzeugung , daß Zvgrasos in die neuen Verhandlungen
mit einem guten Willen für die Erzielung eines Einver¬
nehmens emtritt . Die bestehenden Bedenken richten sich in
erster Linie nur gegen die Tendenzen jener Elemente , die
den Aufstand nt Epirus im Sinne einer Freibeuterei aus¬
nutzen wollen , und allerdings jetzt scheinbar ein gewisses
Ucbergewicht über Zvgrasos gewonnen haben.

Zographos  hat die Vermittlung der internatio¬
nalen Kontrollkommission angenommen . Er hat auf Er¬
suchen derselben mit dem gestrigen Tage in einen Waffen¬
stil  Ist and  gewilligt und an die epirotischen Truppen den
Befehl ergehen lassen, den Vormarsch sofort einzustellen.
Zographos stellte jedoch die Bedingung , daß die albanischen
Truppen keinerlei militärischen Schritte untcriichmen wer¬
den^ — Gestern abend ist die internationale Kontrollkom¬
mission von Durazzo  nach Santi Quaranta abgereist,
um dort mit Zographos über die Lösung der Epirus -Frage
zu verhandeln.

1 wiucvituerttfl - XHmc i) Nt ititt Dein Des I ^ ip . ^ . . . . 6». • • t o ^

kühn u°r ' Lilien Schritt getan in öer Verkehrsentwicklung tlftv
Zukunftsfroh , wie noch nie einer gewagt wor - unter dem Titel „Wehrmacht und Bündnis " veröffcnt-

n Tchw-s. '" perator " befährt seit Jahresfrist die Meere ; licht die Wiener „Reichspost " einen kritischen Aufsatz ausstk o. Ester , fit *» uvfAttkJ«  I tutfitiii *Hcfieit .Ereilen 'T ' pitffrftfrttt .ss ftiinv s *« «, 1'V»»7 11pfi-die „Vaterland ", tritt in wenigen Tagen die
nn. Eine neue Zeit hat begonnen!

trügt die schwimmende Insel in de». Krieg
h wir  vor Wochen und Monaten voll Entbehrung

"' vH sieben Tage traumhaften Vergessens aller
Sorge unserer Zeit.

lil
"uz

Eolin Roß.

Wenig Hoffnung ans Frieden.
dington  wird gedrahtet : Die Hoffnung

^ •eölicfje Lösung tut mexikanischen Konflikt ist
vken begriffen . Das Staatsdepartement wurde

.. . . . . . . Abhandlung _
daß insbesondere die Infanterie mit ihrer durchschnittlich
nur 80 Mann betragenden Kompagnie -Stärke keine Truppe
mehr sei, wie man sie in allen modernen Heeren brauche,
sonderst nur noch ein Cadre . Auch Sie neue Hecresver-
stärkung um 31000 Mann , die aber auf fünf Jahre verteilt
seien , sei nicht dem Ernst der Zeit angepaßt . Ebenso , wie
an Mannschaften , fehlt es auch an Unterossizieren . Von
den im letzten Wehrgesetz vorgesehenen 1500 fehlen noch
3000, und schließlich herrsche infolge der mangelhaften Be¬
zahlung Offiziersmaugel , der zu ernsten Bedenken Anlaß
gebe. Es sei Zeit , daß Oesterreich -Ungarn mit seiner falsch
angewandten Sparsamkeit aufhöre und mit einer gründ¬

lichen Hceresverstärkung Ernst mache. Es könne nicht ver¬
langen , daß die Bundesgenossen die schwere Rüstung für
den gemeinsamen Schutz allein tragen.

Die „Nieichspost" bemerkt hierzu : Die Ausführungen
des deutschen militärischen Verfassers gehen im einzelnen
zu weit ; leider kann man aber nicht verkennen , daß ihr
Tenor zutreffend ist. Der deutsche Offizier hat uns manch
bittere Wahrheit gesagt . An uns ist es , diese Aeußerungen
als die wohlwollende , vielfach berechtigte Anschauung eines
Freundes hinzunehmen.

Unsere Armee.
Die Beratung des Militärctats hat , wie gemeldet,

Kriegsminister von Falkenbayit  mit einer kurzen
Rede cingcleitet , die sich mit der Durchführung öer großen
Wehrvorlage befaßte . ES war ein taktisch recht geschickter
Zug , indem er dergestalt der Debatte gewissermaßen die
Richtung geben wollte und klugerweise nicht erst abwartete,
was ans dem Hause gesagt würde . Die Etatsbcratnng ist
nun einmal da, um Kritik zu üben , und wenn Herr von
Falkenhayn sich auch sagen mußte , daß er durch seine Dar¬
legungen es nicht fertig bringen könnte , der Opposition
den Wind aus den Segeln zu nehmen , so konnte er doch mit
Tatsachen anfmarten . die allenthalben Anerkennung finden
müssen. Die ganze Art , wie Herr von Falkenhayn sich be¬
wegte . machte einen durchaus sympathischen Eindruck , der
auch im großen und ganzen in den Ausführungen der bür¬
gerlichen Redner zum Durchbruch kam.

Herr von Falkenhayn gilt als einer der hervorragend¬
sten Offiziere der Armee , und er verdankt keineswegs seine
Berufung dem Umstande , daß er einen Bruder im Mini¬
sterium des Innern hat , der den Kronprinzen in die Staats¬
verwaltung etnführtc . Andererseits ist die parlamentarische
Arena ein Boden , auf dem sich nicht jeder so schnell znrecht-
findet , und in der ersten Zeit seiner Amtsführung ließ es
der jetzige KriegSmtntster mehrfach an Geschicklichkeit in
einer Weise fehlen , daß er fast das ganze Hans gegen sich
hatte . Inzwischen hat er wohl in dieser Hinsicht gelernt,
und darum schnitt er mit seiner Rede vom Dienstag um so
besser ab, da die von ihm gemachten Angaben einen tiefen
Eindruck hervorriefen.

Man muß tatsächlich staunen über das , was die Mili¬
tärverwaltung in wenigen Monaten zuwege bringen konnte
und wirklich auch zuwege gebracht hat . Das für die Hee-
resvermehrnng erforderliche Mannschaftsmaterial stand
sofort zur Verfügung und es konnten noch 88 000 Mann
trotz Diensttauglichkeit zurückgestellt werden , ohne daß man
irgendwie gesundheitliche Ansprüche heraubgcschrauvt
hätte . Auch die Unterbringung und alle sonstigen Maßnah¬
men klappten vorzüglich und auch der Gesundheitszustand
der Mannschaften ließ nichts zu wünschen übrig . Man
hält etwas Derartiges bei uns für selbstverständlich , nian
wird aber der Heeresverwaltung die Hochachtung nicht ver¬
sagen . wenn man sich erinnert , mit welch ungemeinen
Schwierigkeiten die Franzosen bei Durchführung ihrer

großen Wehrvorlage zu kämpfen hatten und wohl auch
heute noch kämpfen.

Es ist daher begreiflich , daß die Rede des Kriegsmini-
sters in Frankreich sehr nachdenklich gestimmt hat , indem
man dort sehen mußte , daß die deutschen Einrichtungen
trotz ihres riesigen Umfanges nicht bloß auf dem Papier
stehen bleiben , sondern mit großer Schnelligkeit und Exakt¬
heit zur Durchführung gelangen . Die Arbeit unserer Hee¬
resverwaltung kann uns nicht nur mit Genugtuung er¬
füllen , sondern sie mnß uns auch das Gefühl öer Sicherheit
geben , daß wir keineswegs bange in die Zukunft zu sehen
brauchen , sondern daß wir allzeit gewappnet öastchen , ohne
davon viel Wesens zu machen. Ruhmredigkeit ist nicht Art
des deutschen Soldaten.

Klm OTuIuMfeümiiKi WWMWW5.
Die Spionagekommission des Reichstags trat vorgestern

in die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über den Ver-
rat mtlitürischer Geheimnisse  ein . Es lag ihr
em Ausgleichsantrag aller bürgerlichen
Parteien  vor , der auch die Zustimmung der Regierungen
getiinden hat . Dieser Antrag streicht den 8 1 der Vorlage,
verzichtet  also damit auf die Festlegung dcö B c-
grtffes des militärischen Ge  h e i in ni sse  s.
Hieraus ergeben sich eine stieihe weiterer Aenöerungen , die
nun , statt von dem militärischen Geheimnis zu sprechen,
vl - lmehr die darunter zu rechnenden Dinge besonders aus-
zahlen . So bestraft 8 2 mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren oder bet mildernden Umständen mit Gefängnis
nicht unter 1 Jahr jeden , der vorsätzlich Schriften , Zeich¬
nungen oder andere Gegenstände , deren Geheimhaltung
nn Jntercste öer Landesverteidigung erforderlich ist, in
den Ventz oder zur Kenntnis eines anderen gelangen läßt
und dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet . Ebenso
wird bestraft , wer vorsätzlich Nachrichten , deren Geheim¬
haltung nn Interesse der Landesverteidigung erforderlich
ist, an eine ausländische Regierung oder an eine Person,
die tm Interesse einer ausländischen Regierung tätig ist,
gelangen laßt und dadurch die Sicherheit des Reiches ge¬
fährdet . Die wichtigste Aenderung betrifft den 8 9. Nach
der iltegierungsvorlage bedroht er mit Gefängnis oder
Festung vis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 5000
Ntark ieden , der fahrlässig ein militärisches Geheimnis in
die Oesfentltchkeit gelangen läßt oder ein militärisches Ge¬
heimnis , das ihm kraft seines Amtes , Bcrnfes oder tziewer-
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bcs ober eines von amtlicher Seite erteilten Auftrages zu¬
gänglich war , an einen anderen gelangen läßt und dadurch
die Sicherheit des Reiches gefährdet. Nach dem Ausgleichs-
antrag bezieht sich diese Strafandrohung nur noch auf den,
der fahrlässig Schriften, Zeichnungen oder andere Gegen¬
stände, deren Geheimhaltung im Interesse der Landesver¬
teidigung erforderlich ist und die ihm traft seines Amtes
oder eines von amtlicher Seite erteilten Auftrages zugäng¬
lich waren , in den Besitz oder zur Kenntnis eines anderen
gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches ge¬
fährdet. Gemäß diesem Ausgleichsantrage wurde das Gesetz
von den bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Reichstagsverhandlrmgen.
st. Berlin , 7. Mai 1814.

Ein vom Abg. Speck (Ztr .) eingebrachter Gesetzentwurf,
der von Mitgliedern aller Parteien unterschrieben worden
ist und der die Unpfändbarkeit von Au fw e n d u n -
gen an kinderreiche Familien von Soldaten
festsetzt, wird nach kurzer Befürwortung durch den Abge¬
ordneten Speck in erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgt
die Besoldungsnovelle.

Die Kommission hat die Regierungsvorlage erweitert
zugunsten der gehobenen Unterbeamten und der höheren
Postbeamten. Die Regierung hat diese Beschlüsse bereits
in der Budgetkommission für unannehmbar erklärt.

Staatssekretär Kühn:
Ich habe namens der verbündeten Regierungen die Er¬

klärung abzugeben, daß sie dem Entwurf,  wie er in der
Kommission gestellt worden ist, die Genehmigung ver¬
sagen  müssen. (Bewegung.) In der Kommission hat man
erklärt , daß dies ein Scheitern der Vorlage sein würde und
daß die Verantwortung hierfür allein die Regierung treffe.
(Lebhafte Zustimmung .) Es ist mir zweifelhaft, ob diese
Darstellung der Lage einen Wieöerhall finden wird. Trotz
der großen Bedenken, die gegen jede Erschütterung der fest¬
gefügten Besolöungsorönung bestehen, haben sich die ver¬
bündeten Regierungen entschlossen, in diesem Jahr
eine neue Vorlage  zu bringen , die die Konsequenzen
ziehen soll aus der Novelle des Vorjahres , und auch die
Verhältnisse der Deckoffiziere  regeln soll. Eine tief¬
gehende Meinungsverschiedenheit besteht nur , weil der
Reichstag weitere Beamtenklassen  bedenken will
und die Regierung dies nicht für richtig hält . Diese Mei¬
nungsverschiedenheiten waren nicht einmal gyundsätzlich,
denn bei den gehobenen Unterbeamten hat die Regierung
in keiner Form und in keinem Stadium der Verhand¬
lungen erklärt , daß sie einer Aufbesserung dieser Beamten¬
klasse grundsätzlich entgegenstehe Sie erklärte immer nur,
daß zurzeit auf die Anregung des Reichstages nicht ein¬
gegangen werden könne. Jede Aenderung der Besolöungs¬
orönung über die wohlbedachten Grenzen hinaus würde zu
weiteren Konsequenzen führen , auch für die Bundesstaaten
und die Kommunen. Eine entsprechende Vorlage muß
einer späteren Zeit Vorbehalten  bleiben . Die
Wünsche des Reichstages werden vielfach von der Regierung
geteilt . Sie wird mit entsprechenden Vorschlägen hervor¬
treten , sobald die Möglichkeit besteht, sie auch öurchzuführen.
Sie versteht es aber nicht, daß man die Beamten un¬
berücksichtigt  lassen will, an die die Vorlage gedacht
hat, nur weil man für andere  Beamtengruppen nicht
das Gewünschte erreichen kann.  Im Interesse des
Zustandekommens der Vorlage richte ich die dringende Bitte
an Sie , diese ablehnende Haltung -anzuerkenncn und dem
Regierungscntwurf zuzustimmcn.

Abg. Ebert (Soz.) : Ein Nachgeben ist für uns völlig un¬
möglich. Die Kommissionsbeschlüsse sind das Mindeste, was
gewährt werden muß.

Abg. Nacken (Ztr .) : Ohne die bescheidenen Verbesserun¬
gen der Kommission können wir die Vorlage nicht au-
nehmeu. Wir haben viele Wünsche zurückgestellt, um das
Gesell nickst scheitern zu lassen. Es muß in Beamtenkreisen
große Mißstimmung erregen, daß die Regierung nicht das
geringste Entgegenkommen zeigt.

Abg. Vassermann (natl .) : Alle Parteien haben sich dahin
geeinigt, die große Zahl der an uns herangetrctenen For¬
derungen auf ein bescheidenes Maß zusammenzuziehen.
Warum stellt sich denn die Reg-erunq auf den intransigenten
Standpunkt : „Friß Vogel oder stirb!"? Ich begreife es
nicht, daß die verbündeten Regierungen kein Verständnis
für di : politische Bedeutung eines einstimmigen Votums
des Reichstags haben. Scheitert die Vorlage , dam, tragen

st; einzig und allein die Schuld. Im empfehle die
einmütige Annahm ee der Kommissions¬
besch  l ü sse.

Abg Oertcl (kons.) : Wir schließen uns diesem
Wunsche vollkommen  an . Das Scheitern der Vor¬
lage müßte allerdings eine tiefe Verstimmung in Beamten¬
kreisen Hervorrufen.

Staatssekrctä , Kühn: 1818 wäre die ganze große Vor¬
lage gescheitert, wenn die Regierung den Wünschen des
Reichstags nicht nachgegeben hätte. Hier liegt die Sache so,
daß die Vorlage scheitern mutz, wenn der Reichstag sich nicht
auf den Stardpunkt der Regierung stellt. (Große Heitcr-

£Ctt Stß. Kopsch(fvrtschr. Vp.): Die Regierung bleibt nur
fest, wenn es sich um Ausgaben handelt. Bei neuen Ein¬
nahmen gibt sic gern nach. Die Negierung hat nichts ge¬
tan, um eine Einigung mit dem Reichstag zu erzielen. Der
Reichstag steht einmütig hinter den Forderungen der
Beamten.

Abg. Schultz- Bromberg (Rp.) : Wir möchten die Hoff¬
nung auf eine Verständigung nicht aufgeben. Diejenigen
Beamten, die in der Regierungsvorlage berücksichtigt wer¬
den, werden ihr Scheitern nicht der Regierung zur Last
legen. Umso notwendiger ist eine Verständigung auch im
Interesse der durch den Fortfall der Ostmarkenzulage schwer
geschädigten Beamtenklaffen.

Abg. Werner - Hersfeld (Res.): Im Interesse der kleinen
und Ünterbeamten rechnen wir auf eine Verständigung
bis zur dritten Lesung.

Abg. Weill (Soz.) : Hinsichtlich der Reichseisenbahner
werden wir dieselbe Unerschütterlichkeitzeigen, wie bei den
gehobenen Unterbeamten.

Die Besolduugsvorlage wird in der Kommisstonsfassung,
also gegen die Wünsche der Regierung , angenommen.

Ier Mlitiiretat.
8. Tag.

Kriegsminister v. Falkenhayn kommt auf seine gestrigen
Ausführungen über den sozialdemokratischen
Jugenötag in Stuttgart  zurück und erklärt , er habe
sich mit einiger Mühe den offiziellen Bericht über diese
internationale Konferenz der Jugendorganisationen ver¬
schafft. Darin heißt es, daß ihr wesentliches Ziel die anti-
militaristische Propaganda , die Verhetzung des militärischen
Geistes usw. ist. Mein Material ist kein Spitzelmaterial.

Abg. Stücklen (Soz .) : Wenn der Kriegsministcr dieses
Material seinem Presscbureau verdankt, dann sollte er es
auflösen. Eine neue Wehrvorlage wird schon angedroht.
Im Vorjahre sollten die überflüssigen Adjutantenposten ge¬
strichen werden. Jetzt bestehen sie noch.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Ich habe nicht die
Sozialdemokratie unmoralisch genannt , sondern ihre Be¬
strebungen , das Heer,  den Schutz unseres Vater¬
landes , zu desorganisieren.  Der Chef der Militär¬
verwaltung hat mit der Militärvorlage nichts zu tun.

Abg. Astor (Ztr .): Wir vertrauen darauf , daß es ge¬
lingen wird , die Mißhandlungen einzudämmen. Wir haben
Vertrauen zum Kriegsminister.

Abg. Götting (natl .) : Zabern ist eine Episode, deren
Nachwirkungen wir hoffentlich bald überwinden werden.
Den alten Offizieren schulden wir Dank und
weitgehende Fürsorge.  Beachtung verdient auch
das Veterinärosfizierkorps.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Die dankenswerten An¬
regungen des Vorredners werdest von der Verwaltung ein¬
gehend geprüft werden.

Ein Vertaqungsantraq wird angenommen.
Abg. Liebknecht(Soz.) versucht noch einmal in einer per¬

sönlichen Bemerkung auf die Stuttgarter sozialdemokratische
Jugendkonferenz zurückzukommen. Er wirft dem Kriegs¬
minister Verständnislosigkeit vor und erhielt einen Ord-
nunqsruf.

Schluß VA  Uhr.
Freitag , 10 Uhr : Antrag Speck (Ztr .)j Mrlitaretat.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 7. Mai.
Am Ministertisch: Kultusminister v. Trott zu Solz.
Präsident Graf Schwcrin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr.
Die Beratung des

Kultusetats
wird bei dem Kapitel „Elementarunterrichtswesen " mit der
Aussprache über die Verteilung der Volksschullasten fort¬
gesetzt. _ _ __ _ __ _ _

Ein Antrag Krause-  Waldenburg und Frhr . von
Zedlitz (freik .) will den Fonds für die Ergänzung der
Zuschüsse an die Schulgemeinden zwecks Gewährung von
Zuschüssen an leistungsfähige Schulverbände erhöhen. Ein
Antrag der Budgetkommission verlangt die Vorlegung
eines Gesetzentwurfs zu Beginn des Jahres 1615 zur Be¬
seitigung des Schullastendruckes auf preußische Gemeinden
und Gutsbezirke und fordert , bei der Vorbereitung der
Vorlage unter Aufrechterhaltung des kommunalen Charak¬
ters der Volksschule die Befreiung der Schulverbände von
der Aufbringung der persönlichen Volksschullasten in Er¬
wägung zu ziehen, und verweist darauf , auf die Beseitigung
von Mißstäuden im Lehrerbesoldungswesen Bedacht zu
nehmen, sowie tunlichst noch im Laufe dieses Jahres eine
Denkschrift über die Höhe der Schullasten unter Erörterung
der Möglichkeit der Abhilfe vorzulegen. — Ein Antrag
Aronsohn (sortschr . Vp.) will den Mißstünden durch
Gewährung erhöhter Staatsbeitrttge abhelfen.

Abg. Cassel (sortschr. Vp.) : Allerdings sind die Gemein¬
den schwer belastet. Sehr vielen kleinen Gemeinden werden
aber die Unkosten für die Volksschule durch Staatszuschüssc
bis zu 6/10 wieder ersetzt. Das Land erhält vom Staat
ungefähr 43 Proz . der Volksschullasten wieder vergütet,
während die Städte nur 11 Proz . bekommen. Das Land
ist also bei der Verteilung der Staatszuschüsse durchaus
nicht zu kutz gekommen. Würde der Staat alle Kosten
tragen , dann würde der kommunale Charakter der Volks¬
schule verwischt und wir würden die Staatsschule bekom¬
men. Wir sind gegen die Staatsschule und wollen das hohe
Gut der Gemeindeschule nicht preisgcben. Auch das freie
Lchrerwahlrecht wollen wir nicht aufgeben. Der einzig
mögliche Ausweg ist die Erhöhung der Staatszuschüsse für
die leistungsschwachenGemeinden. Die Einführung eines
Grundgehalts für die Lehrer und ihre Gleichstellung mit
den Sekretären der Verwaltung würde ich sehr befürworten.

Abg. Hirsch (Soz.) : Eine endqiltige Regelung ist nur
möglich bei der Neuregelung des Kommunalabgabengesetze^
Auch wir wollen wie Herr Cassel die Selbstverwaltung
schützen, erst müssen wir sie aber einmal haben.

Abg. Schmitt-Düsseldorf (Ztr .) : Für die Mittelschulen
muß ein eigener Etatstitel geschaffen werden. Eine be¬
sondere Unterstufe der Mittelschule gegenüber der Volk^
schule wollen wir nicht haben, da dadurch die Entfremdung
der Volksklassen gefördert würde. Die Volksschule dar,
nicht zur Armenschule werden. Die Mittelschule ist kon¬
fessionell zu gestalten. r , r.

Die Besprechung über die Schullastenvertcilung schlcev"
Der Antrag Aronsohn wird abgelehnt, der Antrag der

Budgetkommission einstimmig angenommen, der Antrag
Krause-Frhr . v. Zedlitz der Budgetkommission überwiesen-

Es folgt die Besprechung der Frage der akabem ' ^
scheu Ausbildung der  B o l ks schu l l e h r e r.
Hierzu liegt vor ein Antrag v. C a m p e - S chi f f e r (natl. -
um den Vvlksichullchrern die Erlangung einer vollwertige
akademischen Ausbildung zu ermöglichen, die Ausgesta -
tung der Seminare nach der Art der höheren Lehranstalten
in die Wege zu leiten , aus den Kreisen der so vorgebildetei
Volksschulichrer die Stellen der Schulaufsichtsbeamten u»"
der Lehrer an den Seminaren zu besetzen und so dem Be¬
dürfnis nach einer Lehrerlanfbahn Rechnung zu trage
und auf dieser Grundlage eine organische Verbindung
zwischen der Volksschule und den anderen Schularten a>
zustreben. — Ein Antrag Aronsohn (sortschr . Vp.) ver¬
langt, den Volksschullehrern den Zutritt zu den akaöem
schcn Schulen in ähnlicher Art zu gestatten, wie dies '
anderen Bundesstaaten geschehen ist. — Ein Antrag Id e '
hoff (freik .) wünscht den Ausbau der akademischen Kur>'
— Ein Antrag H e ß (Ztr .) will diesem Antrag hinzufügen'
„Dabei soll cs für die Zulassung zu diesen Kursen genüget)
wenn die 1. oder 2. Lehrerprüfung mindestens mit „g"
bestanden ist. Bei dieser Voraussetzung kann an w
Stelle der Nachweis der bestandenen Mittelschullehr
Prüfung treten ."

Abg. v. Campe (natl .) begründet seinen Antrag. Wir
haben in erster Linie das Interesse des Unterrichts
Auge und wollen nur das , was wirklich möglich ist.mir): nntiirTirf» ,' ine Ansmabl unter den Lehrern getrostder

' ci'C
muß natürlich eine Auswahl uuter den Lehrern ge
werden. Es muß ein Generalstab gewählt werden
dann auf die Universität gesandt wird . Wir müssen
organische Verbindung zwischen den einzelnen Schula" ^^
schaffen. Wir müssen Lehrer bekommen, die in ihrer
die seminaristische und die akademische Bildung vereinig
und die dann in die höheren Stellen des Elementar »»
richts einrücken. .

Abg. Otto' (sortschr. Vp.) : Auch wir können dem Ä»tr^
Heß nicht zustimmen. Ein Examen ist zu sehr von t
Zufall abhängig und gibt zu wenig Gewähr für die st"'
Entwickelung.

Ar ßffinuno der„Aum".
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Die gärtnerisch reichgeschmückten Hauptstraßen, die mit
ihrem wuchtigen Kreuz das weitgeöehnte Feld der Aus¬
stellung übersichtlich in vier Quartiere gliedern, glänzen
bald im hellsten Mailicht auf, bald liegen ängstliche Wol-
kcnschatten über ihnen. Vom Haupttvr , das dem Titanen¬
denkmal der Völkerschlacht ssegcnüberliegt, brausen die
Automvbile heran und eine Prozession von Festgästen be¬
wegt aus der „Straße der Nationen ", die das wohlge-
glieöerte und ansehnliche Verwaltungsgebäude mit der von
Kreis geschaffenen „Kulturhalle " verbindet. Im Kuppel¬
saal dieser Halle, der durch eine nicht sehr ĝlückliche Brun-
uenanlage noch verengt ist und darum die Schar der Einge-
radenen kaum zu fasseu vermochte, hat König Friedrich
August heute die „Weltausstellung für Buchge¬
werbe und Graphik"  eröffnet . Wer kommen will, der
findet die Tore jetzt weit geöffnet, aber nur das äußere
Bild dieser Schau, die sich nach der amerikanischen Mode
der Buchstabenzusammenziehung mitzlautend wie .in Krä¬
henruf „Bugra " nennt , ist vollendet. Sind dochd.e meisten
der Gebäude der vorjährigen Bauausstellung stehen ge¬
blieben und die neuhinzugekommenenHallen und Pavillons
sind mit Ausnahme des gipsernen „Staatspalastes " der
Russen, der mühselige Kremlmotive schablonisiert und ver¬
gitterte Gefüngnisfenster zeigt, ausgeführt . So die arbeits-
hellc, aus Eisen und Glas und flachen Betondecken gefügte
Maschinenhalle Bruno Tauts , das von einer Frau , der
Architektin Winkelmaun , recht ansprechend aufgeführte
„Haus der Frau " (in dem die Anteilnahme des weiblichen
Geschlechts an Buch- und Druckgewerbe zusammenfassend
dargestellt werden soll). Ebenso sind die Ocsterreicher
fertig mit ihrem von feiner und alter Kultur zeugenden
Pavillon . Die Franzosen , die Italiener , die Engländer
Haben je ein eigenes Ausstellungshaus aufgestellt und von
neuem bewiesen, daß sie sich im Gegensatz zu den nach neuen
Formen ringenden deutschen Baumeistern von ihrem kon¬
ventionell verflachten „Louis scize", beziehungsweise dem
Renaissancegespiele und der mechanisierten Burgengotik
nicht lossagen wollen.

Eine Weltausstellung, eine internationale Anstellung,
will die „Bugra " sein, und sie kann sich mit gutem Recht so
nennen , bedenkt man die Teilnahme der vielen Kultur¬
völker (mehrere haben sich in einer gemeinsamen „Halle der

Nationen " zusammengefunden), die der Aufforderung der
Leipziger Veranstalter Folge geleistet haben. Dennoch
steht das deutsche Gewerbe in beherrschender Kraft da. Ev
hat unzweifelhaft, wenn man von einzelnen, kamst zu über-
treffenöen Qualitätsleistungen , namentlich der Engländer
und Franzosen , und von maschinellenQualitütsanstrengun-
gen der Amerikaner absieht, die Führung auf diesem Gebret
übernommen. Das gilt namentlich im Hinblick auf die
Vielseitigkeit, das Streben nach Selbständigkeit und oie
Kraft , immer neuen Forderungen sich anzupassen.

Wohl ist heute erst der Rahmen der Ausstellung ge¬
spannt, was ihn füllen soll, schläft noch zum größten Teil in
Kisten und Möbelwagen. Immerhin ist schon das Wesent¬
liche des Apparates aufgebaut. Noch kann man vom Detail
(und gerade auf dieses kommt es hier so sehr an) kein be¬
lehrendes Bild gewinnen. Die vielen Setz- und Gieß¬
maschinen z. B., die Maschinen für Buch-, Kupfer-, Stern -,
Vielfarben - und Tiefdruck, die Maschinen für Paprer-
fabrikation , Buchbinöerarbeiten usw. stehen alle noch tot
und unbewegt und doch wird man gerade hier Wunder von
Produktivnsmöglichkeiten erfahren. Gerade hier werden
die Fachleute von der im letzten Jahrzehnt mit leidenichast-
licher Intensität gesteigerten Ersiudertätigkeit .
ziehen können, und der Laie wird hier vielfältigen An¬
schauungsunterricht über die Techniken gewinnen, denen
die Dinge ihr Entstehen verdanken, die ihn im AUtag
immerzu umgeben, ihn aus jedem Buch- und Zertungs-
blatt , von jeder Wand und jeder Plakatsäule aniprechen.
Die systematische Anlage ist der ausgeprägt deutsche Weicns-
zug dieser internationalen Ausstellung. Jeder Abteilung,
jeder Gruppe , die Sie Erzeugnisse der Gegenwart darvlelel,
ist eine historische und technische Zusammenfassung ange¬
reiht, die die Gegenstände ab bor uns erstehen tapr.
Neben einer Papiermühle alten Stiles , die seit Zayr-
hunöerten in der Nähe von Leipzig in Gang war , dort ao-
qebrochen und hier genau so wieder aufgestellt wuroe, um
bas feinste Büttenpapier herzustellen (das noch heute nach
den mühseligen alten Methoden gefertigt wird), .' st. ein
modernes Stahlungetüm aufgetürmt . Diese paprerspeiende
Maschine stellt in wenigen Tagen eine Menge von Cawrer
her, vor deren Stapel der höchste Turm zu einem Zwerg
zusammenschrumpfenwürde.

Zum ersten Mal wird in Leipzig ein Gesamttecl der
Leistungen moderner Reproduktious - und Jllustration ^-
kunst aller Nationen und der Höchstleistungen graphstcher
Kunst zu sehen sein. Wer sich vergegenwärtigt, wgs vre-

scm Bereiche im letzten Jahrzehnt an Neuem und bw rrg
Unbekanntem hervorgebracht worden ist, wird den 1" ' ^ »dieser Darbietung (den auch der Besuch heute nur
kann) zu ermessen wissen. Auch die Kunst- und Lievh ^
Photographie ist miteinbezogen, und die Mode hat
Reklamemarke einen eigenen Pavillon erkämpft. Da» ^
der Kaiser mit einer Auslese von Kostbarkeiten s-»»'
Hohenzollcrnschcn Hausbibliothek, das Reichspcsst"' /

und die Reichsdruckerei in der Reihe der Ausstew „ggf,
scheinen, sei nebenbei erwähnt . Der illachdruck liegt Arbeitdaß die technische, wissenschaftliche und künstlerische*
in ihrem bewußt geförderten Aufbau zutage treten

Das hundertfünszigste Jubiläum der Leipziger
schule für graphische Künste und Buchgewerbe bot deN j^oli
Anstoß zu dieser Ausstellung. Im sächsische» StaatöP ".
gibt diese Akademie Rechenschaft von ibren Lehrnu-' r^gt-
und Erfolgen , und hier zeigt auch der Börscnvcrer» ..jjkjC
scher Buchhändler seine weltumspannende wüster»
Organisation , In einem zentralen Riesenbau, der
zählige, zum teil mit feinstem Geschmack nuSgestattecr
mcr zerfällt, stellen die deutschen Verleger in sehr
Bücherreihen ihre über alles Lob erhabene Km' "
dar. Mit freudigem Staunen liest man die viele»-Act freudigem Staunen liest man die viele«-
Namen, die nicht nur volkstümlichen, sondern , cstll
nalen Vollklang haben. Ruckst v" ist"
eigene einheitlich ausgcbildcte Abteilung erhalte»
zeigt, wie sehr die Verleger der Reichshauptstadt, ^
lich auf dem Gebiete modernster Literatur vormM'/ . Ls»'
ohne freilich der nicht mehr zu erschütterndenVU UIUJ4 . UWi/4. fti4 tl . lUjHlU . Uivvn * c .fl*zigs Abbruch tun zu können. Die mit Büchern »»" ' Zc»-
landkarten tapezierten Wände sind überwältigen ^ . $ tt
Nisse. Unter den sechzehn Gruppen , in die das dem ’
gemerbe liier geteilt ist, müssen die außerordcnUwR ^gjci'^

'g -. ■— är- ' . “ hier̂
(6sei ' e.flt

MV.lVV.tVt yiu U14.H4 .4- 1,4, 44444,1̂ 44 4' 44. 4444 V*-v v ** y- . j l»* . (J,lerischeu Leistungen der modernen deutschen.

acyprepe, oen -weiien ^ ^ c>ilA
graphischen Systeme, die Darstellung deutschen»*

besonders erwähnt werden. Nur streifen kann n' nn
die weiteren Bietungen , so das Bild vom Waw'̂
Ansehen der deutschen Fachpresse, den Wetteifer, -^

deutschen studentischen Lebens der Gegenwart
gangcnheit in der Alt-Heidelberg glücklich naam.««?(„-
Abteilung „Der Student ". Ein großer Vergn»»̂
ist natürlich angeglieöert. Man erkennt, wie
zu sehen und zu lernen geben wird, wenn erst —
lich vollendet aufgestellt ist.

Leipzig,  6. Mai.
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Abg. Jderhosf (freif .l : Die bisherigen Kurse haben sehr

gute Erfahrungen gezeitigt. Wir verlangen jedenfalls, daß
o>c Elementarschulen in ihrer Eigenart erhalten bleiben.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die heute vorliegen¬
den Anträge unterscheiden sich nicht wesentlich von Len
früheren. Ich glaube, dag die Begründung des Antrags
durch Herrn v. Campe sich nicht völlig mit dem Wortlaut
des Antrags deckt. Ich habe aus der Rede des Herrn
v- Campe beinahe den Eindruck gewonnen, als ob ihm per¬
sönlich die Kurse gar nicht bekannt seien. (Große Heiter-
^it .) Das Ergebnis der Kurse, für die erst seit 3 Jahren
Erfahrungen vorliegen , ist in hohem Maße befriedigend.
Wir wollen keineswegs nur die Lehrer in die gehobenen
Stellen befördern, die durch diese Kurse gegangen sind.
Gegen den Antrag Heß an sich habe ich nichts cinzuwenöen.
'ich bin bereit, der Lehrerschaft zu helfen und es den
Lehrern zu ermöglichen, in die gehobenen Stellen der
Schulverwaltung zu kommen. (Beifall .s

Abg. Eickhoff (sortschr. Bp.) : Die Anträge sind vorher
kaum in der Kommission, im Plenum aber gar nicht ver-
bandelt worden. Ich beantrage die lkeberweisung an die
Unterrichtskommission.

Die Aussprache über diesen Gegenstand schließt und die
Anträge gehen an die Unterrichtskommission.

Um 5Yz  Uhr wird die Weitcrberatung aus Freitag
kr Uhr vertagt.

Rundschau.
Die Tauffeicrlichkcitcn in Brannschweig.

Wie uns aus Braunschweig telegraphisch gemeldet wird,
m dort als erster der fürstlichen Taufgäste Prinz Waldemar

Dänemark eingetroffen. Das Kronprinzcnpaar wird
veute abend in Braunschweig eintreffen.

Die hannoverschen Welsen und der „böse Gegner".
In Hannover feierte am Sonntag der Klub „Georg

Anheim " seine Fahnenweihe. Hierbei hielt Schriftleiter
'.angwost eine Festrede, über deren Inhalt folgendes be¬achtet wirb:

„Wenn unser Herzog in den kommenden frohen Ta¬
gen nicht persönlich nach Braunschweig komme, so ent¬
spreche dies seiner stets geübten vornehmen Gesinnung.
Wrr wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben, ihn nicht
n»c in Braunschwcig einmal einziehen zu sehen, sondern
khn auch einbolen zu dürfen in Hannover , ihm zujubeln
du können als unserem rechtmäßigen Könige. (Tosender
Fubel .) So möchten sich jetzt die Mitglieder scharen um
oas fleckenlose gelbweiße Banner , das Sinnbild der sich
sucht heruntcrörnckenlassenden Nieöcrsachsentrcue, und
sn diesem Sinne weihe er die Fahne als ein Feldzeichen
ui dem uns von einem bösen Gegner aufgcdrungenen
Kampfe für die Ehre des angestammten Königshauses
und die Freiheit des teuren hannoverschen Heimat¬
landes." (Jubelnder Beifall.j

m Anschluß daran wurde an den Herzog folgende Be-
orußnngsdrahtung gesandt:

„Zweitausend treue Hannoveraner und Hanuovc-
ranerinnen aus allen Gauen der hannoverschen Heimat,

senden unter dem Eindrücke der erhebenden Feier
^urcr Königlichen Hoheit und dem gesamten König-
>chen Hause begeisterungsvoll die Versicherung unaus-
v'chlicher Liebe und Treue . Gott schütze unser Königs¬

haus und sein treues Volk."
Die Streichungen der Budgctkommifsion.

viiilm^ £cr  Beratung des Militäretats hat die Budgetkom-
>uon des Reichstags insgesamt 51801 M. gestrichen.
^ Das Mandat Wassermanns.
Sie Wahlprüfungskommission des Reichstages beschloß

Beweiserhebung über die Wahl des Abg. Basse  r-
« n (natl .) im 5. Wahlkreise Trier.
^ Verschärfung der griechisch-türkischen Spannung?

S8Ct f7*e uns telegraphisch gemeldet wird, befürchtet man in
aizcm- ^ " isen auf Grund der letzten Ereignisse in Süd-
vvrddaß  die griechisch-türkische Spannung , die schon
Itfirir? Einen ernsten Charakter trug , sich noch mehr ver¬dien wird.

Die Kurdenchcfs gehängt.
der , ,kls Konst antinopel  wird gemeldet: Der Führer
Ugh Irdischen Aufstandsbewcgung, Scheik Schabath-Eddin,
«crĵ td andere Kurdenchefs wurden, nachdem das Kricgs-
öff., „ .nc zum Tode verurteilt hatte, heute früh in Bitlis

utrt fÖ gehängt.
Vorstoß der Franzosen in Marokko.

Paris  wird gedrahtet: Einer der französischen
letztl "Haber in Marokko, General Bouraud , beabsichtigt,
>U,sxjj?kul)dem er bereits einen großen Erfolg gegen die
kchejtz" „̂ klschen Marokkaner errungen hat, einen cnt-

'Ctt ^hlag gegen diese zu führen. Nach Blätter-
Ü' Wcii M will er in den nächsten Tagen Gaza im Sturm
"ie Un ;,; ®o&ci er von mehreren Kolonnen unterstützt wird,

' Norden her anrückcn.
Programm der «errcn chinesischen Regierung.

Eki n g wird gemeldet: Das Programm des
zErpersnât>s,rs vsuchiang umfaßt die Verbesserung des
°"r m-^ aems und des Rechnungswesens, die Herstellung

»^ lchMäßigkeit in der Behandlung der Reichsschatz-

Kleine Mitteilungen.
^juim ^ aetster Wilhelm G e i S von hier sieht sich aus

Rücksichten genötigt, die Leitung des Mainzer
^r ej,,mEsairgvereinsnicderznlegen. Wie bekannt, hat er
b̂ ützver" Eöochen auch die Leitung des Höchster Münncr-

Ge . ans denselben Gründen niederlcgen müssen.
?k B » sse-  P a lm  a, der bekannte Lyriker, ist, wie
Jetten ^ örs.-Cour ." erführt, in geistige Umnachtung
z-kr and hat Aufnahme in einer Heilanstalt gefunden.

"vpikerẑ Ei» jüngerer Bruder des Lyrikers und Literar-
z ^ 8'in - ' ^ klsse, steht erst im 38, Lebensjahre.
ln̂ jenk>? ^ » k̂'kenSwerte Erfindung , die geeignet ist, eine

' c>, U m w älznng  auf dem Gebiete der ö. raht-
^kvg r a p h i e hcrvorzurufen , soll dem „Den"

r,„?"Ein russischen Marineoffizier geglückt sein.
‘ ein Kapitän Stark einen radiotclegraphischen

"kg j^^ iunben, der das Depcschengeheimnis vollkommen

. .. V»m Büch-Esch.
. auf dem Regenbogen. Roman von Georg Engel
k &X? dies/'! u. Co.. Berlin-Wien. 1 Mark.zRoman  verherrlicht Georg Engel Hans der
?Cl>iait leW "'-L^ ^^ kdlichc LieblingSfiour des deutschen Volkes
LcN.m >n brwt,1"!»mngsrocsie hat Georg Engel die Kleinwel
, schiyze Gust. Petcrien. der von Catiiina und Napoleon oer>
Me» ^ ndas.^ ude arme Schüler, zu seinem kurzen, lcidvolleiZeranwächst. Altväterischc Originale sitzen it

mabs inZ, freiten durch die alten, winkligen Gasten de'
"ktE .>vu»z»„,?2^vlisch ist der Grundton dieses Buches, abe'

verschnörkelter Humor ist in ihm. der mt
1 Phantasie die Wirklichkeit umschafft.

angclegcnheiten, die Vereinheitlichung des Banknoten-
Wesens, die Verminderung der Ausgaben und Erhöhung
der Einnahmen aus dem Nationalvermögen . Als gesetzliche
Zahlungsmittel sollen im ganzen Reich Münzen und Noten
ausgcgeben werden.

1s kt etitt.
Wiesbaden, 8. Mai.

Taunus-MenMt.
Heute früh 6 Uhr begann vom Hauptbahnhof aus die

Taunus - Höhenfahrt des Kaiserlichen Automobilklubs.
Leider wurde sie mit einem unglücklichen Auftakt eingc-
leitet. Das Presseautomobil verunglückte
zwischen Eiserne Hand und Langen-Schwalbach an der
scharfen Kurve kurz vor der Villa Schanze. In der Kurve
überschlug sich das Automobil — der Grund ist noch nicht
festgestellt— plötzlich zweimal, Der Weg war infolge der
anhaltenden nassen Witterung sehr schlüpfrig. Von den
Insassen des Wagens kam der Vertreter der Rheinischen
Volkszeitung, Herr Chefredakteur D r. G e u e cke, unter
den Wagen zu liegen. Erst mit vieler Mühe, unter Mit¬
hilfe der später folgenden Fahrer , konnte der Wagen so
weit aufgehoben werden, daß der Verunglückte hervorgc-
zogen werden konnte. Zwei Aerzte, die im letzten Wagen
die Fahrt mitmachten, untersuchten ihn in der Billa Schanze,
wo der Verunglückte in der freundlichsten Weise ausge¬
nommen wurde, und stellten nach dem oberflächlichen Be¬
funde fest, daß äußerliche Verletzungen nicht wahrzunchmen
waren . Dagegen ist zu befürchten, daß er innere Ver¬
letzungen erlitten hat. Es wurde sofort ein Krankenauto
aus Wiesbaden beordert, das Herrn Dr . Geuecke, nach dem
St . Josefs -Hospital brachte. Unser Redaktionsmitglicb,
Herr Dietzel,  der bei dem Unglück mit einer leichten
Quetschung des Armes davon kam, setzte die Fahrt in einem
anderen Auto fort. Die übrigen Insassen kamen mit dem
Schrecken davon.

Ergebnisse der Wiesbadener Wohnungszählung.
Die Wiesbadener Wohnungszählung vom 16. Oktober

1912 ergab einen Gesamtbestand von 28100 Wohnungen.
Von diesen waren 1687 leer, also 6,9 Proz . vom Hundert.
Bei der am gleichen Tage vor 5 Jahren vorgenommenen
Zählung lautete dieser Prozentsatz 7,1, da von 26 821 sämt¬
lichen vorhandenen Wohnungen 1876 leer standen. Es ist
also ein Rückgang der leeren Wohnungen nicht nur prozen¬
tual . sondern auch absolut eingetreten , nämlich um 218.

Wie ein Vergleich mit den wichtigsten deutschen Städten
zeigt, stand Wiesbaden im Jahre 1907 mit seinem Prozent¬
satz leerstehender Wohnungen an dritter Stelle . Hieran
hat sich bis zum Jahre 1912 so gut wie nichts geändert.
Mehr als 5,9 Proz . leerstehender Wohnungen weisen mit
6,4 Wilmersdorf , mit 6,9 Hamburg und mit 6,6 Proz . das
neu hinzugctrctne Neukölln auf. Von Plauen , das 1907
7,8 Proz . leerstehender Wohnungen auswics , liegt für 1912
kein Ergebnis vor. Der in Wiesbaden seit 1907 festgestellte
Rückgang von reichlich7 auf knapp 6 Proz . macht sich auch
in anderen Städten geltend. Während in 1907 noch 10
Städte , nämlich Berlin -Wilmersdorf . Plauen , Wiesbaden,
Cassel. Breslau , Görlitz. Köln, Elberfeld, Frankfurt a. M.
und Hamburg, über 4 Proz . leerstehender Wohnungen auf¬
wiesen, sind es deren in 1912 ohne Plauen mit dem neu
lijnzngetretenen Neukölln nur noch 6, nämlich Berlin-
Wilmersdorf , Wiesbaden, Hamburg, Neukölln, Kiel und
Altona.

Die wichtigste Gruppe der Wohnungen sind die M i e t-
wohnungen.  Ihre Gesamtzahl war in 1907 22 487 und
in 1912 24 409, worunter sich 1889 bezw. 1629 leerstehende
Wohnungen befinden, also in einer prozentualen Höhe von
8 bezw. 6,7 Proz . Der dritte Teil aller Wohnungen liegt
im Hinterhaus . Bei den 1 und 2 Zimmerwohnungen sind
es mit über 40 Proz . fast die Hälfte. Einen absoluten Rück¬
gang weisen die 0 und 1 Zimmcrwohnungen auf und zwar
nm 88 bezw. 664. Zugcnommen haben die 2 Zimmerwoh-
nnngcn nm 812, die 3 Zimmerwohnungen um 968, die
4 Zimmcrwohnungen um 348, die 5 Zimmcrwohnungen
um 229 nsw.

Der erwähnte Prozentsatz von 6,7 Proz . leerer  Woh¬
nungen von sämtlichen Mietwohnungen ist in den ein¬
zelnen Wohnungsgrößen ein verschiedener: Bei den 0 und
1 Zimmerwvhnungen stehen 9 bis 13 Proz leer, bei den
2 Zimmerwohnungen 7 Proz ., bei den 3 und 4 Zimmcrwo-
nungen hingegen nur 4 Proz ., bei den 6 und 6 Zimmer¬
wohnungen sind es 6 Proz.

Betrachtet man die wichtigsten Wohnungsgruppen , die
1 biö 4 .Zimmerrvohnnngen . für öle drei Hauptviertel der
Stadt , die Bezirke Mitte , West und Süd getrennt , so wird
ersichtlich, daß im Bezirk Mitte die meisten  Wohnungen
^er stehen. 3 und 4 Zimmcrwohnungen sind in West und
Süd in nicht jo starkem Maste frei wie die 2 und 1 Zimmer-wohnungen.

Zur Eingemcindnngsfrage.
Ans dem hiesigen Rathaus ging am Donnerstag vor¬

mittag in der Sonnenbergcr Eingemeindungs-
Angelegenheit  eine Besprechung vor sich, an der Ver¬
treter der Sonnenberger Geineindeverwaltung und unseres
Magistrats teilnahmen . Es ist dieses die erste Besprechung,
da die früher angekündigtc wegen Verhinderung eines der
Hauptbetetligtcn hatte vertagt werden müssen.

Vorbereitungen zum Kaiserbesuch. Der bevorstehende
Besuch des Kaisers macht sich nun auch bereits äußerlich
bemerkbar. Ueberall ist man schon eifrig mit den Vor¬
bereitungen znm würdigen Empfang beschäftigt. In der
Wilhelwstraße, Ecke Rheinstraße, sind zwei große Holz¬
türme zur Aufstellung gelangt, die zur Schmückung der
Straße benötigt werden. Am Rathausgcbäude werden
bereits die Gasrohre gelegt und die Jlluminationslampen
montiert . — Bei der Kaiserparaöe, die vor dem Kurhause
stattfindet, werden wieder die Fenster des Biersaales und
die darüber liegenden Fenster im ersten Stock vermietet.
Der Ertrag ist wohltätigen Zwecken gewidmet. Bestellungen
können jetzt schon im Kurhaus -Restaurant gemacht werden.

Die Kaiserparadc auf dem Großen Sand . An der
Parade , die der Kaiser im August d. I . auf dem „Großen
Sand " bei Mainz abnimmt , werden diesesrnal sämtliche
Truppenteile des 18. Armeekorps teilnehmen, nicht wie in
früheren Jahren nur Teile des Armeekorps.

Todesfall. Gestern ist hier der seit dem 1. Oktober 1909
im Ruhestand lebende langjährige Hauptkassierer unserer
Schlachthofverwaltung, Christian Weyershäuser,  ge¬
storben. Er war 1852 in Auringen geboren, trat im Jahre
1878 zunächst bei der Staütkasse in Stellung und wurde im

Jahre 1884 bei der Errichtung unseres Schlachthauses zu¬
nächst als Unterkassierer in die Schlachthofvcrwaltung
übernommen. Seit dem Jahre 1893 versah er die Stelle
eines Hauptkassierers.

Schuluachrichten. Der Seminardirektor Hermann
Frohneberg  von Nordhofen (Westerwald), z. Zt . am
Lehrcrinncnseminar in Torgau a. b. E„ ist zum Schul- und
Regierungsrat in Arnsberg vom 15. Mai ab ernannt
worden.

Der Verein der Kinderhorte und die Pariser Moden¬
schau. Der Verein der Kinderhorte  macht darauf
aufmerksam, daß er auf den ihm zugeöachlen Ertrag aus
der in dem Palasthotel veranstalteten Modeschau ver¬
zichtet  hat . Der Verein nahm s. Zt . den ihm von der
Direktion des Palasthotels angebotenen Ertrag an, wußte
jedoch nicht, daß es sich um eine Modeschau einer aus¬
ländischen, resp. auswärtigen Firma handele. Wenn dem
Verein diese Tatsache bekannt wäre, hätte er von vorn¬
herein die ihm zugedachtc Unterstützung aus prinzipiellen
Gründen abgelchnt.

Revision. In der Breithardter  Prozeßsache hat
Dr . Slawitz  iviber das Strafkammerurteil , durch welches
der Förster Stoll von der Anklage der Beleidigung frei¬
gesprochen worden ist, die Revision angemeldet.

Der nächste Nassauische Städtetag findet am 12, und
13. Juni in St . Goarshausen  statt.

Scharfschießen. Die 21. Feldartillerie -Brigade (Regi¬
menter Nr . 27 und 63) hält vom 22. Juli bis 8. August
Scharfschießenans dem Truppentivungsplatz Darmstadt ab.

Ans dem Rechenschaftsbericht des Berbandes Deutscher
Haudlnugsgehilfen zu Leipzig über das Jahr 1913 ist zu
entnehmen, daß das Berichtsjahr mit dem tatsächlichen Be¬
stände von 102124 Mitgliedern schloß. Die Zahl der Neu¬
aufnahmen betrug 28 000, Die sozialpolitischeTätigkeit des
BervanüeS hat im Berichtsjahre eine außergewöhnlich rege
Tätigkeit entfaltet . Insbesondere ist der Verband für die
Verbesserung der Gesetzentwürfe über die Konkurrenz¬
klausel und die Sonntagsruhe ctngetreten . Auch die Wohl-
fahrtscinrichtungen des V. D. H. können auf beste Erfolge
im Berichtsjahre zurückblicken. Die Stellenvermittelung
hat im Berichtsjahre von den bet ihr angemelbeten 19 061
Bewerbern 76,6 v. H. neue Stellen vermittelt . Die Aus¬
zahlungen der Stellenlosenkasse beliefen sich auf 158 000 M.
Aus der Unterstützungskasse für besondere Fälle konnten
13 418 M. an 209 Mitglieder ausgezahll werden. Im
Berichtsjahre wurde zum erstenmal Hinterbliebenengeld
den Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder gewährt, und
zwar in 172 Füllen im Gesamtbeträge von 16 075 M. Außer¬
dem kamen an hilfsbedürftige Mitglieder die Zinsen aus
den Stiftungen des Verbandes zur Auszahlung . Der
Rechtsschutz des Berbandes bat für die Mitglieder durch
Vermittelungen und durch Klagen 61 000 M. an barem
Geld und 98 Zeugnisse erwirkt. Der KausmännischeJugenö-
bund des V. D. H. umfaßte 19,3 insgesamt 308 Ortsäbtei-
lungen mit rund 13 000 Mitgliedern . Der Kranken- und
Begräbniskasse des Verbandes gehören 66 000 Akitglicder
an. Sie konnte im Berichtsjahr 584 901 M. Krankengelder,
121878 M. Krankenhauskosten, 457 066 M. Arzthonorare,
162 887 M. für Arzneimittel , 68.839 M. für Heilmittel und
38 230 M. Bcgräbnisgelber auszahlen . Die Gesamtleistun¬
gen dieser größten Bcrufskasse ergeben seit ihrem Bestehen
16b.1 Millionen Mark . -

Die Mittelstands -Vereinigung für Mitieldcntschlanh
(Sitz Kassel und Wiesbaden) hatte für Donnerstag abend
nach dem katholischen Gesellenhaus eine öffentliche Ver-
sainmlung einberufen, in der der 1. Vorsitzende. Herr Ja¬
kob Kaiser,  über das Thema sprach: „Das Volk steht auf
für eine einheitliche reichsgesetzltche Regelung der Sonn¬
tagsruhe , legt aber Protest ein gegen alle und jede Bevor¬
zugung". Der Redner schilderte zunächst den Werdegang
der Sonntagsruhe und erinnerte an die Zeit vor 1892, wo
der Sonntag für die Geschäftsinhaber und Gehilfen ein
Arbeitstag war , genau wie jeder andere. Heute gebe cs
bereits 87 Städte , in denetr am Sonntag die Geschäfte nur
2 Stunden geöffnet sind, 7 Städte mit 1- bis 2stünbiger
Verkaufszeit und 18 Städte , in denen die Geschäfte am
Sonntag überhaupt geschlossen haben. In diesen Städten
sei also der Beweis erbracht worden, daß eine völlige oder
erheblich ausgedehnte Sonntagsruhe wohl möglich sei.
Redner sei der Ansicht, Wiesbaden könnte den 27 Städten
folgen und den Ladenschluß um ValO Uhr einführen . Unter
dem Material , das der Redner zu dieser Frage gesammelt
und vorgcbracht hat, befand sich auch ein Zeitungsausschnitt
über eine Petition an den Reichstag des Inhabers der hie¬
sigen Firma Ang. Engel, in der Herr Hoflieferant Engel
den durch die völlige Svnntagsrnhe ihm entstehenden Scha¬
den auf 60 000 Mark, also für jeden Sonn - und Feiertag
rund 1000 Mark, berechnet. Die Haltung , die die Mittel-
stanösvereinigung nun zu der Frage der Sonntagsruhe
einnimmt , ist in folgender Entschließung  festgelegt,
die gegen einige Stimmen zur Annahme gelangte : „Die
im großen Saale des katholischen Gesellenhauses tagende
große öffentliche Versammlung bittet Herrn Reichs- und
Landtagsabgeordneten Geh. Kommerzienrat Bartling , bei
der reichsgesetzlichen Regelung der Sonntagsruhe dahin zu
wirken, daß über ganz Deutschland einheitlich die Regelung
der Sonntagsruhe erfolgt." — Die Versammlung legt des¬
halb ganz entschieden Protest ein : 1. daß der Sonntagsruhe
das Merkmal der Einwohnerzahl einer Stadt zugrunde ge¬
legt wird und daß durch Gesetz einer Behörde das Recht zu-
gestanden wird, durch ortsstatutarische Bestimmung eine
Ungleichheit zu schaffen: 2. daß den Geioerbetreibenden mo¬
saischen Glaubens Vorzugsrechte eingeräumt werden sollen,
wodurch die Gleichberechtigungzu einer Bevorzugung wird
und die Hilfskräfte mosaischen Glaubens unter ein Aus¬
nahmegesetz gestellt werden. Die Versammlung würde
einen Gesetzentwurf als beste und gerechteste Lösung der
Frage begrüßen, die etwa bestimmte: „Für alle Ladenin-
Haber, mit Ausnahme der Geschäfte, die sich ausschließlich
mit dem Vertrieb von Milch, frischen Backwaren, Blumen,

.ähnlichen Erzeugnissen befassen, den %,10 Uhr
1111*Vw »fP « n. —.Die Geschäfte, welche mit fri-

schen Erzeugnissen handeln , dürfen an Sonn - und Festtagen
einen Gewerbebetrieb während fünf Stunden ausüben , die
Ü!!e?,r als emmal geteilt werden dürfen. Hotels
und Wirtschaft̂ soll während der Sonntagsruhe der Ver-

raxn  ® tr .̂ P,e untersagt werden , und Zigarren sol-
"icht mehr als zwei auf einmal verabfolg»

die häufig nach Ladenschluß aus
Ss t! ieif 4ltn  Bequemlichkeit durch die Hintcrtüre

1 t !' IU\ dadurch den Ladeninhaver in eine
Zlvangtckagc versetzt, das Gesetz zu übertreten , ist bei evcn-

des Laöeninhabers ganz besonders mit-
zuvestrafen. An Sonn - und Festtagen dürfen Gehilfen,

SS /'/ ^ Arbeiter , sowie weibliche Angestellte nicht
desch'Ftigt werden, mit Ausnahme des letzten Sonntags
vor Weihnachten, an dem eine Beschäftigung bis zu 10
Stunden , aber nicht nach 8 Uhr abends, gestattet ist " _ An
fw!1 ,ĉ ficf) eitTC  angeregte Aussprache, an der
sich die Herren C h r i st. D i e tz. M e v c r und C h r i st i a n
hÜaw »*/ 11' sämtliche Redner stimmten den Ausführungen

»u, nur wollten die letzteren beiden im
Namen der Handlungsgehilfen die völlige  Sonntags-
ruhe eingesührt wissen, worauf Herr Kaiser erwiderte,

daß nach fernen Informationen hierfür gar keine Aussicht
vorhanden kei. — Geleitet wurde die Versammlung, der
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u. a. auch der Ehrenvorsitzende der Vereinigung , Simons-
Cassel. beiwohnte, von Herrn Kinkel -Schierstein. Auch
diese beiden Herren beteiligten sich wiederholt an der Aus¬
sprache. Wie Herr Kaiser mitteilte , beabsichtigt die Vereini¬
gung, in 14 Tagen eine zweite große öffentliche Versamm¬
lung zu veranstalten , in der er (Kaisers über die Einfüh¬
rung eitter Filialsteuer in Wiesbaden sprechen wird.

Wohltun durch Humor. Dieses von I . Ehr . Glücklich
sen. geprägte Geleitwort könnte mau dem Bunten Abend
am 11. Mai im Kurhaus mit auf den Weg geben, da die
mitwirkenden Künstler nur humoristischeVorträge gewählt
haben. Es ist, wie schon mitgeteilt , von Herrn Julius
Rosenthal ein Prolog gedichtet worden! der Prolog wird
von Frl . von Ponansky vorgetragen . Es wechseln bann
Rezitationen mit Liedern zur Laute, Kinderlieber , Brettl¬
gesänge und Parodien ab, die von Mitgliedern des König!.
Theaters vorgetragen werden. Der Vallabend steht unter
der Leitung des Herrn Vier und bringt verschiedene Ueber-
raschungen. Die Kurhausräume werden von der Firma
A. Weber u. Co. in prächtiger Weise ansgeschmückt. Karten
sind bei den bekannten Vorverkaufsstellen: Firmen Engel,
Ecke Wilhelm- und Rheinstraße, Erkel, Ecke Wilhelm- und
Taunusstraßc , Weitz, Wilhelmstraße 40, Carl Koch, Ecke
Kirchgasse und Michelsberg, Opitz, Webergasse 17, Städti¬
sches Verkehrsbureau , KurhauSplätz 3, und vom 9. Mai ab
nur noch an der Kurhauskasse zu haben.

Teuerung auf dem Zwicbelmarkt. Ein teurer Artikel
sind gegenwärtig die Zwiebeln . Wie von den Händlern
berichtet wird, sind im letzten Winter ungeheure Mengen
deutscher Zwiebeln erfroren,  so daß diese mit Eintritt
der wärmeren Jahreszeit in Massen zu faulen anfingen.
Auf den Märkten ist daher die Nachfrage sehr groß und
die Preise für gesunde ausländische Zwiebeln sind höher,
als seit Jahre » erlebt wurde. Während sonst um die
jetzige Zeit die Zwiebeln höchstens 10—12 Pfg. im Pfund
kosteten, müssen jetzt 24—25 Pfg. bezahlt werden. Die
Händler , die ihren Bedarf hauptsächlich durch Einfuhr aus
Aegypten decken, zahlen selbst am Platze 18—20 M. p. Ztr.

Der Verband der deutschen Reichs-, Post- und Tele-
graphenbeamtiunen wird seinen diesjährigen dritten Ber-
Vandstag vom 10. bis 13. Mai in Leipzig abhalten. Dem
jungen Verbände, der vor zwei Jahren mit rund 6700
Mitgliedern gegründet wurde, gehören heute schon nahezu
11000 Beamtinnen , d. i. über ein Drittel der gesamten
weiblichen Postbeamtenschaft an. Die sehr umfangreiche
Tagesordnung enthält auch einige, die Allgemeinheit inter¬
essierenden Punkte . Wir erwähnen die Besprechungen über
die Schaffung einer Laufbahn für weibliche Postbeamte,
Referate über Automatisierung, Koutrollwesen und Nacht¬
dienst weiblicher Beamten im Fernsprechbetriebe und über
die im Reichstag und Presse viel besprochenen Gehilfinnen
auf Postämtern III.

Der Blaukreuzverein zu Wiesbaden feiert am Sonntag,
den 10. Mai , sein 13. Jahresfest . Der Festgottesdienst findet
um 10 Uhr in der Marktkirche statt. Generalsuperintendent
Oh ly hat die Festpredigt übernommen. In der Nachfeier,
die nachmittags pünktlich um 4 Uhr im Saal des Evange¬
lischen Vereinshauses , Platterstraße 2, stattsindet, werden
außer dem Festpredigcr noch Stadtmissionar Lohe  aus
Frankfurt , der Vereinsleiter , Stadtmissionar Ackermann
und die beiden Vorsitzenden, Pfarrer S chü ß l e r und
Pfarrer Hofmann,  sprechen. Der Gesangchor des Blau¬
kreuzvereins und der Posaunenchor des Christlichen Ver¬
eins junger Männer , Oranienstraße , werden im Gottes¬
dienst, bezw. in der Nachversammlung Mitwirken. Das
Programm zur Nachversammlung (Preis 40 Pf .j gilt als
Eintrittskarte.

Das Rechtsverhältnis der weiblichen Angestellten. Die
Vereinheitlichung des Angestelltenrechts ist eine Frage , die
jn unserer Zeit von Freunden und Gegnern viel erörtert
wird . Obwohl das geltende Recht keinen Unterschied
zwischen männlichen und weiblichen Angestellten macht,
treffen die Ungleichheiten und Widersprüche, die es ent¬
hält , die Frauen doch besonders hart . Wenn auch bei den
Männern der Berufswechsel minder häufig ist, so besteht
Loch für sie wie für die Frauen die Tatsache, daß wirtschaft¬
lich und sozial gleichgestellte Personen , ja selbst Personen,
die die gleiche Arbeit tun , völlig verschiedenes Recht haben,
je nach dem Ort , an dem sie ihre Arbeit tun . Dazu gesellt
sich noch eine zweite Schwierigkeit, nämlich die Bestim¬
mung , welches Recht für den einzelnen Angestellten gilt.
Die verwickelten wirtschaftlichen Verhältnisse der Jetztzeit,
die zahlreichen Betriebsformen und die vielen Arten der
Betriebsunternehmer — neben Einzelpersonen haben wir
die verschiedensten Körperschaftenund Behörden als Arbeit¬
geber — machen die Entscheidung nicht leicht. Wann ist ein
Betrieb ein Handelsgewerbe, wann ist ein Unternehmen
überhaupt als Gewerbebetrieb anzusehen? Das sind
Fragen , auf die der Richter täglich neben der Frage auf
die Art der Arbeit Antwort geben muß. Von der Beant¬
wortung hängt die Zuständigkeit des Gerichts ab. Zu-
ftändigkeitsstreitigkeiten und Hin- und Herschieben der
Prozesse sind deshalb trotz der Sondergerichtc keine Selten¬
heit. Die Schnelligkeit und Billigkeit der Rechtsprechung
mutz von vielen Angestellten entbehrt werden. Auch die
Arbeitgeber wissen nicht, woran sie sind. Hier behauptet
der Gcwerbeinspektor, dieser oder jener Angestellte ist
Gwerbegehtlfe, öort^ erkennt das Kaufmannsgericht dem¬
selben Angestellten Handlungsgehilfeneigenschaft zu. Eine
Vereinheitlichung des Rechtes, Beseitigung unbegründeter
Verschiedenheiten und Klärung von Zweifelsfragen er¬
scheint dringend notwendig. Ob und inwieweit ein einheit¬
liches Angestelltenrecht möglich ist, will der Kaufmännische
Verband für weibliche Angestellte auf seiner diesjährigen
Hauptversammlung am 22. Mai in Berlin erörtern . Ver¬
treter von Reichs- und städtischen Behörden und viele Ver¬
treter von befreundeten Vereinen sowie Einzelpersönlich¬
keiten haben ihr Erscheinen zugesagt. Dieser Teil der Ver¬
handlungen ist öffentlich.

Auf ein Auto sei mit Steinen geworfen, ist die Klage,
die schon jetzt, wo die Fahrsaison kaum begann, r .ederholt
laut wird. Natürlich sind Kinder und jugendliche Personen,
so wie schon früher , die Täter . Die Eltern und die Lehr¬
herren lassen es leider an der nötigen Ueberwachung und
Verwarnung fehlen. Keinem unserer Leser ist es zweifel¬
haft, daß durch einen Steinwurf die Insassen schwer verletzt
werden und daß ein führerloses Auto, wenn der Lenker
durch den Steinwurf die Macht über das Fahrzeug ver¬
loren hat, namenloses Unglück anrichten kann. Das sollte
eigentlich von uns gar nicht erst warnend gesagt zu werden
brauchen. Aber augenscheinlich wird es doch vergessen, daß
es eine Roheit ist. auf wehrlose Menschen plötzlich und aus
dem Hinterhalt mit Steinen zu werfen, oder aus einem
Rudel junger Burschen heraus , in welchem der einzelne
nachher sich der Verantwortung entzieht, da die Freunde
„nichts gesehen" haben. Es ist erst im Vorjahr in fast
allen deutschen Schulen und auch seitens einzelner Orts-
behörden auf das Ungezogene und Gefährliche solchen
Steinewerfens hingewiesen. Aber wir möchten hier aus¬
drücklich noch einmal hervorheben, daß die Eltern und auch
die sonstigen gesetzlichen Vertreter der jugendlichen Täter
nicht nur für den entstandenen Schaden finanziell haften
und einen recht fühlbaren Vermögensnachteil erleiden
können, sondern sic können auch strafrechtlich in Anspruch
genommen werden wegen mangelnder Ueberwachung und
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sogar wegen Beihilfe. Lehrern. Lehrherren und Eltern
legen wir darum dringend nahe, daß sie die Jugend warnen
mögen. Radfahrer , Motorfahrer und Automobilrsten mit
Steinen zu bewerfen. „ . .. .

Vom Fremdenverkehr. In den letzten Tagen sind hier
u. a. eingetroffen Graf H. v. Ostheim aus Paris (Wilhelmaj,
Admiral Graf Baudissin aus Charlottenburg (Rhemhorel),
Graf und Gräfin Raoul Hamilton aus Ovesholm (Sendigs
Edenhotel), Senatspräsident vom Rath aus Düsseldorf
(Nassauer Hof), Wirkl. Geh. Rat Dr . Thiel aus Berlin
(Schwarzer Bock). c , ,

Patentbericht . Mitgeteilt vom Patent - und techn. Büro
Conrad Köchling. (Mainz , Bahnhofstr. 3, Sluskunft und
'Broschüre „Patentwisscnschast" kostenlos.) Patentanmel¬
dungen: K. 56840. Verfahren zur Gewinnung der Kali-
unö Natronsalze aus Algenasche. Carl Klingbiel , Biebrich.
— K. 55 624. Verfahren zur Darstellung von substantiven
Azofarbstoffen, die unter Verbesserung ihrer Echtheitseigen-
schasten mit Formaldehyd nachbehanöelt werden können.
Kalle u. Co., Akt.-Ges., Biebrich. — Patenterteilungen:
273 765. Wärmeaustauschvorrichtungj zus. z. Pat . 273142.
Carl Semmler , Wiesbaden. — 273 850. Verfahren zur Dar¬
stellung therapeutisch wirksamer Ester der Terpengruppe,
Kalle u. Co., Akt.-Ges., Biebrich. — 273 619. Utcnstlrenbehäl-
tcr. Johannes Sabl , Wiesbaden. — 273 588. Schreibfeder.
Carl Daniel , Wiesbaden. — 273142. Wärmcaustauschver-
richtung aus Rohrspiralen . Carl Semmler , Wiesbaden. —
Gebrauchsmuster - Eintragungen : 597 451. Jnhalations-
avparat . Max Bender , Wiesbaden. — 596 098. Staubab¬
scheider für Staubsauganlagen mit Einrichtung zum selbst¬
tätigen Reinigen des Filters . Eduard Wirh , Wiesbaden. —
596 099. Entstaubungsanlage mit Einrichtung zum Rei¬
nigen des Staubfilters . Eduard Wirt;, Wiesbaden. —
596 052. Dreifachinhalator . Friedr . Joh . Barth , Wiesbaden.
— 595 181. Ovales Reisebesteck für Zahn - und Mundpflege.
Ferdinand Lichtenstein, Wiesbaden. — 595014. Geschwindig¬
keitsanzeiger für Fahrradapparate in Form eines Ziffer¬
blattes mit mehreren Zeigern . Rossel, Schwarz u. Co.,
Wiesbaden. — 696 237. Ziaarettenhalter . Dr . Dragobert
Falk, Wiesbaden. — 464 000. Selbsttätige Tierfalle . Fa . Carl
Bender I ., Dotzheim. — 696 877. Ausgestanzter Gummiab¬
satz. Carl Hilbert , Wiesbaden. — 597 986. Vorrichtung zum
Anreißen und zum Oeffnen der Nählippe, an Schuhsohlen
u. deral . Georg Beiler , Schierstein. — 597 987. Vorrichtung
zum Anlüften von Vorrichtungen zum Bilden der Nah-
ltvpc an Schuhsohlen u. dergl. Georg Beiler , Schierstem. —
597 988. An den Werktisch od. dergl. anklemmbare Vorrich¬
tung zum Bilden der Nählippe an Schuhsohlen. Georg
Beiler , Schierstcin. _

Kurhaus, Theater, Vereins , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Heute . Freitag , den

8 ds. Mts ., geht, wie bereits mitgeteilt , Mozarts „Don
Juan " neu einstudiert in Szene (Abonnement C). In der
Titelrolle gastiert Herr Richard Brcitenfeld vom Opern¬
haus in Frankfurt a. M., den „Octavio" singt an Stelle des
beurlaubten Herrn Scherer Herr Erik vom Opernhaus rn
Frankfurt a. M., in den übrigen Partien sind die Damen
Englerth (Donna Anna). Frick (Donna Elvira ), Dans-
Zoepffel (Zerlina ) und die Herren Bresser (Masetto), Eckard
(Comthur), von Schenck (Leporello) beschäftigt. Die musi¬
kalische Leitung ist Herrn Professor Mannstaedt übertragen
worden, die Regie führt Herr Obcrregisseur Mebus.

Kurtheatcr.  Heute , Freitag , den 8. Mai , findet
die Premiere der neuesten Operette von Franz Lshar „Die
ideale Gattin " statt, die in Wien anläßlich der Erstauf¬
führung einen stürmischen Erfolg errang . Frl . Barre wird
die Titelvartie singen, Frau Raimann und die Herren
Habcck, Eggers-Dechen, Ceblin und Amann sind in den
übrigen Hauptvartien beschäftigt.

Naturschutzpark.  Am Sonntag , den 10. Mai , um
7.69 Uhr vormittags , erfolgt die Abfahrt von Wiesbaden
über Mainz nach Kreuznach. Der Fahrpreis beträgt im
Ganzen etwa 2.70 M„ Mittagessen in Kreuznach (1 M.)
wird bestellt. Herren aus Kreuznach übernehmen die
Führung . Die Wanderung findet bei jeder Witterung statt.
Den Mainzer Mitgliedern ist Gelegenheit geboten, sich in
Mainz anzuschlietzen. Nachzügler können um 1 Uhr in
Kreuznach am evangelischen Gemeindehaus zur Kolonne
stoßen. Gäste sind wie immer willkommen!

beging vom 4. bis 7. Mai in Essen  seine 25. Tagung.
Choralblasen von den Türmen der Gemeindegotteshäuser,
festliche Gottesdienste, ein Volkskirchenkonzert und eine
Begrüßungsfeier leiteten am Sonntag das Fest ein. Diens¬
tag vormittag fand die Sitzung des Zentralausschusses
statt, bet der die meisten Landes- und Provinzialvereine
vertreten waren . Der Verband zählt nach den neuesten
Ausnahmen in etwa 2500 Erwachsenen- und 700 Schüler¬
chören etwa 65 000 Sänger und Sängerinnen . Auf An¬
regung des Musikdirektors Lnbrich-Sagan beriet der Vor¬
stand über die kirchenmusikalische Bildung auf
den Lehrerbildungsanstalten  und richtete an

den Kultusminister eine Eingabe, daß nur die wenig oder
nicht musikalischen Lehrer vom Klavier- und Orgelspiel
und Theorie der Musik befreit  werden . Die Aussprache
ging vor allem auf die kirchenmusikalische Ausbildung auf
den Lehrerseminaren , sowie auf die Frage der Prüfung
in der Kirchenmusik bei der zweiten Lehrerprüfung ein.
Mau einigte sich auf folgende Entschließung, die den staat¬
lichen und kirchlichen Behörden mitgeteilt werden soll:
„Der Zentralausschuß des Evangelischen Kirchengesang¬
vereins spricht im Interesse der Kirchenmusik und _ der
Volksbildung die dringende Erwartung aus , daß seitens
der hohen Staatsregierungen darauf gehalten wird, daß
der kirchenmusikalischen Ausbildung auf den Lehrersenn-
narien ihre altbewährte Stellung verbleiben und daß auch
in der zweiten  Lehrerprüfung der Kirchenmusik Rech¬
nung getragen wird, wie es schon bisher in den meisten
Staaten und Provinzen der Fall war". Die Vorstands¬
wahl ergab die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes, der
aus den Herren Prälat D. Dr . Flöring -Darmstaöt, Super¬
intendent D. Nelle-Hamm, Professor D. Dr . Smend -Stratz-
burg und Kirchenmusikmeister Professor Meudelssohn-
Darmstaöt besteht. Als Ort der nächsten Tagung , die 1915
stattfinden soll, wird Stettin gewählt. Sodann sprach
Pfarrer Kaz aus Uerdingen am Nieüerrhein über das
Thema : „Welche Forderungen hat der Pfarrer als Ver¬
treter der Gemeinde und Leiter des Gottesdienstes an den
heiter des Kirchenchvres zu stellen und umgekehrt?" Er be¬
tonte, daß Pfarrer und Dirigent auf einander angewiesen
seien,' daß beide in Eintracht und herzinnigem Vereine
wirken, darauf komme alles an. Trübungen und Störun¬
gen dieses Verhältnisses erschweren beiden Leben und Ar¬
beit. Den größten Schaden trage die Gemeinde. Die Aus¬
sprache, an der sich Kirchenmusiker und Pfarrer beteiligten,
ergab eine erfreuliche Uebereinstimmung darüber , daß
Kirchenmusiker und Pfarrer in engster Verbindung stmien
sollen und daß der Tätigkeit des Ktrchenmusikers die Ein¬
schätzung nicht vorenthalten werden dürfe, die ihr als einer
Verkündigung des Gotteswortes gebühre. Jusbcsonoerc
wurde von mehreren Seiten die schon mehrfach eryooene
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Forderung unterstrichen, den Kirchenmusikern Sitz und
Stimme in den Gemeindebehörden zu gewähren. Am
Nachmittag fanden Orgelvorträge und abends die Aufsuy-
rung der „Deutschen Messe" von Otto Taubmann statt.
Der Komponist wohnte der Aufführung persönlich bei.
Den Mittelpunkt der Hauptversammlung am Mittwoch
vormittag bildete der Vortrag des Professors Arno Werne
aus Vitterfeld „Die Entwicklung des Volksgesangs 1813
bis 1913 mit besonderer Berücksichtigung des kirchlichen
Volksgesang". Während der sehr lebhaften Anssprache
über den Vortrag traf ein Danktelegramm des Kaisers aus
das an ihn gesandte Huldigungstelegramm ein. _ Auf die
Versammlung folgte ein Festmahl. Die Tagung schloß mit
einem liturgischen Gottesdienst und einer Festvcrsammlung
am Abend. Donnerstag folgte dann noch ein Besuch der
Kruppschen Wohlsahrtsanstalten.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Düppelfeier der Augustaner. Am Sonntag . 10. Mai,
wird die Vereinigung ehem. Angehöriger des Königin-
August a - Garde - Grcn adicr - Regts.  Nr . 4 zu
Wiesbaden und Umgegend ihre übliche alljährliche Zu¬
sammenkunft hier in Schierstein abhalten, womit die 50-
jährigc Jubelfeier der Erstürmung der Düppcler Schanzen
verbunden wird . Die Feier findet im „Deutschen Kaiser
statt und wird, da die Vereinigung der ehem. Augustaner
einen großen Kreis umfaßt, eine zahlreiche Beteiligung
von auswärts zu verzeichnen haben.

Dotzheim.
Persönliches. Als Nachfolger des nach Unterliedervach

versetzten Pfarrers Marx ist Kaplan Stillger  von der
St . Galluskirche in Frankfurt zum Expositus der hiesigen
katholischen Pfarrgemeinde ernannt worden.

Gewerbliche Fortbildungsschule . Da die Zahl der Fort-
bilöungsschiilcr stark zurückgegangen ist, wurde mit Beginn
des neuen Schuljahres eine Klasse des Sachnnterrichts aus-
gelöst. Es bestehen somit jetzt hier noch drei solcher Klassen,
außerdem noch drei Zeichenklassen. Auch die Zeichenvor¬
schule wurde aufgehoben und die Schüler derselben der drit¬
ten Zeichenklaffe zugewiesen.

Erbenheinr.
Seltsamer Liebhaber. In der Nacht zum,Mittwoch,wur¬

den an verschiedenen Häusern in der Neugasse die Abfalt-
kanöel gestohlen.  Den Tätern ist man auf der Spur-

Eine Unsitte bei Kindern , das Anhängen an Fuhrwerke,
hätte am Mittwoch beinahe dem vierjährigen Jungen des
Gastwirts W. Giebermann verhängnisvoll werden könnev-
Er war hinten auf das Laufbrett des Omnibus geklettert'
kam zu Fall , blieb hängen und wurde eine Strecke geschle'0
und durch das eine Hinterrad deS Wagens am rechten FUv
nicht unerheblich verletzt. Ein Sanitäter brachte ihn naw
seiner elterlichen Wohnung.

Nassau und Nachbargebiete.
Platin anf dem Westerwald.

Die „Koblenzer Volksztg." erhält folgende Zuschrift-
Am 30. März ü. I . berichtete eine hiesige Zeitung in einem
Artikel über das Vorkommen von Platin im Wester¬
wald,  daß die Firma Hera cus,  Platinschmelze
Hanau,  in einem aus dem Westerwalde stammenden y '
stein beträchtliche Mengen dieses kostbaren Metalles festst'
stellt habe. Da ich in drei Wcsterwälder Gesteinproben, 1
mir von verschiedenen Seiten zur Untersuchung uve-
wiesen worden waren , nicht die geringste Spur  v
Platin aufgesunden hatte, fragte ich bei der Firma Heraeu
an, ob die bctr. Mitteilung der „K. Z." richtig sei. Iw e
hielt folgende Antwort : ,

„Im Besitze Ihres Geehrten vom 22. 4. 14 teilen w
Ihnen mit. daß die Analysenresultate , welche in dem u
geschickten Zeitungsausschnitt angegeben sind, laut unser
Laboratoriums -Journal tatsächlich in einem Material
mittelt .worden sind, welches uns im Mai 1913 ans Aaw
zur Untersuchung eingeschickt wurde. Woher das dawa „
Material (ein Tonschiefer) stammte, wissen wir nicht. ^
werden aber begreifen, daß wir dieser Analyse ke t no
ausschlaggebenden Wert  beilegen , nachdem m' r
einer großen Reihe von Untersuchungen von ganz "9»
auSsehcnden Tonschiefern, die alle platinhaltig sein 1°“
dieses Metall später nie mehr  s e st ste l l e n korm>
Leider haben wir infolge von Materialmangel die 23̂ »'
im Aachener Tonschiefer nicht noch einmal nachm ')tt
können. Ausschlaggebend für uns ist aber, daß wi
Material , das wir selbst an Ort und Stelle gebrochenV
und zwar dort, wo angeblich ein reicher Platingehalt t ,
festaestellt sein sollte, bei unserer Prüfung negative,
fultftte  erzielten . Demnach scheint mir das Borkom
von Platin im Westerwald mehr als zweifelhai ^
fetn. Für unternehmungslustige Kapitalisten ist Bor'
sehr am Platze. 23."

Bon der Cronberger Bahn.
Mit den Neuerungen und Verbesserungen a» ett

V a h n wird in allernächster Zeit beat>" „ „

itek

-ist

Cronberger
werden. Die U m a e sta l t u n g des Bahnhofs
b e r g, der betrieblich in etwas veraltetem Zustand ist
den Anfang der geplanten Arbeiten
Stelle wird die Anlage eines etwa

zwebilden. An -
«neue mxrt) vic «iiuuye eines eiinn 2 Kilometer * jjdjt,
Ueberholnngsgeleifes  erfolgen , das es rrmoö
die Zugzahl auf der Strecke zu vermehren, ohne «*> ^
Ausweichen Schwierigkeiten zu bekommen. Diest-Z L ^ eis
holungsgelets wird allmählich zu einem zweiten
ausgebant . Mit dem Umbau der Geleisanlagen iw ^
Hof Rödelheim  wird ebenfalls in absehbarer
gönnen, da er mit der direkten Einführung der
Geleise in den Havvtbahnhof bis zu einem gewissest sya
zusammenhängt. Wagen für die Cronberger Streng ^in beliebiger Zahl zur Verfügung und werden 1
Bedarf bei der Zugbildung verwendet.

im Landkreis Wiesba^ ^ st'
14 . M a i . ^ hei - '

Orte ' Sffe ’j;
aM.B in

Das Aushebungsgeschäst
findet wie folgt statt: am Donnerstag,
tags 9% Uhr in Hochheim  für die
Diedenbergen, Eddersheim, Flörsheim , Hochheim ^
heim ,Nordenstadt, Wallau, Weilbach und Wickel! / ijfjf „
tag, 15., und SamStag , 16. Mai,  vormittags
Biebrich für  Biebrich , Schierstein und Frauenst ^^ hc
Montag, 18., und Dienstag , 19. M a i, vormittags WctW,
Wiesbaden  für die Orte Auringen , Bierstadt, 'WO" ?
heim, Dotzheim. Erbenheim, Georgenboru , Heßlow- ' '„Ke«
Kloppenheim, Medenbach, Naurod , Rambach,
und Wildfachsen. ,- f(!l>

= Hochhcim, 7. Mai . Ro t e Kreuz- FI ‘/i i» fL
Sonntag , 10. Mai , von 3 Uhr nachmittags ab, fl1,‘ g
„Mainlust " aus Anlaß des 60jährigen Bestehens ^ JveranstaltetKreuzes eine Rote Kreuz-Feier statt. - . ..
Sanitätskolonne Hochheim zum Besten der Vcr so .
und Kranken im Kriege. Sämtliche Gesanavcre
die Turngemeinöe werden zur Hebung der Feier n

I
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fep.e Seter wird sich ein allgemeines Volksfest anschließen
■intn§ Nullen ein Feuerwerk , turnerische Vorführungen[Lj,.?Scheinwerferbeleuchtung auf dem Main, sowie Tanz-
""ttgung in öer „Mainlust " statt.

^ " Unterliederbach, 6. Mai . Krieger - Gedenk-
iisis .Me„. In Sachen der Errichtung eines Kriegerdeuk-

d ist die seitherige Kommission derart zusammengesetzt
C), öe daß  einige Mitglieder des Gemeinderats , der

^nüevertretung und des Krieger - Vereins der
U fion angehören. Zum Vorsitzenden derselben
tzz Herr Bürgermeister Schwinn einstimmig gewählt

^urbe sodann beschlossen, vorläufig statt eines
irÄ ?̂ enkmals einen K r i e g er g e d e u kb r u n n eu zu
•iitp» lt-  Da die Gemeinde in der Mitte des alten Dorfes
^ « prachtvollen Platz freiwillig zur Verfügung gestellt
etr jJ ? soll ein der Umgebung der Häuser würdiger Bau
»jnnet werden. Bor einer Ausschreibung soll ein Fach-

gehört werden. Man beschlost deshalb mit Herrn
^iwr Tr . Luthmer-Frankfnrt in Verbindung zu treten.Einholung eines solchen Rates wird mau sich ent-
n/ "en, ob ein Kriegerdenkmal oder Gedenkbrunnen mit

^ rrrichtet werden soll.
Manlosf (Kreis Usingen), 6. Mai . Die untei»

»olt ene Brautfahrt.  Der Landwirt Heinrich Ott
|[i„ « « hatte in Camberg ungefähr 300 M. geholt und in
iti(J,£ Kommode eingeschlossen. Als er vom Felde kam,
1(7 (t  die unangenehme Entdeckung, dast das Geld ver-
Kj .«den war . sttach einigen Tagen erklärte der noch ledige
!̂ ,̂ /bach von hier, seine Braut in Strahburg besuchen

ir !t- Sofort lenkte sich öer Verdacht des Diebstahls
-Wfi da man zu solch' einer weiten Reise bekanntlich
!xz.,„ taucht. Gendarmeriewachtmeister Memel

f e~ *m Auto und verhaftete ihn
folgte dem

in Camberg am
Man fand das gestohlene Geld bei ihm. K. ist

u Verdacht, den Einbruch im Jagdhaus Kalle  ver-
l»ht)p,.v ken, da dort seitdem Blusen, Damenstiefel usw
^oijeAlöet waren . Man wird sich nach dem Verbleib dieser

o l„n l1'ncf,cn  bei der Braut in Stratzburg erkundigen,
diixtẑ oanbach, Mai . Einem hier beschäftigten Arbeiter

bellen Tage in seinem Logis der Schrank er
W,., und ihm daraus ein Anzug und seine silberne
«. "stbr gestohlen.  Bon dem Dieb fehlt jede Spur.

Geldbetrag gestohlen hatte und flüchtig ge-
durch die Umsicht der hiesigen Polizei be-

Das Fahrrad fand man noch in seinem

^Itl

K J, ., h e |i v ij  i e n . öun oem L -ieo yeyu jeue «
£ '̂.''beiter Fritz Schmidt,  der hier ein Fahrrad und

CL ^ tm-en - — - . -
wurde

^ -sjtz"« haftet.
0. Mai . Persönliches.  Herr Regie

n„"5^weister M a h l b e r g ist zum l . Juli von hier
Eigenschaft nach Aachen versetzt worden,

l.'" § i / - Kirburg, 0. Atai. Der Wehr beitrag  für
'»tsijs,? kr e i s betrügt 362 880 M. Bon dieser Summe

r\  2 je Hälfte auf die Stadt Dillenburg.
-bni !"« ' burg. 1. Mai . Di e Stadtverordneten

?? ten  die durch die Bahnüberführung bei der Hohl
J 9 werdende Verlegung der Stadtwage . Die

ff öieä?ite  bcr Maurerarbeiten am Jubiläumsbrunnen
^kr,,, ^ .wbtkasse wird beschlossen. Die Strahe am Feld-

i„, m^ en erhält die Bezeichnung „Tiergartenstraße ",
^w '̂iahr beschaffter Müllabfuhrwagen must wieder

, Ücirê ^ beu, da er sich bei Befahrung der Stadtteile
* die" »? « asten als zu schwer erwies . Die gewerbliche
puiertj .Mädchen-Fortbildungsschule erhalten in dem

A>-„̂ wruugsbau. eigene Schulräume ; für diese soll
5)t e>,vPurina für Bedienung durch den Schuldiener
\f  fiie ; in der Hoffnung, dast es durch diese Erspar-Schuletat möglich sein wirb , die Vorschule im
Mit j„ '?ägnziell zu halten . Die Präparandenanstalt

nc ,.,bem städtischen Schulerweiterungsbau eigene
1 welche eine Jahresmiete von 800 M. zu zahlen

,Hjst, ' . l̂iigehender Beratung wurde beschlossen, als
* Und sväteren Nachfolger des erkrankten Chef-
» ln., bädtischen Krankenhauses, des Sanitätsrates
^k ^ ^ ' Uhl. den seitherigen Assistenten am städtischen
i: •"eil in Köln, Dr . Göbel  aus Siegen anzustellen,
l«»! "? 0ach, 6. Mai . B e z i r ks f e u e r w e h r t a g.
Hsa&acr1CTi 1 8 euerwehrtag  für den Kreis Bieden-

• Bezirksvorsitzender Hermann - Botten-
b», ''bitten'c>e bie erschienenen Vertreter und gab den

'Oiifen̂ .bresbericht. Leider ist die junge Wehr in
!>«», 'vchg Wieder eiagegangen, jo daß im hiesigen Kreise
- hgt Wehren bestehen, selbst unsere Kreis-

0>. U oür deren Einrichtung noch nicht entschlietzen
Vorstandswahl ergab keine wesentliche Ver-

J^ rmann -Bottenhoru , 1. Vorsitzender. Koch-
l>>JsIaihi «lvertreter , Enders-

d"

c >nt,l‘«nto Kassierer,
bach statt.

'"?S wp7°dheim. -

-Bottenhorn Schriftführer
Die nächste Bezirkssitzung findet

njQj, u, n. yjictt. Waldbran  d. Am Sonntag
1'f NtpsV ^ " ^^ eiüsberg auf bis jetzt unaufgeklärte

wuiitê ^ brand entstanden, der sofort gedämpft wer-
Es brannte im Schmitter Wäldchen.

!'Hk? ^ cĥ 1' d̂ "mbach, 7. Mai . Zwei Knaben als
fleh . etoof)i,' . M l 'inem etwas abseits gelegenen Hause,' Feldarbeiten abwesend waren , ver-
.>>o° El t r Woche zwei hiesige Knaben im Alter von

r'lte,?äe» -lwei Einbruchsöiebstähle. Die vielver-
pkijü« auch' " wtchen stahlen antzer verschiedenen Lebens-

tc». ' !« re Schmuckgegenstände, die sie jedenfalls
SNo■' ^ lind die beiden jugendlichen Einbrecher
Nkt 'N Veteran aus dem Jahre 1870/71 ist gestern
r ’Htt0?11 Bi *« '?« des 66 Jahre alten Landwirts Fritz
1%  wtt e ,, „^ "hlich einem Schlaganfall erlegen. Der
Zlvj. °bg-e, ««ch kurz vorher seinen Arbeiten aus dem
Au’ 14 du"), • ~  Das weithin bekannte Gastellsche

iS'* Die ;^ roPe Ikeubanten ganz bedeutend erweitert
Be,„^°>"nten Bauten sind jetzt fertiggestellt.

li»Hih Jau[eg r0e  wird sofort mit dem Umbau des alten
■lÄcy' 116» Fvnnen . Der Neubau weist unter
^ n,,: ggf, i,p.. »cu- durchaus modern gehaltenen Opera-K öw 1 title DDräiinTtrfif' Ĉ t it vtrhfmio fnv

°»
^önteVL? ittc  vorzügliche Einrichtung für Behänd

E .i«z. '« nurahlen besitzt.
">k Stadtverordneten wählen.

zum Stadtverordnetenkollegium
iw» ^ " zweiten Mal nötig waren , weil

bei», «öen „Bereinigten bürgerlichen Parteien"
.toen. Die» .^ ôvinzialausschuß angefochten wurde,

^ °kr°tie^ £ Fortschrittlichen Bolkspartei und . der
aip.^!d-»-"uekn».».' bie mit einem gemeinsamen

nttfi War ctt; ihre Liste wurde 6876mal
wberliuw, wl gestrichen abgegeben. Die „Ver-

ätiv!wn?rdarteien ", unter welchem Namen sich
und die neue Fortschrittliche

»ft >, "bd jV55e«0efitnbcn hatten, erhielten 4137 un-
2HB* gestrichene Zettel . Als gewählt sind
>ih »Lche Kandidaten zu betrachten: Wein-
Sjte»11- Ato»,!^ "^äudler Christ, Dammeister Klober,

ai,s»̂ ankip? w Ä "'" alwarengrohhänöler Schnei-
"Ssaö»I Simon ; ferner sieben Sozialdemo-

in"kteû ?L?öneter Adelung, Kaufmann Joseph
iHe» 11 °>e hj „ Schilöbach, Sekretär Seel , Dr . med.
Xi ^ °le Herren Weiß und Zeeh; schließli/» der

* Wfc Und ^ ? postassistent Mardner , Bierbrauerei-
"v>l phil. Thilo , die sich bis jetzt noch

Seschlossen haben. Unter den Nichtge¬

WieSVadener Neueste Nachrichte«
wählten, die gleichzeitig aus dem Stadtverorönetenkolle-
gium ausscheideki, befinden sich zwei Mitglieder der neuen
Fortschrittlichen Volkspartei , Landtagsabgeoröneter Heerdt
und Geheimer Justizrat Wolf, ferner der nationalliberale
Hotelbesitzer Weißmüller. Die Wahl hat insofern prinzi¬
pielle Bedeutung , als nunmehr im Stadthaus der entschie¬
dene Liberalismus mit den Sozialdemokraten die gleiche
Stimmenzahl (25) hat wie die rechtsstehendenParteien.

Rheine i. W.. 7. Mai . (Privat -Telegramm.) V o in
Zuge geköpft.  Auf der Ems-Eisenbahnbrücke wurde
gestern abend ein 18jähriger Mann von einem Schnell¬
zuge überfahren . Der Kopf wurde ihm vom Rumpf getrennt.

c.  Köln , 6. Mai . G r o tzf e u e r. In der vergangenen
Nacht brach in der Wagenfabrik von Peter Braun in Ehreu-
feld ein Großfeuer aus . Die Stellmacherei und eine Anzahl
Maschinen wurden vernichtet. Der Schaden beträgt 60 000
Mark, ist aber durch Versicherung gedeckt.

0. Esien, 6. Mai . Familientragödie.  Eine von
ihrem Manne getrennt lebende Frau in Düsseldorf tra'
heute hier auf der Herkulesstraße mit ihrem Mann zu¬
sammen. Ohne ein Wort zu sagen, stieß der Mann
der Frau ein Brotmesser  mehrere Male in die
Brust , verletzte sie jedoch nur leicht. Hierauf schnitt der
Mann sich die Kehle durch.  Er wurde sterbend ins
Krankenhaus gebracht.

1. M.-Gladbach, 7. Mai . Vier Arbeiter ver¬
schütte  t. In einer Mergelgrube bei Priesterath wurden
vier Arbeiter verschüttet. Während es dreien gelang, sich
zu retten , konnte man den vierten, den Knecht Caspar
Schicks, nur als Leiche bergen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fmmer wieder Spionage.

Vor dem 3. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig
begann gestern der Spionägeprozetz gegen den früheren
Lehrer Andreas Stroh.  Der Angeklagte, der wiederholt
vorbestraft ist, soll sich Gegenstände, besonders Zeichnungen
von der Festung. Straßburg verschafft haben. Die Oeffent-
lichkeit bleibt während der Dauer des Prozesses aus¬
geschlossen.

Vor öem Kriegsgericht der 34. Division in Metz wurde
der Musketier Stoffels  vom Infanterie -Regiment 148
wegen Verabredung zur Spionage und Fahnenflucht zu
6 Jahren Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse des
Soldatenstandes verurteilt.

Rückkehr her gefangenen veutflhen Lnftslhkffer.
Aus Berlin  wird gedrahtet: Gestern abend sind die

in Rußland mehrere Monate gefangen gehaltenen Lust¬
schiffer Berliner , Haase und Nicolai wieder in Berlin
eingetroffen. Berliner erklärte, daß das Kartenmaterial,
das sie auf der Fahrt mit sich führten und auf das sich die
russischen Behörden als Beweismittel stützten, in jeder
Buchhandlung käuflich sei. Das Urteil der Sachverständigen
sei aus ganz falsche Voraussetzungen zurückzuführen. Die
Ballonfahrt wurde in der Nacht zurückgelegt und eine
Verbachtung auS der Luft fei unmöglich gewesen. Der
Ballon , öer dem Berliner Verein für Luftschiffahrt gehört,
befindet sich noch In den Händen der russischen Behörden.

Eine neue Gemälhegalerie in Zresden.
Aus Dresden  meldet uns ein Privattelegramm:

Der Finanzausschuß der zweiten sächsischen Kammer hat
gestern 1 Million Mark bewilligt für den Neubau einer
Gemäldegalerie in Dresden . Die Stadt Dresden selbst
hat zum gleichen Zweck früher schon% Mill . M. bewilligt.

Gegen hie Titelsuiht.
Aus Dresden  drahtet uns unser t^-Mitarbeiter:

Einen aufsehenerregenden Schritt haben die akademischen
Lehrer an der Dresdener Kunstakademie  getan.
Sie haben an das Ministerium des Innern das Ersuchen
gerichtet, in Zukunft keine Titel oder Oröens-
a u s z e i chn u n g e n an Künstler mehr zu ver¬
leihen,  um der Titelsucht entgegen zu wirken. Ver¬
anlaßt worden ist dieser Schritt dadurch, daß Professor
Bestelmeyer vor kurzer Zeit zum Geheimen Hofrat ernannt
wurde, als er einen Ruf als Stadtbaurat nach Hannover
erhalten hatte und daß diese Titelverleihung das größte
Befremden in der Dresdener Künstlerschaft hervorgerufen
hatte, weil Bestelmeyer in Dresden selbst noch nichts ge¬
schaffen hatte. Die Dresdener Künstlerschaft hat sich in
zwei Teile gespalten und um derartigen Zwistigkditen
künftig vorzubeugen, haben die Künstler diese Eingabe
beschlossen.

Ile Gewehrem  Werleuten geraubt.
Aus London  wird gedrahtet: Im irischen Städtchen

Moville wurde gestern Nacht das Zeughaus der Ulster¬
freiwilligen von den irischen Nationalisten ansgeplündert.
Es wurden mehrere Tausend Gewehre, die unter so roman¬
tischen Umständen eingeschmuggeltworden waren, geraubt.

Märchen over WaWeit?
Die römische „Tribuna " bringt heute einen etwas

abenteuerlichen Bericht über die Erlebnisse eines schweize¬
rischen Obersten in den Alpen. Darnach machte vor
einigen Tagen der Kommandeur des 2. Jäger -Regiments
Oberleutnant Grimm, von seinem Burschen begleitet, einen
Aufstieg auf den Simplon . Einige Kilometer von der
Grenze entfernt traf er plötzlich auf einen italienischen
Leutnant und einen Soldaten , beide in voller Uniform und
Bewaffnung. Auf die Frage des Oberleutnants , was die
Italiener dort zu suchen hätten, erwiderte der italienische
Leutnant , indem er zum Revolver griff : Das kümmert Sie
gar nichts. Einer von uns ist hier zu viel. Der Ober¬
leutnant hatte jedoch seine Waffe ebenfalls schnell bei der
Hand und zwang den Italiener , sich über die Grenze
zurückzuziehen. Kurze Zeit darauf entdeckte Oberleutnant
Grimm in einem Steinbruch zwei italienische Grenzwäch¬
ter, die bei seiner Ankunft entflohen. An der Grenzlinie
angelangt, feuerten sie aus ihren Gewehren, ohne jedoch
Grimm zu treffen. Damit war die Zahl der Abenteuer
noch nicht abgeschlossen. Schließlich wurde der Oberleutnant
plötzlich von mehreren Italienern überfallen, gefesselt und

Seite 5
über die Grenze nach Italien geschleppt, wo er einen
ganzen Nachmittag über festgehalten wurde. Die Verant¬
wortung für die unwahrscheinlich klingende Meldung muß
dem genannten Blatte überlassen bleiben.

Verhaftung eines ungarischen Spions.
Der Polizeichef von Krajowa hat einen ungarischen

Spion , angeblich einen Offizier, verhaften lassen. Bei dem
Verhafteten sollen wichtige Aufzeichnungen über rumä¬
nische Befestigungen gefunden worden sein.

Griechenlauv und die Türkei.
Einer Information aus Smyrna zufolge hält die grie¬

chische Flotte in den Gewässern von Chios und Mytilene
Manöver und Schießübungen ab.

Griechische Voröereitnngen an per bulgarischen Grenze.
Aus Sofia  wird gedrahtet: Der Kommandant von

Nevrokop telegraphiert , daß nach authentischen Nachrichten
das griechische 22. Regiment von Drama mit vier Mitrail-
leusen und einer Batterie Gebirgsartillerie in dem Dorfe
Berovo in der Nähe der bulgarischen Grenze konzentriert
werde. Abteilungen von zwanzig bis dreißig Soldaten
durchstreifen die naheliegenden Ortschaften und plündern
die Bewohner.

Ermarvung eines Weißen in Afrika.
Einer Meldung des Gouverneurs von Deutschsüdwest¬

afrika zufolge ist ein Weißer, der von Tsumeb aus ohne be¬
hördliche Erlaubnis das Amboland betrat , in Ondonga von
Unknanyaleuten ermordet worden. Name und Nationali¬
tät des Ermordeten sind noch nicht bekannt.

Der neue Generaigonverneur von Eanava.
Aus London  wird gemeldet: Man verkündigt hier die

Ernennung des Prinzen Alexander von Teck zum General«
gouvernenr von Canada.

Gefangennahme amerikanWer Untertanen in Mexiko.
In T o n o l a, im mexikanischen Staate Chiapas wurde

eine zehnköpfige amerikanische Familie ins Gefängnis ge¬
worfen und schwebt in Lebensgefahr. In einem Kampfe
mit mexikanischen Gendarmen hatte sie drei Gegner getötet.

Zer Bormarsch der Rebellen.
Ein in New - Uork  eingelaufenes Telegramm vom

Kreuzer „California " besagt, daß sämtliche Garnisonen der
Bundestruppen von Alapoceta im Staate Tepic vernichtet
oder gefangen genommen worden seien. Die Rebellen mar¬
schieren nnaufhaltsam vorwärts und ihre Truppen sind be¬
reits bis Durango bei Saltillo vorgedrungen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Einfuhr rheinischer Kaltblut-Stuten und -Fohlen.

Am 22. und 23. Mai veranstaltet die Landwirtschafts-
Kammer unseres Bezirkes im Verein mit dem Mittel-
rheinischen Pferdezuchtverein unter den gleichen Voraus¬
setzungen wie in den Vorjahren eine Einfuhr von 2—4-
jährigen Kaltblut -Stuten und -Stutfohlen aus der Nhein-
provinz. Es ist somit den Züchtern Gelegenheit zur An¬
schaffung erstklassiger Zuchttiere geboten. Zugelassen sind
nur Mitglieder der anerkannten Pferdezuchtvereine. Die
Anmeldungen zur Beteiligung an der Einfuhr sind unter
gleichzeitiger Einsendung des Angeldes bis spätestens
15. Mai d. Js . an das Bureau der Landwirtschafts-Kammer
zu richten. Die einführenden Körperschaften hoffen im In¬
teresse einer weiteren Förderung der Pferdezucht auf eine
rege Beteiligung der Züchter. Die Teilnahme der Besteller
an der Einkaufsreise ist erwünscht. Die Käufer erhalten,
wenn sie die bezüglichen Bedingungen eingehen, .bei frei¬
händiger Abgabe einen Zuschuß von 20—25 Prozent des
Ankaufpreises.

Versicherungswesen.
VersichLrungsstand bei der Landesversichernngsanstalt

Hessen-Nassau.
Für den Kreis Wiesbaden-Stadt wurden bis zum

31. März 1914 bewilligt: Durch Tod u. Entziehung
usw. entfielen:

Altersrenten 67 414,90M. 41005,70 M.
Invalidenrenten 361123,60M. 103 401,60 M.
Krankenrenten 30 020,40M. 81781,20 M.

Bon der Landesversicherungsanstalt Hessen- Nassau
(Reg.-Bez. Cassel und Wiesbaden, sowie des Fürstentums
Walöeck) sind nach Berücksichtigungder durch Tod usw. er¬
folgten Abgänge Ende März zu zahlen:

1861 Altersrenten im Gesamtjahresbetrage von
312 674,70M., 26 683 Invalidenrenten von 4607 238,60 M..
754 Krankenrenten von 150 063 M„ 440 Witwen- und Wit¬
werrenten von 34191,80M., 21 Witwenkrankenrenten von
1688,20  M ., 1836 Waisenrenten von 107 059,00 M ., zusammen
31096 Renten mit einem Gesamtjahresbetrag von
5 203 761,20 M . Der vom Reiche zu leistende Zuschuß be¬
trägt 1571875 M. Mithin bleiben Ende März 1914 aus
Mitteln der Landesversichernngsanstalt Hessen-Nassau an
Renten zu zahlen jährlich 3 631 886,20 M.

Industrie.
= Kalle & Co.. Aktiengesellschaft. Biebrich. Nach dem

Bericht  des Vorstandes waren im abgelaufenen
Geschäftsjahre  alle Betriebe sehr stark beschäftigt; eine
Verminderung des Auftragsbestandes hat sich während sei¬
nes Verlaufes nicht bemerkbar gemacht. Die Arbeiterver¬
hältnisse lagen normal . Mit Hilfe des fast durchweg reich¬
lichen Angebots an Arbeitskräften konnte die notwendige
Erhöhung der Arbeiterzahl ohne Schwierigkeiten öurchge-
führt werden. Am 1. Januar 1913 trat eine allgemeine
Lohnerhöhung rn Kraft ; ferner wurde am 23. des gleichen
Monats an Stelle der als vorübergehend gedachten Teue¬
rungszulage eine feste Familienzulage für alle verheirate¬
ten Arbeiter mit Nachkommenschaft eingeführt . Die Preise
nr einige Rohstoffe und Halbfabrikate zeigten gegen Ende
des Geschäftsjahres sinkende Tendenz.

Viele Betriebe wurden — zum Teil in beträchtlichem
Umfange — erweitert , die Anlagen zur Herstellung künst¬
lichen Eises verdoppelt. Gleichzeitig wurden die pharma¬
zeutischen Arbeitsräume weiter ausgebaut , sowie Misch-
und Mahleinrichtnngen durch Anbau und Aufstellung
neuer Apparate in ihrer Leistungsfähigkeit gefördert.
Dampfbetrieb, elektrische Einrichtungen , Kleinbahn etc. er-
fuhren eine weitere  Ausgestaltung . — Anläßlich des 60-

Dr. Kuhns Creme, Vional,
2.50, 1.50, Vional- Seife 80

50, vorz. Franz Kuhn , Kronen -Parf ., Nürnberg.
Hier: m Npotheken, Drogerien u. Parfüm . 61/1
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Pferdefport.
1 o . Karlshorst , 7. Mai . (PrivnttelcgrJ Haselhorster
Jaadrennen . 6000 M. 4400 Meter . 1. Dr . Fr . Rreses
Maaslieb lB. Streit ), 2. Doppelgänger , 3. Gerolstein. 5
liefen. Tot . 78:10, Pl . 29, 20:10. - Anvil -Jagdrennen.
7000M. 4200 Meter . 1. Lt. v. Salderns Magister (Lt. Graf
Holck), 2. Jungchen, 3. Samhara . 6 liefen, ^.ot. 18 10,Pl 14 19:10. — Wilmersöorfer Jagdrennen . 4000M. 3M0
Meter . 1. F . C. Bicrmanns P ?^ leulB . Streit ). -. LaTnrbie , 3. Seneca . 11 liefen. Tot . 18.10, Pl - 1-- 44- 31.10.
— Prinz Friedrich Leopold - Jagdrennen . 7000 M. 4000
Meter . 1. O. Brekvws Pricelcß Cherry (Lt. v. dlaten,^18er
.kius.i, 2. Sister Phoebe, 3. Talmont . 7 liefen. Tot . 178.10,
Pl 36 22, 20:10. — Jungsern -Hurdenrennen . 4200M. 8000
Meter 1. G. Haks Alice lWischck), 2. Macte, 8. Brantome.
12 liefen. Tot . 58:10, Pl . 20, 88, 43:10. - Master Willie-
Jagdrennen . 3200M. 4200 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Wan¬
genheims Parisienne (Bes.), 2. Revanche, 3. Repnbllcan.
8 liefen Tot . 242:10, Pl . 38, 22, 17:10. — Preis von Prchelv-
dorf. 3000 M. 1200 Meter . 1. Friedheims Askania iLud-
wig), 2. Raute , 3. Oval . 8 liefen. Tot . 18.10, PI . 11,17 12'10

' Longchamp, 7. Mai . (Privattelegrst Prix de Marnes.
5000 Frcs 2000 Meter . 1. E. Blancs Poncet lMarch) -2.
Foggia , 3. Lourcur . 6 liefen. Tot . 60:10, Pl . 2o, 26.1Ö.
Prix de Pontchartrain . 6000 Frcs . 2400  Meter . 1. M. Cail-
laults Kamaveda (I . Reiff), 2. Arm'en. 3 Vervena «
liefen Tot . 17:10, Pl .16, 29:10. — Prix de Martnivast.
12  000 Frcs . 2000 Meter . 1. E . de St .-Alarys Rond d Or¬
leans lJ . Childs), 2. Eversley , 8. Riknit . 5 liefen. Tot.
69:10, Pl . 33, 36:10. — Prix du Cadran . 10 0 00 0 Frcs
4000 Meter . 1. A. Äumonts Nimbus (M. Henry), 2. Ovott,
3. Econen . 10 liefen . Tot . 16:10, ^ ^ ' ^ -10. — Han¬
dikap. 8000 Frcs . 2200  Meter . 1. E. DeschampsBeillce
(I Jennings ). 2. Douvres , 3. Templier III - 11,liefen.
Tot 110:10, Pl . 29, 19, 31:10. - Prix de Louvecrennes.
8000 Frcs . 2200 Meter . 1. A. Tissots Diamy (Roupnel ),
o Soren , 3. Silvano . 6 liefen. Tot . 36:10, Pl . -2, 24.. .

Der Chester Cup, die bekannte englische Steherprufung,
kam am Mittwoch als Hauptkvnkurrenz der Rennen zu
Chester  zur Entscheidung. Das mit 60000 M. ausge-
stattete, über 3600 Meter führende Handicap sah, einem
Privattelegramm zufolge, das starke Feld von 17 Pferden
am Start . Der von Jockey Fon gesteuerte Favorit
Aleppo  gewann gegen Annecy und Gravelotte . Wetten
g-1  100 :6, 100:6. Der Besitzer des Siegers erhalt tradi¬
tionsgemäß als Ehrenpreis einen riesigen Chesterkäse.

Ftißball, Hockeyu. Athletik. |
Sportverein Dotzheim. Bor kurzem haben sich zwei hiesige

Sportvereine vereinigt . Der Kraftiportverern,  ge¬
gründet 1903, und der Futzballsportvverein  ge-
aründet 1910, bilden zusammen letzt den Sportv er ern

n ftc i nt. Vereinslokal ist das Gasthaus ,,3um ^
nus " Der gemeinsame neue Vorstand setzt sich zusâ ^ ^
S »et « . Herr und Jos . Mestal . 1.̂ und 2. V °^ -nber:
<» Balzer und N. Bartkowiat , 1. und 2. Schriftführer , H.
Konrad Kassierer: Th. Roth und K. Jäger , 1. und 2. Spiel-
führer ' W.  Laux , Stemmwart ? Joh . Mestal, Ringwart , W.
Maaner Zeugwärt : A. Michel, und,K . Kling, Beisitzer
^ Militärspicle um die Meisterschaft deö Garde-
Sorvs brachten am Mittwoch abend dem 1. Garde-Regiment
mit 3'1 einen leichten Sieg über das 2. Garde-Regiment.
Das 1. Eistnbahn-R cgi ment gewann mit 8:0 gegen das

^Fußball -Städtckamps Paris -Berlin Einen wertvöllen
Wanderpreis  hat die Conttncntal -Caoutchouc- und
Gutta -Percha-Compagnie Hannover , , die erst vor km_sem
ifacm  Interesse für den Sport durch eine Spende von 20 000
Mark für die Olympiade 1916 Ausdruck gab, zu dem Fuß-
ball-Städtekampf Berlin -Paris gestiftet. Die Trophäe mutz
dreimal vhnc Nuterbrechung gewonnen werden, ehe ste in

spa Nerliner oder Pariser Verbandes ubergeht.
Der Kamps gehl am S °nnta/im Deutschen Stadion vor
sich. Der Silber -Pokal , der einen Wert von mehreren 10M
Mark repräsentiert , ist ein Meisterwerk öeuticher Silb

^ '"Ein ^Ningkampf-Lehrkursus findet unter Leitung des
Olympia-Trainers H. Weber  in der Zeit vom 11. bis
16  Ma im Vercinshaus B e r l i n - S chö n e b e r g. Haupt-
stratze5 Sn Sll Uhr statt. Zur Teilnahme ist jeder¬
mann berechtigt nach schriftlicher Anmeldung bei der Ge¬
schäftsstelle des Deutschen Reichsverbandes für Schwer
athletik, Berlin , Pallasstratze 1, unter Beifügung einer
Einschreibegebiihr von 8 Mark.
Kutomodibu. Radfport.

«Puitb durch Belgien . Die fünfte Etappe, die von
Namur nach Luxemburg über 812.250 Kilometer führte , war
sehr eintönig . Keiner der Fahrer außer Mottiat , dem ^
ger der 2. und 3. Etappe, zeigte irgendwelche Lust, einen
Borteil zu erlangen . Mottiat , erreichte so slucn unein¬
bringlichen Vorsprung und gewann auch diese Etappe in
11:41:17. Zweiter wurde Defraye mit 11.47.68, 3) Dernan
y.i Lg ; 4) Heusqhem % Lg.: 6) Röspons 11:47:c>9. ® ie
nächste, vorletzte Etappe ist 265 Kilometer lang und geht
nach Bcrvieres . Mottiat hat im Gesamtklasiement bereits
einen so großen Vorsprung , da« ihm ern Sieg kaum zu
nehmen ist. _

Wafferfport.
Ein neuer Segel -Preis des Prinzen Eitel Friedrich.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat dem Verein Segler-
Haus am Wannsee einen Pokal gestiftet, der als Punktpreis
in der Nationalen 76 gm-Kreuzcr-Klasse auf den Regatten
der Berliner Frühjahrs - und Hcrbstwoche 1914, sowie auf
öen Verbandswettfahrten am 6. und 7. Iinn 1914 nach
einem Punktsystem ausgesezelt werden soll.

DiftkMffahrH

jährigen Geschäftssubiläums der Firma erfolgte die Ein¬
weihung des neuen Wohlfahrtsgebaubes , as neben Be¬
amtenmohnungen, Lesezimmer, Wa,chraumen und Kran¬
kenzimmer einen großen Arbeitcrspeisesaal und ern Be¬
amtenkasino enthält . Die Entwicklung d c s F a r b -
stoff - Verkaufs  bewegte sich bei scharf angespanntem
Wettbewerb in a u f ste i g e n d e r Richtung  obwohl das
Geschäft infolge der unsicheren politischen Berhaltnisse, der
neuen Steuerlasten , usw., von Beunruhigungen nicht frei
war und speziell in einzelnen Absatzgebieten durch die
Kriegswirren erheblich beeinträchtigt wurde. So kam der
Verkauf in den Balkanstaaten fast völlig zum Stillstand,
und die Rückwirkung des Krieges aus das österreichische Ge¬
schäft mar besonders im ersten Halbjahr zu spüren. — Der
Rückgang der Verkaufspreise hat wiederum Fortschritte
gemacht, während auf der anderen Seite die Unkosten ge-
" "^Ueber"die Aussichten  besagt der Bericht: „Auch in
den ersten Monaten des laufenden Jahres war unser Wert
voll beschäftigt: die Umsätze haben eine weitere Steigerung
aufzuweifen.̂ tto-^ eHxrschuß des Jahres 1913 beläuft sich
inklusive Bortrag aus 1912 (104 645.81 M.) auf 3136 726.14
Mark . Davon sind abzusetzen: für Hanölungs - und Ver-
kaussunkosten 1816 725.62 M., für Beamten- und Arbeiter-
Kantine, Arbeiterprämien . Zulagen . BeamtenpenstonS-

Fortfetzung des Osfizier-Sternflugs.
Auf Veranlassung der Generalrnspcktton des Milttar-

Luft- und Krastfahrwesens haben gestern die Flieger-
offiziere, die am Dienstag aus allen Garnisonen nach
Döberitz  bei Berlin gekommen waren , ihre Luftrelie
strtaesetzt. Ein Geschwader von 30 Fluszeugen , Ein - und
Doppeldecker, verließ von 7 bis 714 Uhr das -pvbeiitzer
Feld, um die 240 Kilometer lange Luftrene nach Hannover
zurückzulegen. — Den ersten Preis <öes Sternflugs erhalt
diejenige Flicgcrkompagnic, deren Offiziere m der schnell¬
sten Zeit und vor allem geschlossen das Ziel erreichen, -»-er
Preis dürfte Köln  zufallen , dessen Vertreter Leutnant
Joly , Leutnant Bchrends , Oberleutnant Stellbrrnk und
«eutnant Borke, die 600 Kilometer nt 3 Stunden Flugzeit
zurücklegten und in fast geschloffenem Zug in Döberitz an-
lanaten . An zweiter Stelle dürsten sich die Johannis¬
tha  l e r Offiziere plazieren, , die ebcnsalls hervorragende
Leistungen aufwiesen. Vorgestern Nachmittag trafen noch
die D a r m stä d t e r Offiziere ein, die wegen Sturme » nicht
rechtzeitig absliegen konnten.

Prinz Heinrich-Flng 1314. . ..„ «Art
Bekanntlich geht der Prinz Heinrich-Flug 1914  zunächst

am 17. Mai von Darmstadt  ab über Suddeutschland bis
Straßburg und zurück nach Frankfurt : von da nach
einer Zwischenlandung über die Kontrollstellen Wies
baden,  Koblenz und Köln wieder nach Frankfurt zurück.
Nach Möglichkeit soll diese Doppeletappe von etwa 800 Kilo¬
meter an einem Tag zurückgclegt werden und es ist nach
den bedeutenden Ergebnissen des Vorjahres mit Sicherheit
zu erwarten , daß dem größten -rerl der 40  Flieger dies
auch an dem fraglichen Tage gelingt. W res b a d e n wird
daher am 17. Mai je nach dem Abflug in Darmstadt von 9
oder 10 Uhr morgens an das Schauspiel genießen, die her¬
vorragendsten Zivil - und Militärflieger zu sehen. Aller¬
dings wird eine Landung hier nur in Notfällen öu erwar¬
ten sein, da die Flieger über der Kontrollstelle auf dem al¬
ten Exerzierplatz an der Sch re r ste i ner Stratze
nur eine M e l d u n g a b z n w e r f c u haben, bczw. so tref
heruntergehen müssen, daß sie mrt Sicherheit erkannt
werden.

Internationale Luftfahrt -Konferenz.
Unter dem Vorsitz des Prinzen Bonaparte  traten

am 6. Mai in Paris  die Vertreter der verschiedenen
Länder zusammen, um über Erleichterungen des Luftver¬
kehrs in bezug auf die jetzt verbotenen Zonen zu konfe¬
rieren . — Für Deutschland  waren die Vertreter des
Deutschen Luftfahrer -Verbandes : der Präsident des Ver¬
bandes Geh. Regierunasrat H c r g e se l l, Prof . B e r sp n
und Generalsekretär Rasch erschienen. Frankreich war
außer durch den Vorsitzendendurch den Grafen de la Vaulx,
Belgien durch Fernand Jacobs . Oesterreich durch Graf
Economo, Italien durch Graf Montu vertreten Regie-
runasvertreter hatten Belgien , Frankreich und Holland
entsandt, während Rußland und Dänemark überhaupt nicht
vertreten waren . Es wurde beschlossen, die französische
gfegierung erneut zu bitten , eine S t a a t e n ko n f c r e n z
wieder einzuberufen. Die Mitführung photographischer
Apparate soll verboten, die jetzt bestehenden Verbot»zoncn
sollen möglichst eingeschränkt werden. Es wird für wün¬
schenswert gehalten, den Freiballonen idhrliche Erlaubnis¬
scheine zum Ueberfliegen der Verbotszonen auszustellen,
ferner das zwischen Deutschland und Frankreich getroffene
Abkommen für den Luftverkehr auf alle Staaten auszu-
dehncn, mit gleichzeitiger Vereinfachung der Formalitäten.

April -Statistik des Flugplatzes Johannisthal . Es
wurden an allen Tagen von 151 Fliegern 4558  Fliege mit
zusammen 591 Std . 48 Min . ausgeführt . Die größte Summe
der Flugzeiten und die meisten Aufstiege machte Ballod
auf Jeannin -Taube mit 35 Std . 34 Mim unk>313 Fkuüen.
Die Pilotenprüfung bestanden 8, die Feldpilotenprüfung
9 Zivilflieger . 48 Ueberlandflüge wurden vom Flugplatz
ans unternommen . Es ereigneten sich sechs nennenswerte
Flugzeugbeschädigungen, so daß bei 4658 Flügen der ge¬
ringe Prozentsatz von 0,18 zu verzeichnen ist.

pn. Petersburg , 6. Mai . Ein Kiewer  Flieger namens
Tsckyctichott  hat einen Apparat zum Aeroplan erfunden,
der es ihm in noch so kritischen Fällen möglich macht, das
Gleichgewicht zu bewahren.  Die sogenannten
Kopfflügc sollen bei Anwendung des Apparates durchaus
ungefährlich sein. Dieser Tage hat der Erfinder bec Kiew
Versuche mit feinem Apparat angestellt und ste ergaven
glänzende Resultate. In den Fliegerkrcisen ist man der
Ansicht, daß die TschetschottscheErfindung eine Umwälzung
im Flugwesen zur Folge haben werde. Da das Krregs-
ministerium sich nicht geneigt zeigt, den Apparat anzu-
kaufen, so ist der Erfinder behufs seines Verkaufes mrt
der deutschen  Negierung in Verbindung ĝetreren^

nehmer. Es erzielten die 1000 Literr Deidesheimer
790 M., do. Martenweg 710, do. Maishöhle 910, do. ^ ,
810, do. Kieselberg 790, Ruppertsberger Kreuz 820.
Ungeheuer 1070, Ruppertsberger Käst 770, Deidesm,j,
Hunger 810, do. Waldberg 820, do. Schafböhl 860, RuPk ,,
berger Gaisbühl 820, Deidesheimer Schafböhl 820, do. 4 <
gottsacker 820, Ruppertsberger Hohburg 800. Derdes«c> ,
Schafböhl 780, Ruppertsberger Waldberg 880. DeideSye
Fleckinger 900, do. Herrgottsacker 790, Ruppertsvc
Reuterpfad 870, Deidesheimer Langenmorgen 780, vo. ^
dcre Leinhöhle 910, do. Kieselberg 1010, do. Vogelfang -
Ruppertsberger Reuterpfad Riesling 1320, Derdeslst-j
Kalkofen Riesling 1190, do. Herrgottsacker Riesling Z-
— Im Anschluß an die Sibensche Versteigerung bracvu^
hiesige Winzervcrcin  zum Ansgebot : 34  000 -
1912 e r Weißweine. Auch diese Auktion hatte reck» .
friedigenden Verlauf zu verzeichnen. Von 38 Nun>' ^
wurde nur eine Nummer zurückgezogen: die erz>
Preise bewegten sich zwischen 720 und 1150 M.

Rursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom7. Mai.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 20.75—21.25

norddeutscher 00.00—00.00
russ. Azima 22.50- 23.50
Ulka 22.65- 23.00
Krim Azima 00 00—00.00
Taganrog 00.00—60.00
Saxonska 22.25—22.75
rumänischer 22.00—28.00
Kansas II Golf 22.85- 00.00

. Cansasll Chic. 23.00- 00.00
, Red Winter II 00.00- 60.00
, Western„ II 00 00- 00.00
, Abi. Manit. I

» j 1
, Walla Walla
, Australier
,, La Plata , neu 22.50

Kernen,
Roggen, vsälz.

23.00- 00.06
00.00—00.00
00.00- 00.00
00 00- 00.00

17.00- 17.25
00.00- 00.00

Nr. 00
russischer

Weizenmehl{- 13 25'
Roggenmehl Nr. 0) 26.00

Roggen, nordd.
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer, bad.
„ nordd.
„ russischer
„ La Plata,

amr- Clipv-

00.00- ^
16.75- ^17.75- 1»;
13.25- »
17.00- ^
00.00- ^17.75-
17.50-1'
00.03 1

0
32.25

1) 23.50.

„ amr- cLnpv-
Mais .amer.Mixed 00.06 A
., Donau 00  00 ^
:: »S 4

Kohlreps,uorddtsch.00-00 ^
Wicken 16  50- ^
Rotklee, italienisch. 066 jß

„ nordfranz. 006̂ A
„ luz. Italien. 006 A
„ Prov. 006

Esparsette 00.00
* 2 .4s -iS' 30.25 28.75 27.25

WetterberichL
.=i ünani &

Cie.

Langgasse 31 — Taunusstr . 16.
Hprzialist t.  Anttensläscr.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: -j-14 niedrigste Temp̂ ,

Barometer: gestern 754.7 mm heute 753.8 »
Bornnsstchtliche Witterung für 9.

Sehr veränderlich doch meist noch wolkig u"“ LeP™
einzelnen Niederschlägen. Etwas kälter bei noWinden.

Weilburg . 6
Feldberg . - 11
Neukirch . . . 6
Marburg . 1°

Niederschlagskölle seit gestern r
Witzenhausen >
Schwarzenborn.
Kastei .

Wafferstandr Rheinpegei Caub: gestern2.65, heute
pegei: gestern1.42, heute 1.52

9 . Mai Sonnenaufgang 4.18
Sonnenuntergang 7.36 SffiSjS«.

iarl M̂ crner.

Erschlaffte Nerven
werden aufgeffrisj",

durch den täglichen Qö|Ju ^ie
ebenso leichtbekömmlichß
nährstoffreichen, altbe^

Kasseler Haffer-KaK»n,
käste, Angestelltcn-Versichernng. Krankenkasse etc. 426 619.58
Mark, für Amortisation und Abschreibungen ctc .->4844ü.51
Mark, für Zinsen 117 867.60 M., für Talonstcuer -Rcserve
5375M. — 2410 087.81 M., bleibt ein Rein  g e w i ntt w.
726  688.83 M ., aus dem wieder 10 Prozent Dtvtüenoe

450 000 M. zur Verteilung vorgeschlagen werden.
Weinzeitung.

Weinvcrsteigcrnngen.
1 . Mainz . 6. Mai . Einen recht zufriedenstellenden Ver¬

lauf nahm die heutige Wetnverstergerung öes Herr " ^
Wernher,  Weingutsbesitzer in Nierstein. Sämtliche zum
Ausgcvot gelangten 1911er Flaschen- und 191̂ er Fatzwelne
aus den besseren und besten Lagen der lRemarkung Ncer-
stein konnten zugeschlagen werden. Es erbrachten 8 Stucr
1 912 er 750—060 M ., 16 Halbstiick 550—1000 M .. im Durch¬
schnitt das Stück 1151 M. Ferner wurden für die Flasche
1 9 11 er Heßbaum 2.59- 2.80 M .. Kipping 2.30- - ..0 M ..
Auslangen 2.60 M., Bruch 2.90- 2.00 M-, Pfuhl weg 3.40 M
und Rchbach 3.70—3.80 M. angelegt. Der gesamte Erlöv
betrug 32 420 M. ohne Fässer und mit Flaichen.

D. Deidesheim (Rheinpfalz), 6. Mar . Im WiNaerver-
einssaale ließen heute die Erben von Emwg S r b e n, hrer,
zur Versteigerung bringen etwa 29 000 Liter 1912er
Weißweine. Die Auktion nahm bei zahlreichem Besuche
recht guten Verlauf . Bon 81 Nummern fanden 28 Ab-

rsusendfach ärztlich ern ^° rto6s
(Nur echt in blauen . s©Q.
für 1 Mark, — nir-“" a

Geschäftliche Mitteilungen - E -U
Vegetarisches Kurrestaurant Häuser, o‘l

In hem dieser Tage erfolgten Hinweis au) -- **In dem dieler Tage erfotgten yrnwers V
und vegetarische Bewegung war u. a. auw
daß als Neuheit  in dieser Art das
restaurant des Herrn Häuser zu verzerckMNM^ ao^
über ist darauf hinznweisen, daß das Ku" . pR ^
bekanntlich schon seit Jahren besteht und o
diesem in diesem Jahr mit bestem ErsolS^^ » ' jf
Orangenkur neu eingeführt wo .M«

Warum sind die Anstreichbursten und d'eMhc
bürsten die einzig wirklich vrawschen blegensta jMj
und zum Glänzendmachen der Schuhe? Weil FaA edie Schubereme-Masie gleichmäßia auch in L-!>li»'?LcS.IM
Sohle und Oberleder verteilt und bis «ij
werden kann. Warum ist bas vorzyglichc; etdiCgVj
einigen Bürstenstrichen den elegantesten
Leber erhält, in jedem Laden und in jedem gS.Jtvw
Weil Pilo einfach alle Vorzüge besitzt, die ein Sw
kann.
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Mm  die Kerm Wen".
Roman von Fr.  Lehne.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
^ Am nächsten Vormittag war Robert noch mit den Schwe-

zusammen- sie speisten im Kurhotel, und während
£n?L ttat§ Hause ging, um eine Stunde zu ruhen , aufs
V «ias Anraten , die sie noch als Kranke behandelte, be-
^kitete diese den Bruder auf den Bahnhof.

Langsam schlenüerte sie zurück. An der Post hielt ein
, ?̂°uiobil, dessen Insassen soeben ausstiegen, dann breit
tottr ent  Trottoir standen und ihr den Weg versperrten . Es

sä i>rei  Herren und zwei Damen.
^ Sie ärgerte sich ein wenig über edie Rücksichtslosigkeit
N»'et  Ausländer . Sie hörte an der Sprache, daß es Ame-
, «uer waren, die lebhaft gestikulierten und auf den Chauf-

einreöeten.
rc  ruhiger Höflichkeit bat sie eine der Damen, sie vor-
ĥ zulassen. Sie hatte nicht Lust, auf den staubigen Fahr-«Jr1*1 ru gehen. Die Dame verstand sie anscheinend nicht
**> 5 he groß an.

kttn .a wiederholte ihre Bitte mit Nachdruck. In diesem
st.^?^blick wandte sich der Herr , der dem Wagen am nächsten
Vvbm Uat’ unö  fie blickte gerade in sein Gesicht, das ihr so
k-.^ dekannt und vertraut war , daß sie es unter tausenden

^gefunden hätte. Es war Bruno Schulz!
ttfrZz  suhlte , wie ihre Knie wankten. Ihr Herz schlug
8,,beraubend schnell. Er zog die Mütze so hastig , daß seine
hörn* SU Boden fiel. Er hatte Sophia ebenfalls er-tunkend neigte sie den Kopf und schritt weiter. Ver¬

wert sahen ihr die anderen nach,
tẑ sur wenige Minuten waren vergangen, als sie hastige
ft??- te hinter sich hörte. Und da, da schlug auch schon eine
'venbe Stimme an ihr Ohr:

g^ '̂ ophia, gnädige Frau , habe ich recht gesehen? Dieser
sch bin es wirklich," entgegnete sie mit schwachem
„Aber noch immer Sophia Markhoff."

Erstaunt blickte er sie an.
Ate« m wußte ich nicht! Darf ich auf das Recht unserer
dr«^ .Bekanntschaft fußen und mich Ihnen für ein Stück

Keges anschließen?"
Ihre Bekannten ?"
treffe ich in zwei Stunden im Kurhotel. Die

bullen sich den Kalvarienberg und die Leonhards-
,e unsehen , ehe sie nach Oberammergau fahren. Also

darf ich Sie begleiten, wenn es nicht unbescheiden ist, daß
ich Ihnen meine Gesellschaft arftdränge? Sie sind die erste
Bekannte, die ich im deutschen Vaterlande treffe."

„Und ich bin hier mit meiner Schwester Erni zur
Erholung ."

Er kam auf die erste Bemerkung zurück: „Sie sagten:
noch immer Sophia Markhoff. Ich glaubte Sie längst ver¬
heiratet ."

„Nein, ich bin es nicht."
„Aber Sie waren doch verlobt mit einem Offizier, einem

Kameraden Ihres Herrn Bruders , wenn man mir recht
berichtet hat!"

„3fa, ich war verlobt," sagte sie schwer.
Es brannte ihn, zu wissen, warum aus dieser Heirat

nichts geworden war,- aber da sie nicht weiter davon sprach,
konnte er keine Frage stellen.

Er sah sie an. Wie schön sie war , wie vornehm! Die
Jahre schienen spurlos an ihr vorübergegangen zu sein.
Eine reine Hoheit strahlte von ihr aus,- alles Gewöhnliche
mußte ihr fernbleiben. Der feine Leibenszug um den schön
geschnittenen Mund milderte die Herbheit des Ausdrucks.
Heiß strömte es ihm zu Herzen, als er die Geliebte seiner
Jugend so nahe bei sich fühlte. Es kostete ihm Mühe, die
Miene des überlegenen Weltmannes festzuhnlten.

„Ist es nicht ein großer Zufall , daß wir beide uns nach
so vielen Jahren hier treffen müssen?" sagte er.

Lächelnd schüttelte sie den Kopf.
„Das finde ich nicht. Denn in den bayerischen Bergen

und in München trifft man so viele Amerikaner. Da ist das
nicht weiter zu verwundern . Ich wohne ja in München."

„Sie wohnen in München?" fragte er erstaunt. „Sind
Ihre Eltern denn dorthin verzogen?"

„Nein, meine Eltern wohnen noch in Z. Robert hat
aber die Leitung der Fabrik . Wissen Sie bas nicht?"

„Das ist mir alles neu ! Ich bin ja seit drei Jahren , seit
dem Tode meines Vaters , ganz ohne Verbindung mit meiner
Vaterstadt. Ich habe nichts mehr erfahren, seit Fritz Nagler
ebenfalls hinüberkam. Mich zieht nichts mehr nach Z.
Nur trübe Erinnerungen knüpfen sich daran . Ich habe ja
nur noch die Gräber meiner Eltern , die ich vor meiner
Rückreise noch besuchen werbe. Mit meinen Bekannten bin
ich vorhin von München gekommen,- heute noch soll es weiter
in die Berge gehen."

„Robert war auch hier,- er ist zurück nach München. Ich
hatte ihn vorhin nach der Bahn begleitet."

„Und so mußten wir uns Wiedersehen! Haben Sie mich
denn gleich erkannt?"

„Sofort , trotz der Autobrille, die auf Ihrer Stirn
thronte."

Er lachte ein wenig.
,Ha , bei uns geht es schnell. Mr . Wordsworth und

Mr . Furnald mit ihren Damen haben sich eine ßatw Menße
vorgenommen. Time is money. Eigentlich ist ja dieses
Rasen und Hetzen nicht nach meinem Geschmack. In acht
Tagen das ganze bayerische Gebirge durchjagen! Ich weiß
auch noch nicht, ob ich nicht bald streike- Zum erstenmal
seit sieben Jahren habe ich deutschen Boden betreten! ES
war mir doch ein eigenes Gefühl."

,Mieben Jahre !" sagte Sophia leise.
„Ja , Sophia , sieben Jahre ! Ich habe sie schnell gelebt.

Anfangs in harter Arbeit. Ich bin in Klondyke gewesen,
dort habe ich überhaupt erst kennen gelernt, was „arbeiten'
heißt. Dann aber kam der Erfolg , und der ist mir treu
geblieben, treuer als manches andere."

Er sah sie dabei an. Sie wurde rot.
„Soll mir das als Borwurf gelten?" fragte sie rasch.
„Haben Sie es auf sich bezogen?"
„Ich mußte es wohl!"
„Und haben nicht unrecht damit. Da wir nun auf das

gefährliche Thema gekommen sind, muß ich es Ihnen doch
sagen, Sophia , daß ich schwer, sehr schwer unter Ihrem
Treubruch gelitten habe."

Sie zuckte unter diesem harten Wort zusammen.
„Untreu , ich?" murmelte sie.
„Ich habe es Ihnen aber nicht nachgetragen!" fuhr er

fort. „Ich kannte ia Ihre Eltern , kannte den Despotismus
Ihrer Mutter , dem auch noch stärkere Naturen als die
Ihrige nicht lange standhalten können."

„Und Sie hatten überdies bald Ersatz gefunden," sagte
sic nicht ohne Bitterkeit.

„Wieso?" •
„Nun, es war doch Stadtgespräch vor ungefähr drei

Jahren , daß Sie mit der Tochter eines Millionärs verlobt
seien, der Sie bei einer Segelpartie das Leben gerettet
hätten."

„Wer hat denn das aufgebracht?"
„Es ist überall davon gesprochen worden. Ihr Vater hat

eS seinerzeit selbst erzählt."
„Dann war es eben ein schlechter Witz, an dem ich un¬

schuldig bin, von dem ich nichts weiß."
„Und an eben diesem schlechten Witz ist mein Lebensglück

gescheitert," sagte Sophia leise.
„Sophia !" rief er erschreckt aus.
Sic nickte.

*1»

7- Mai . Gegenüber der Befestigung an der
i 8en  Nachbörse und im Frankfurter Abendverkehr war

ß^ , ^ venz bei Eröffnung für Montanwerte abgeschwächt.büßten zwei Prozent ein, Gelsenkirchener ver-
w ” Phönix 1%, Kattowitzer sogar 8 Prozent auf er-
hzg. Kontermine-Angriffe. Harpener , Hohenlohe, Laura-
ketr ft?tQren  behauptet oder nur unwesentlich schwächer. Im

e Äderte sich aber das Bild wieder und die Kurse
. *1 ÜUt ?ipr Qttrtp rrttitp -fiptt SWrm hpurieifi  htf»iih,- - auf der ganzen Linie anziehen. Man beurteilt die

» tzen Mitteilungen über die gestrigen Verhandlungen
«eigt̂t?^ werksverbanöes eher günstig, und man war ge-
iit| ffR0te  vorliegenden Meldungen über die bedrohliche Lage
»chx̂ anien wie auch die Berichte über ein weiteres Nach-
irtzi - ver Stabeiseupreise als ohne Bedeutung für den
Ädft" Kursstand aufzufassen. Bankaktien waren ohne Ge-kaum verändert,- Nationalbank abschwächend,

mußten Kleinigkeiten Nachgeben. Elektrische be-
»leftr iu der zweiten Stunde fester auf KäufeUnternehmungen, die um ein Prozent anzogen.
Ttffiu Men unter schwächeren Londoner Notierungen.

. .hM .sanken bei Schluß matter,
voyh»fische Anleihen um 0,10  und 0,20  niedriger . Fremde

Prm , auptet. Kaffaindustriewerre überwiegend schwach.
matdiskont unverändert 2% Prozent.

& Frankfurter Abeudbörse.
a^ iet?« ^ urt , 7, 3̂ . Abendverkehr blieb auf allen
?»jsan>?!.-? "^8esprocheNe Lustlosigkeit vorherrschend. Am

notierten Auto-Werte schwächer, Daimler ver-
'HiIitL.„V"' Kleyer 1%% . Scheideanstalt waren auf Ab-

°»eruchte3^ % über heute Mittag.
Landwirtschaft.

, f Frostschäden,
fitt: mittleren Lahn, 5. Mai , wird uns geschrie-

tl "Uchte anfänglich, die Nachtfröste Ende der letzten
ten so viel nicht angerichtet. Erst jetzt aber ist der

große Schaden an unseren Obstbäumen festznstellen. Die
Apfelblüte ist meistens vernichtet, da die Stempel nachträg¬
lich schwarz werden. Bon dem Steinobst, dessen Blüte
schon so weit vorbei war , schwärzen sich die Stiele und
fällen ab. Am besten scheinen die Birnbäume davon ge¬
kommen zu sein. Die Wallnußbäume, die einen außer¬
ordentlichen Behang an Blüten zeigten, haben alle
schwarzes Laub.

"I Dillenbnrg , 6. Mai . Die Frostnächte der verflossenen
Woche haben in unserer Gegend, wie sich das jetzt immer
mehr feststellen läßt, ungeheuren Schaden getan. Die Apfcl-
ernte ist fast ganz vernichtet. Es sind nicht nur die offenen,
sondern auch die in der Knospe noch geschlossenen Blüten
vernichtet, da Staubgefäße und Griffel erfroren sind. Selbst
im Walde stehen Eichen und Buchen geschwärzt da. Die
Gebiete an den Wasserlänfen und Wiesen sind am meisten
heimgesncht.

Marktberichte.
Wiesbaden. 7. Mai . Fruchtmarkt.  Preise für 50

Kilogramm Hafer 9.00—9.20 M., Heu 8.00 —4.00 M., Richt¬
stroh 2.00—2.40 M., Krummstroh 2.00 M. Es wurden an¬
gefahren 6 Wagen mit Hafer, 13 Wagen mit Heu, 5 Wagen
mit Stroh.

Frankfurt a. M., 7. Mai . S chl a cht v i e h m a r kt.
Auftrieb : Ochsen 86, Bullen 1, Färsen und Kühe 65,
Kälber 842, Schafe 108, Schweine 948 Stück. Preise für
1 Zentner : Kälber:  feinste Mast- (Vollm.-Maft) und beste
Saugkälber Lebendgewicht 60—66 M., Schlachtgewicht.100
bis 110 M., mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 55—68 M., Schlachtgewicht 93—98 M., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 50—53 M., Schlachtgewicht 85 bis
92 M.. ganz geringe Kälber Lebendgewicht 44—48 M.,
Schlachtgewicht 75—81 M. Schafe:  Mastlämmer und
jüngere " Masthämmel Lebendgewicht42—43 M., Schlacht¬
gewicht 92—99 M., ältere Masthämmel und gut genährte
Schafe Lebendgewicht 3b M„ Schlachtgewicht 86  M.
Schweine:  Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 46
bis 49 M., Schlachtgewicht 60—62 M„ vollfleischigc Schweine
über 2Vz  Ztr . Lebendgewicht 46—48 M., Schlachtgewicht

GO— 82 M., vollfleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht
46—49 M., Schlachtgewicht 60—62 M., vollfleischige Schweine
bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 46—40 M., Schlachtgewicht 60
bis 62. M. — Marktverkauf : Kälber und Schafe ruhig:
Schweine rege, ausverkauft.

Bingen , 7. Mri . Der Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
war recht zufriedenstellend. Insgesamt waren 450 Tiere
aufgefabren. Der Handel war bei reger Nachfrage sehr
flott. Die Preise waren für Schlachtvieh fest, für Zucht¬
vieh stark gestiegen. Bezahlt wurden ftir das Paar erst¬
klassige Fahrochsen 1100—1200  M ., geringere 950—1050 M.,
für das Stück Fahrkühe 480—550 M., trächtige Kühe 520 bis
600 M., frischmelkende Kühe mit Kalb 560—680, desgleichen
ohne Kalb 400—530 M., trächtige Rinder 480—550 M., halb¬
jährige Rinder 120—160 M., jährige 200—230 M. Schlacht¬
vieh erbrachte im Zentner Schlachtgewicht: fette ausge¬
mästete Ochsen 94—96 M., fleischige, nicht ganz ausgemästete
90—02 M., geringere 86—88  M „ fette ausgemästete Rinder
84—88 M., fleischige, nicht ganz ausgemästete 78—82 M.,
geringere 70—75 M., fette ausgemästete Kühe 75—80 M.,
fleischige nicht ganz ausgemästete 70—76 M., geringere 68
bis 70 M., Mastkälber 108—110 M., Mastkälber geringeren
Schlachtwertes 06—100 M.„ fette Kälber 90—92 M., fette
Schweine 62—65 M., fleischige 68—60 M. Der nächste Vieh-
marki wird am Dienstag , den 19. Mai , abgehalten.

XX Zweibrücker», 6. Mai. Bon den zum hiesigen
Schwetnemarkt  zngetriebenen 400 Tieren konnten die
meisten abgeseht werden. Der Handel war bei reger Nach¬
frage und festen Preisen flott . Bezahlt wurden für fette
Schweine im Zentner Schlachtgewicht 65—67 Mark, für
fleischige 59—61 Mark. Ferner erbrachte das Paar 6 bis
8 Wochen alte Ferkel 26—82 Mark , 10—12  Wochen alte
64—72 Mark.

Spargelmarkt.
Niebcr-Jngelheim , 7. Mai . Spargel 1. Sorte 63—70 M„

2. Sorte 85—40 M , Rhabarber 4—6 M . und Aepfel 25 M.
der Zentner.

Heidesheim, 7. Mai . Spargel 1. Sorte 60—65 M. und
2. Sorte 30—40 M. der Zentner.

Nachdruck
verboten Berlin.
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4 1C0.40G iVestt. Pr*.-Anl 95.706
4 98.70oC do. S. 2, 3, 3> 34.9050
3 £6 90b co. Serie 53.006
3 77.9956 Teltow. Anleihe 4 35 40b
4 96.70bG Aacnen 93/02 4 S5.7Q6
3 86 906 AkonaSt.-A. 01 4 SO006
3 77 903 BarmerSt.-Ant 3*8
4 98.6056 BerlinerSt.Anf 31 97.706
4 91.30i>l ao. 1362/9L 3'j 90.206
4 96.706 do. St.-Svn. 1 4
3! 66.206 Bielereld98.0( 4 9S.25G
4 97 .406 Breslau 188C 3% 97.756
3v 85,206 do. . 891 3«
3V 85.003 ßromb.09 uk! 9 4 94.503
4 97.9056 do. 1695. 9! 3S 88 50B
3 75.706 Charlttb.89/99 4 98.003
34 66.606 do. 07 uk». 17 4 97.D0nG
34 86 .606 do.9599 0205 3t 91.106
4 95.256 Cöln.St.-A.v.98 3!* 86.806
4 96.256 Danzig.». 190£ 4 95.606
4 66.506 OüsseTd. 88/03 3'i 87.60b
4 96 753 Elberf.St -A.9f 4 87.606
4 °8 .20(i Essen1898 01 3S
3, FuldaerSt.A.07 4 ;;S5.25G
3 7&60G Gort. Stttl . 0( 4 94.006
34 84.906 do. do. 3t
s 75 5056 HallesoheSt.-A. 4 S6.60G
4 84.90G Hann. St.-A. OS 4
3t 85 .206 Kiel.StA.04ul7 4
3t do.07nk.18/19 4 95 .7056
4 95 300 Königeberg. IC + 94.806
34 85 906 Magäeb. 1906 4 96 .406
4 do 86 91 02 34 93.506
3t Naumbg.97. 00 3t 87.896
4 96.1050 PeinerSt.-A. 03 3t
3t 85,903 Stettin. N.O.P.O 3t 87.102
4 95.60b de. R 3? 84.70b
35 86.003 Wiesbad.00.01 3t
4 Berl. Pfab. b 115.006
34 38tsa do. do. 4t 1Ö3.26G
4 ss .svd do. neue 4 96.50B
34 05.905 do. do. 3t 66 .506
4 95 605 do. do. 3 82 006
35 85.755 BrdbPfAmt4 S5.80G
4 95.50b DtPfb.Pos. 4 96.806
4 98066 KuruNeum 31» 96 006
34 86,806 do. neue 3t 91.206
4 95.706 Ldsch.Gnt. 4 94.76M
34 86 00G do. do. 3Ü 862056
3S do. do. 3 77.403
3 Ostpreuö. . 4 93.40b
4 94.2556 do. 3Ä 84 80bG
35 33.75bB PommLnd. 3t 8760b
3t do. do. 3 76.500
4 93.9056 do.neuld. 3t 86.703
34 83600 do. do. 3
3 Poeensebe 4 00 25G
3t 88 756 do. 3Ä 91.506
31 83.5C6I do. l .D. A 95.S0G

Sacnsison
00.
00.

Schles.altl
do. L.A.C.D
SchlHIstLk
do. oo.

WastfLand
ao. do.

Wasip.ritt.
oo. do.
do. neue
ao. ao.

AugsD. 7Gld.*l.
Bad.Präm.A. 67
BrnöChw. 20TL.
Cöln-Mind.Pr.A

. 10050G
3i | 86.60G

77.00B

96.10G

93.00G
94-6UG
85.586
87 306
77.00G
84 786
77.25G

185.256
199.60bG

3>--!42.20b

Eiseobabn-Stamm-Aktien
Bratuiscfw. Ld
Crefelder . .
Eutin-Lübeck
Halle-Heitst. LA
Xönig3b.0ranz.
Löback-Bücnen
Mckiried. Wilh

Niederiausitz. .
Nordh.Wern. LA
Oestorr. Staats
CanadaPacitic
Mittelmeer . >
Pr. Hann . .
oohantung . .

Hamb.60Tir.-L
OMenb.40TI.-l

3
3 128.503

ÄusiänriischB Fönes
Argeni.Ani.v.87 0
do. inn.4000M 4S 94.1056
oo. Aufl. 100L* 4i 93 60b
do.Ges.8. 8.97 4
Bulg.SU .92 2 6 102.0056
ChileGold-Anl 4t 87.30b
Chin.Ani.vl895 6
do. ». 1896 5 99.60b
do. Tients.-P 5 8990b
do. ». 189k 44 83.8056

Griech.A.81/8^ 1.6
do. Goldrenta 1.5 44.506

Jap.A.2. 10.1.7 4t 89.10b
OO. 4

Mex. An!. 200L 5
Oesterr. Goldr 4 86.40b

4.2
do. Silberrt. 4.2 85.50h
do. 60r Lose 4

Port.onir.3v.02 3 64.6CIG
Rumän. 1905 d 99.906
ao.3if.St SchlS 4k 100 00G

do. 189C 4 93.80b
do. 189k 4 84 80b
do. 1905 4 84.90b

Russ.Anl. 1902 4 B9.60bG
do. do. 1905 42 Sß.OObG
do. Staatsrnt. 4
do. Boden-Kr. 5 114 50h

Sao Paulo lOr 5 Sl .30b
Serb.am.Anl95 4 79003
Türk.Bagd.E-A. 4 77.496 l
do. unif.03. 06 4 82 403
do. 1905 4 72.696
do. 400-Fr.-l. frc. 165.25b
Ung. Goldrente 4 82.10b
do. Kronenrent. 4
do. Staatsr. 97 3S 71.606 t
3ucar. Anl. 98 4« -!
Suen-Air. I00L. 4* 91.93G ,
do. do. Per. ö 01.30b

Li33jbon.St.-A. » »LS«

94.386
68.181»
»5.256

136 066
1ö5.66!)6

6^ —

3000VG
61.256

193 50b

138.5015

Eisenbahn-Prlor.-Obllsat
3önm.Ndb. Gld.|
)ux-Bodb. GldJ
do. do. Siib.j

)ux-Pragf
(asch.Odt— ,
d°. Silb. 89

do. Obi. Gold} 5

91.50bB
83.90b
83 806
71.7übB
84.706
82.606
73.506
74.256
88.906
5G.75bG
99.5666

84.60b

85.00bG

85108
L3M6
85.006
86.50b

90.20G

60.90bB

Deutschs Hypoth.-Pfandb

doisitä,14Ü194
- ' ' " 3*

»uiyp.D. iu .»*

3^| 84.606
48100 .258

93 BOG
83.50bG
93.926
87.506
95',256
95.256
34.506
94.506

Frankf.H.B.S14
Goth.Grakr. A._
do. Pf.16 uk.l 9
Hamb.Hp.B.ulB
do. Sar. 1-190
Hann.Bd15c19
do. do. Ser. ^
Meck! H.CW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Mecki.Str.H.-B
do. Ser. 3 u.
Meining. E. 8. .
do. E.14uk.19
do. E.75uk_
do.aite u.E.10

Mitteid. Bdkr. 6
do.
do.Grdrlb.S.3

Nrdri. Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11,16 . 16

Pr. Centr.Bd.90
do. r. 89.01.03
do. v. 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
oo. tr. 10 utc. 20
do. ». 86.69.94
— 9. 1904
do. Xm.-0bl. 96
do. oo. 1906
Pr.Hyp.A.fi. ab
do. ». 1904. 0^
do. *. 07 uk. 17
do. ». 09 uk. l9
do. » 11 utc21
Pr.hYp.-Ver«.Z„
PrPfb18-22.25
do.Serie27,28
do.Ser.29uk1G
oo.S.30,31u20
do.S.32,33u22
do. Seno23. 26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Kom. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10ök21
do. Serie 4
do. Serie. 1, „
do.Ser.5 uk. 17
Rhn. H.B.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-OW
Rhein.-W. aual.
do.8er.11ek 18
do. Ser. 12,12a
do.8er.13uk22

35.108
38ll25.40b4 -
432
4 95.256
3^ 84.006
‘ S4.80liG

88.l0bG
84.101)6
91.756
S0.75bG
94.501)6
24.801)6
95.106
86.000
S3.20bG
34 .006
94.50bG
96 .806
95.90G

113.50G
94.501)6
95.606
85 .80bG
94.00b6
93.50bG
23.756
93.806
94.306
S4.50bG
84.506
85.706
86.506
34.306
63 .406
94.1OG
94.10bG
94.601)6
94 .606
80.008
95.2übG
95.206
S5.50bG
95.75bG

3*1 87.756
38 85 256

93.806
96 .006
96 .506
96.50bG
96.50bG
88.606
85.506

8äcns.Bdkr.1.2 3i 85.506
SchieL.Bod.1-5 4 93.706
do. ao. 1-4 SJ 85706
Wsfd. Borf.S.10 4 95.000
do. ao. 8. 3.4 3Ü 84 006

Ban«- Aktien

Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont 25/8% -
Obligationenmit * sind Hypothekar, siclicrgostellt

84.696 io.  Ssrig3.4 LjÄ 84.906 Ŵ Um»«8

94.506
84.606
85.006
93.701X5
94 001X5
94.7516

.506

do. Kreditbank
ßerg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
ao.Hyp.Bk.Au
Brasil. 8k. f. Dt.
Brnscnwßk.uKr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Därmst. B.Mark
OessauerLdsb.
Deuiscne Bank
ooift .u.W.-8k.
do. Hypoth.-Bk.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.ßnk*.
Essen.Kredii-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank .
Hildesheim. Bk.
KielerBank.
Kömgsb. Yer.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-8k.
Luxemb. Bank
Magdeb.Bank*.
MärkischoBank
Mckl.Hyp.u.WB
ao.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bcdk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mölh.(Ruhr) Bk.
Nationalb. f. 01
Nordd. Grundkr
do. Kredltanst,
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. lot.Hb
Pr. 8od.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hvp.Akt-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.W3tf.B0d

do. 0isk.-Ge8.
Russ.B.f.au8wH
Schaafth. Bnk»,
Schles. Bank».
Südd. Bodsnkr.
Westd.Bodenkr

ö^ lIO .OOix;
6 99 .756
7U49 .3GG
8^ 151 801)6

103.70b
160 256

108.25b
1Q3.4ÜG
117.10,6
110.50b

12^ 240.758
' 112.25(*

150.506
188 OO'oG
149.90b
94.00I>6

158.50b
164.506
189.00bB

Indöstrie-Alitign
Brauereien

Berl. BockDr. 6 104.1050
Böhm. Brauh. r 137.75 ;
Scnöneb. Schi 11 215.756
Spanaauerörg 113 2556
Scnulth. Braue 15 2635056
Bocn. Victoria ! 105 256
Donm. Akt.-Br 20 396.006

ao. Umon-Br 25 442.006
do. Vicioriab 7 124 256

GermaniaDam. 9 139 506
Herfcui. Brauer 9 152 596
Leipz. Br. Rieb 10 163 756
lindenbr. Onna b 71 506
Linoaner Br. 13 126.OObG
Löwenör. Dam. 10 169.256
MüserBrauerei 8 134 006
Sohlegel Br. . 11 168.106
Wickül. Küpper 7 113758
Accumuiai.Fao.20 331.60bG
Adlerhütte . 15 228 00i>G

135.00bB
~ 1645ÜI>6

84.0ÖB
119-SObG

9
4
7 _
8M 50 50t»6
7 114 406
7%148.756
6i 114.406
5 93.2556

15 282.756
4 90.506
7 141.50b
4* 86 256
6* 116.10b

119.251)6
93 256

112.00 ^
113.706

. 120.80
1% 123.25G

128.60b
18C.10»G

8 152 .00b
9X188.40b
6 11330bG
» 150.70b6

135.901-6
B% 156.006

11 20b
11 150.2356
3 109.60b
72151 .50bG

. 8.«

Allg.Elektr. Ges14
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengsib
AplerbeckBgb
Arenoerg do.
BalckeBocnum
öaroperWalzw.
J. P. Bemberg,
öergro. Elekir,
Berl. Elekt.-W.
do.Holz-Compt
do. Ma3chinb.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
ao. Gufistahl14

BösperaeWIzwr. 3
Braunk. u.Brik.111
BraunschwJute15 222.00HG

do. Kohlen14 283 00t>G
BremerLinol

30 406.00G
0 115.90b

49 .501,6
36000b6

Carolineb.Öffi.
Cassel, fedst . .
CölnN.Ess.Bgw40
do. Gasu.Elekt. f*
ConcordiaBgb. 2„ ^ -
Consolidation. 23 31Q.50bG
CröiiwitL Pap. 10 185.00hG
Oolmenh. Linol. 22 294.00b
DassauerGas . 11 163.75oG
Ot.Ueboru.EI-G. 11 174 80b
Dtsch. Gasglihl 25 597.50bG
Dt. Lux. ßgw.' V. 10 128.10b6
do. Südam. Tel,
do.Waff.ü.Mon. 32 597.53bO
Donnersmrckh. 24 38Q.50bG

do.Wollkämm. 20 278.006

„133.75G _ -] WLSH löürfkoßiuwfitfil28.iaii3»Qä̂ MarkPcrtl.Cemi

!408Qb
215 00G
273 75b
117.25 -6
187 25b
115.753
130.0016
400.003
235.40b

98 606
83 5016

122.50b
170.75b
86 .756

2687516
142.33bG
135.756
219.50bG
70.006

184.506

186 25k

68NS .7LR

d EbWeyerilöDüssd
do. Eisenhütte!'

Dynamits
EgestorffSalin
EintrachtBrnk.
Elberf.Faroenf.
Elkt. Unt.Zurich
Engl. Wollwar.
Escnweil. ßrgw.
EssenerSteink.
Filt. u.braut.M.
Flensh.Scniifb.
Frisier&Rossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Bergw
GeorgManeStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash,
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Glado.Woll-Ind
Görlinertisnb.
ao. Maschinen

Haberm.&Guck
HallescheMsch
Hanno». Masch
Harog.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. ßergb.Pr.A.
HarpenerÖrgb.
HanmannMsch
HasperEisen«.
Hedwigshütte.
HerbrandWgg.
H6sch. Ei8.u.8i.
Höchst, farow.
Hubertusßrkhl.
Jlse Bergbau .
KahlaPorrailan
Kaiiw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. in.
dönigsb.Lagrh.
do. Walzraühle
Ko. Zeli6tof1
Königsborn
GörbrndorfZok.
Kebr. Körting .
Küpperb.&Shn,
Kyffhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütte . ,
LeonhardtBrk,
Leopold-Grube
LöhnertMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdob. Bergw31
Mannesmannr. ‘
Marienh. Kotz.

228.00b
139506
174 75b
168.001)6
433.756
614.00b
I93 .70b6
50.003

2?8 00bG
147 753
287 25o
131 006
75 .00bG
69 10I>6

178.6056
81 .25b

113.90bB
231 256
1S8.50bG
143 256
133 OODß
222.75b
67 006
88 501)6

360.10bG
345 .50r6
126.753
93 .901)6

199 803
175.75I.G
134 OObB
148.50LG
127 00l>G
153 003
31075b
629.00b
157.50b
470.CC'6
wO.Oftu'
137.0,1I»6
209 GO16
181 606
385.75bG
230.000
77.756
81 .00G

331.751)6
219.8056
136.006
125 0056
209 006
59 .005

174.75G
140 00 6
156506
159,00 ).
117.606
313 .0056

97 OObB
498 00G
!03 OObG

. 62 006

4
23
20

6
6

13L
116
129
10
2430
8

26
22*31
10
15
11
20
18
60

122
18
7
8

130
10

13V21
4

Mühl. Rüningen
NeptunSchff8w.
NeuaBod.-A.-G.
Hieoerl. Kohlnw
Norcd. Wollkm.
ObschI.Eisb.-B,

do. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem

Oppein.Cem.W.
OrenstAKoppel
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen
Phönix, LH. A. .
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf. Kalkw1
Riebeck, Mnt.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk,

do. Zuckerl.
Russ. Allg.El.G.
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung
Sangerh Msch.
Schering oh.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cemeni
do. Zinkhütte1

Schub.ft Salzer 2-
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.Seiffert4Co.
SiemensGlas-I.
Siem. & Halske
Srnnn. Renner
Sontbank A.-C.
SiadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Go.
Stoib. Zink-Akt.
TecklonbrgSch1
ThalsEisenhütt1
Leonh.TietzAG
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P
do. Laus. Glas
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wisß,
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt Sl Wolf
Vorwohl. Prtl.C
Warst.ßrub.VA
Wenderothph,
WesteregelAlk.
WcstfaliaCem.
Weslf. Drahtind

[344.00b
85 .006
80 501)6

12 216 50)̂
10 142 003

80 75b
62 3056

17 216 90b
8

10
152 25HG
152 003

14 169.5056
8 1166056

100 00 B
227 5056
103256
194 1056
157 0056
1534X156
191 0056
152 00b
7050b6

1337556
155 OOB
269 7556

74256
189 905
231 2556
156.795t?
158.5056

385.1056
144.605t;
142 OObG
132 256
143 5956
237.806
21190b
112.00Q
436 75b
9950b

157 9053
88 .606
37 756

234 50G
222 00U:
123006
88.756

13 201 001)6
125 0053
166 756

Wstf.Kupfenivk.
do. Stahlwerke
WickingCemnt.
WickrathLeder
Wiei. £ llardtm.
WiikeGasom. .
Wilhelmshütta,
Witten.GuOsthl.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klnb.
AllgOtKlnb
AilgBl.Omn
do.LokuSt.
Boh.GelsSt
Brnsch. St.
Brest. EI.6.
Cassel.Stb
Danzig.Stb
Elkt. Hochb
6r.5rl .8trb
Hmb. Packt
do. Straflb,
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,0pt.
Nrdd.Uovd

112.40b
88.00B

106.6056
188.506
93.7556

105.750
-73 .75b
190.0058
125 25Ö
296 75a

76.00bQ
150.008

176.50a
163.40b
164.508

101.7658

130.606
150.7553
127.00a
172.75b
79.2553

173.008
20 1249.90b

8 (111 .003
Ob igat. Indust. 6es6llscb.
Allg.Elekt.
Oortm. Union
German.Schfl
Fr. Krupp . .
laurahütte . .
NeueBod.-Ges,
Siein&Hlsk.k»3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi,

Wechsel-
94.006

239 753 Amsi.Rott 6 7. 3& 1692058
120.001)6 Brüss.uA. 6 I. 4 808758
126106 Kopenhg.8 7. 5
184 90b Lenden vista 3 2048b
110 OObGNeuyork vist.1 4195b
195.256 Paris . . visia 38 8140b
83 50b Wien . . 81. 4 85b

339 OOB Schweiz. 8 T. St «1308
378 7556 Ital. Platz 101 , 58 809550
143 500 Petersb.. 8 7. 5t

Gold. Silber. Banknotsn
2ü-Francs-Stucka
Sovereigns. p.Stück
N.Rus3.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten. ,
BelgiscneNoten. .
EnglischeBankn.lL
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoton
Oesterr.Not. lOOKr.

lOORbi.

4191)3

8135b
16935b

85b
21490b
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„Ja , darum hatte ich mich dem anderen anverlobt , auf
Sie konnte ich nicht mehr hoffen, und ich wollte fort von
zu Haufe, ich ertrug es nicht länger ." .

„Darum , Sophia ? Ja , hattest du denn so wenig Ver¬
trauen zu mir ?" rief er schmerzlich bewegt, in seiner Auf¬
regung das „du" gebrauchend. Es war ihm unmognch,
eine -förmliche Anrede gegen das Mädchen, das tönt über
alles teuer war , anzuwenden. „Viel eher hätte ich Grund
gehabt, an dir zu zweifeln! Keinen meiner Briefe hattest
du mehr beantwortet , so daß mir nach Wochen peinvollen
Wartens Zweifel kommen mußten, die ihre Bestätigung
dann in deiner Verlobung fanden."

„Ach, Bruno ! Ich hatte sa von dir keine Nachrichten
mehr bekommen. Anfangs glaubte ich, daß man deine
Briefe mir unterschlagen habe und hielt auch eigensinnig
an diesem Gedanken fest, bis ich von deiner Verlobung er¬
fuhr. Da mußte ich allerdings alle Hoffnung aufgeben.
Und meine Vertraute , unser Stubenmädchen, hatte Mama
fortgeschickt. Ich war viele, viele Wochen krank."

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Sich nnd seine Kinder vergiftet.

In Wilmersdorf  hat , wie uns aus Berlin tele¬
graphisch gemeldet wird , der Ingenieur Großkortenhaus
sich, seine Tochter und seinen Sohn vergiftet. Großkorten¬
haus befürchtete, geisteskrank zu werden. Seine Frau ist
vor einigen ^en gestorben.

Zu der Familientragödie des Wilmersdorfer Inge¬
nieurs Gr o tzko r t e nh a u s, der sich und seine Kinder
vergiftet hat, wird uns aus Berlin  noch berichtet: Der
Befund der Leichen hat ergeben, daß bei der 20jährigen
Tochter der Tod 24 Stunden früher eingetreten ist als bei
dem Sohne . Großkortenhaus hat anscheinend am Mittwoch-
als der Knabe in der Schule war , seine Tochter  mit
Chloroform betäubt und ihr dann Zyankali  eing -eflößt.
Als der Knabe aus der Schule zurückkehrte, reichte ihm der
Vater den Giftbecher und legte die Leiche ebenfalls auf das
Bett . Er kaufte dann an einer Blumenhandlung Veilchen.
Flieder -und andere , Frühlingsblumen , mit denen er die
Toten schmückte. Dann trank der Unglückliche selbst den
Rest des Giftes.

Schweres Automobilnnglück.
Wie uns aus Baden - Baden  telegraphiert wird, ist

der Mitinhaber der bekannten Zigarettenftrma Batschart,

R e dw i tz. gestern morgen das Opfer eines Automobil¬
unfalls geworden. Auf der Fahrt von Mannheim geriet
das Auto durch zu starkes Bremsen in den Straßengraben
nnd schlug um. Redwitz wurde herausgeschleudert und
erlitt eine schwere Schädelverletzung und Brustguetschungen.
Dem Chauffeur wurden beide Beine abgefahren.

Ueber das schwere Automobilun,glück  wird
noch folgendes bekannt: Auf der Chaussee Seeheiw-
Eberstadt  ereignete sich auf der Strecke zwischen Mal-
chen und Eberstadt  am Donnerstag -Vormittag gegen
8 Uhr ein folgenschweres Automobilunglück. In der Nähe
der Mittelschneise wollte ein aus der Richtung von Heidel¬
berg mit großer Geschwindigkeit daherkommenöes Auto¬
mobil vor einem entgegenkommendenFuhrwerk answeichen.
Beim Bremsen überschlug sich aber das Automobil, der Be¬
sitzer des Wagens, der Inhaber der Zigarettenfabrik Vat-
schari in Baden-Baden, R e dw i tz, stürzte heraus und blieb
mit gebrochenem Genick tot liegen. Dem Chauffeur wur¬
den, wie bereits gemeldet, beide Beine gebrochen.

Der so tragisch aus dem Leben Geschiedene war eine in
weiten Kreisen bekannte, ja man kann sagen populäre Per¬
sönlichkeit. Der „Frkf. Ztg." zufolge ist dieser Beliebtheit
sein und seiner Firma rascher Aufstieg mit in erster Linie
zu banken. Sein großes kaufmännisches Talent wußte
überall so große Erfolge zu erzielen, daß die Firma Bat-
schari u. Co. ihn, der aus ganz kleinen Verhältnissen sich
emporgearbeitet hatte, in jungen Jahren — Redwitz ist nur
36 Jahre alt geworden — als Teilhaber aufnahm. Nament¬
lich zwei Dinge waren es, die Redwitz bei seinen geschäft¬
lichen Erfolgen halsen: die Beherrschung der Reklamekunst
und seine intimen Beziehungen zum Sport , dem er auch
aus persönlicher Neigung huldigte. In der Oeffentlichkeit
weniger bekannt war sein stark ausgeprägter Wohltötlg-
keitssinn; ein stiller Wohltäter , der nie seine Freunde aus
seinen bescheidenen Anfängen vergaß, ist mit ihm aus dem
Leben geschieden.

Aus D a r m sta d t gibt uns unser Rm.-Mitarbeiter fol¬
gende, von dem Vorstehenden abweichende Darstellung des
Unglücks: ^ , .

Das von Mannheim kommende Automobil des Fabri¬
kanten Redwitz  aus Baden-Baden, von dem Chauffeur
Martin  geleitet , fuhr in ein aus dem Walde kommendes
Fuhrwerk  eines Landwirts aus Niederramstaöt, an
dessen Ende ein zweiter Wagen angehängt  war.
Der Chauffeur glaubte, noch vorüber kommen zu können,
als er zu spät den angehängten Wagen bemerkte,und rasch
nach der Seite ausbiegen wollte. Hierbei stürzte das Auto¬

mobil in einen Graben und üb er schlug ftd ), „
bei der 36 Jahre alte Besitzer Redwitz derart verletzt E
daß er ' söfvrt tot war . Der Chauffeur wurde- in das iwi
sche Krankenhaus in Darmstadt gebracht.

_ 100 Gebäude vernichtet. a
Wie uns aus Warschau  telegraphiert wird,. ^

Große Feuersbrunst
Ulir U 4. ! Ul U U. ' . nF

nichtete in dem in der Nälie der Kreisstadt Bend..in^
legenen Dorfe Losina eine gewaltige euersm .̂
100 Gebäude mit sämtlichem Inventar . Drei W -
kamen in den Flammen um, 800 Einwohner ,md ovo
los. Der Schaden beträgt nach vorläufiger Schatzung
Million Rubel.

Zur „Columbian"-Katastrophe.
Aus Newnork  werden jetzt weitere Einzels

über den Brand des Dampfers „Columbia» bew^
Nach den letzten Meldungen find zwei Boote a«T0cLj|it-tth fu'rptt N t̂aUirnaen aerettet worden, während ei»und deren Besatzungen gerettet worden, während ein
tes Rettungsboot mit 19 Mann noch vermißt wird. , ^
Kapitän Miller vom .Cunard -Dampfer „Fraucomo u
einen drahtlosen Bericht gesandt, wonach er vom den»
Dampfer „Seydlitz" benachrichtigt wurde, daß der Daw
„Columbian" östlich vom Kap Race auf hoher !
Brand stehe. Die „Franconia " traf Montag nachmuiLj
Uhr an der Unglücksstellcein und nahm ein Rettung- ,
an Bord , in dem sich 14 Mann der Besatzung, tunt
einer bereits tot war , befanden. Die Leute waren j,
der unerhörten Strapazen vollständig erschöpft.
Boote befindliche Zimmcrmann des „Colnmbtan e« «„I ,
daß er sich auf Deck befand, als plötzlich etne Exp tz , r
entstand, die ihn ins Meer schleuderte, brs das (0>
bovt ihn aufnahm. - ^Ein anderer erzählt , daß sein
ihn habe retten wollen, daß jedoch plötzlich eine Exm
ertönte, die diesen ins Feuer geworfen habe. Als da» ^ ^
Rettungsboot heruntergelassen wurde, erfolgte einem ^ .
Explosion, die wahrscheinlich das Boot mit seinen jjjjjExplosion, ore wayrswetnrny oas « vor mir icuien v-  n
zerstörte. Alle in der Nähe befindlichen Dampfer , Ste^zerirorre. nue in uet «
zur Rettung eingesunden hatten, suchen augenblicknw
dem dritten vermißten Boot.

Kurze SluMten. .
Ein Schwindlerpaar verhaftet. In einem EnKist

Hotel erfolgte gestern die Verhaftung eines t-umam>^
Schwindlerpaares , das ans Newyork nach UntertmlEA -
von Schmucksachen im Werte von 168 000 Dollars 0C*' t̂ fi
war. Ein Teil der entwendeten Kostbarkeiten wurde
vorgefunden.

Dr. Weinreidi's MotfcnithGf
Um nicht minderwertigewertige Nachahmungen zu erhalten , achte man stets auf den Namen , , 1- ' - -v J " --■- 0 . -

Seit Jahren laut Attest des OberhotmarschaLamtes von
den Hofhaltungen

Sr . Majestät des Kaisers
zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Beide.1'
dungskammem u. vielen Privathaushaltungen ständig
verwendetes , zuverlässig wirkendes Mottenschutzmitie-
Zu beziehen d. alle Drogerien, Apotheken, Parfümerien,
Pharmakon -Gesellschaft Chemische Fabnjv

Frankfurt a. M. 1301

“\

flusuerbaoH
Wegen Umbau u. Verlegung muss bis zum 15. Mai
geräumt sein, weshalb vom I. bis 15. Mai alles

mM&M Mmlzta preis
iiiiimHiiHiiiiiiHiiiiiiiimiiiiHmiiiiimiiHHmiiiiiiiiiiiiiiiiiirilnniJiimiiiniiHimmmwiinMimiiimiMiiiHiinwi

verkauft wird. Lieferung „auch nach auswärts“ frei.

Für Brautpaare günstigste Gelegenheit
solide Möbel zu Ausnahme -Preisen zu erhalten.

Bismarckring 19 WIESBADEN Bismarckring 19
V 948_ 3856

Syphilitiker!
oregoide EnthMIungm über 275 Tod« .

Auftölsrll fcille durch Anwendungde, im Anfänge fo
viel verfprechendm Professor Ehrlichs Saloafan (Ehrlich.
Laia MS) macht der bekannte Berliner Polizsi-Arzt vr.
weil. Dreuw. Wer sich näher hierüber orieniieren ww,
verlange kostenlos ohne sed« Verpflichtunghochinteressante
Broschüre in verschlossenem Ändert ohne Ausdruck durchDr. men. H. Seemann ffi. in.b. tz. ln Sommer,

selb (Lausitz). In der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen: „Ist Syphilis in kürzester

Frist ohne Rückfall, ohne Berufsstörung, ohne
Einspritzung, ohne Quecksilber(Schmlerkur),

ohne sonstigen Eist« heilbar?" „ Eibt
es eine absolut unschädliche überall

"unauffällig durchführbareKurf

8 . 579

Webepgasse
empfiehlt

die bekannten Fabrikate der

ffiintar
Joh. Georg Frsp

Loden - Mäntel
Pelerinen

Sport - Anzüge
Sport - Kostüme

für Herren und Damen in grösster
Auswahl.

Alleinverkauf am Platze.
1M,4

Die beste

Schuhcreme
und der beste

Lederputz
ist halt doch

PÜO Q

Diese Worte karm man täglich tausendemale von
den Hausfrauen, Dienstmädchen, Hoteldienern und

Soldaten hören.
Das macht die vorzügliche Qualität.

SMaftoMsfl+Hausmittel
von Apotheker C.
Basel. Dose Mk. 1.4®’ L*i

nationale Sdi^ ZI®ijjiDie beste antisep ,
Heilsalbe für
und Verletzungen,gjii,.
Art, aufgelegene
offene Beine,
adern , Haemorr̂ defs
Aussdiläg.,Brand ^ *Aussauag .,or »**-- . ^
HautentzOnd., rh# ,W
etc. Der St.
um , sidier un“ „ i>’
lidi in der f.

und utp ji
iiL in der Wir*— r  i
in allen ApotM * ?J ^ j,haben oder direkt er ->

St. Jakobs - AP°fV
Basel. Wie ^ dJAdler , und v’
Apotheke.

Echte heideschäs^

Verlangen Sie bitte nur Pilol

UM
sowwdrolligeweinltche.Ä^tür Kinder. Fleficb 3  SM
schmeckend«wie Reb>pHg0>,u L6 Mark, unter
lebender Ankunft-
Aua.Rivke. Soltau. LM,Bahnstation isttMM ^ -

■Ziehung am 12., 13., 14., 16., 16. Mal

(seid-Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Lose , 17553 Geldgewinne — SWlarki

C L.
o 00

360000i ®oae@
50000
10009

- CD

CcAurser Geld-Lose 13K.»s'äI
zu haben in allen Lotteriegeschäften , Losevorkaufsstcllen , dem |
Prcuss . Landeskrieger -Verband, Berlin, Oeisbergstr . 2 und duren f

H 0 . Kröger
Berlinf .Ä;

Lud. MüllerLGe
Berlin1 Werderseher

Markt 10.

Ach « SchchseÄwj!

@3BSEBBSSBBSB

IKohlen,Koks,Brennhoĵ
und llaioa Briketts \iterwelderBraunkaliien\
SÜCg &niGhS zum Räuchern fürwiiBviii zum ivauaiern iui *—

W.fiailŴ Uliesbadgl
Bl Friedrichstr . 18.
B 40102
BfnaaBBlBIBR!

Fernspr. Nr. 84. Ecke 8°
las HIEB* fl

hi#1

Rest-, Muster - und Cinzelpaare für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert /v » pm
Paare , letzte Neuheiten * 8^ / und
dies.Saison,lvcichesichfür I iiii 11 * LlLi *
jetzt sehr gut eignen, wer- IV ^-tock.
den sehr billig verkauft »'

_ _ - Jagg
!a. Blaiiweissei Garten^

liefert in Körben und Säcken von 70
Karrenv. 58 Pfg. an u. in i/i u. V; Waggons

per Zentner frei Haus bezw.

LRetieamayer,Hofspediteurl
133,13 (Wiederverkäuier Rabatt)



Wiesbadener Neueste Na chrichten Seite 9

Siegerin
aiierfeinste Süßrahm - Margarine

im Geschmack und Aroma der
Molkereibutter am nächsten.

Pflanzenbutter - Margarine
von größter Butterähnlichkeit
und feinstem Nußgeschmack.

Überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten : A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld.

vermieten

.Wohnungen . I
Zim mer. warn

:W -- --
.lim" Kr . »8. 8556.. schöne

hm mAuche. Keller fof. au
1. Stockl. 12081

Ä ^ ^ 3>m.-W. ver sof.
- - - - f8667

'0  rs--l Z‘ mme|r. —
^ J* 0« oder fnfitet

sEekre-Wohms
»letjJ Nikolasstrahe au ver-
& Su,. Br oRe schöne Kim-

°on< Küche. Mans.,
Mitin»Ä erfragen in derBlattes. Niko-

98. Mtb . n. H.
L« ^ L >m- Küche. K. sof.

i . St l lins

Zim mer.

Jft an̂ e 64' ftfi- leeresDauermieterinab-
f784

KT_ »°an 8.®e* leere Man-
JSSIew einzelne Frau au

en f780

Zimmer.

C(ÄtL 4bi3- l. b. Bücher,
^ 'eten ^ "ilmer billig au

'• f770

^S ?«Chf unZen.
$  uma . Garten
p ^ i?SvS? lenl m. Wasser-lfe, langes - u. Joban-H-mbeerstr..3800U«icd 'Ämen.Gemüse

P Alles in bestem
, . "ogt, Mainaer*8140

J| i? ^ eret Saße' m l*
(hi tattern reichem

^Ä -ehör

, DunstigM -Wckliü,.
V 1 ^ilWmflt .56

Firmen

WJ ® » ;
/"enürabe 34.ft *. * 3891

«Neben
'̂ t!itr-^SeW ^ rüüelAgenten

B. 627

Stellen finden.

Arlitilsaiiü Wiesbaden
Ecke Dotzheimer» « . Schwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 373 und 374.
(.Nachdruck verdolsn.)

Okfcne Stellen.
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Hufschmied.
1 Wagner.
1 Ban - u. Möbclschreiner.
3 Taveaierer.
1 Sattler.
2 Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Uniform.
1 Schuhmacher.
1 Herrschaftsbiener.
3 jg. Hausburschen.
1 iß- Zeichner für elektr. Inst.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

1 Kontorist.
1 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
1 Verkäufer.
1 Reisender.

WeibNch.
3 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
6 Stenotvviftinnen.
ö Verkäuferinnen.

Hausverional:
1 Haushälterin.
1 Kinderwärterin.
1 Kinderfräulein.

36 Alleinmäöchen.
3 Hausmädchen.
8 Köchinnen.

Lehrftell-n-Vermittlnna.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

Gärtner.
Stukkateur.
Schmiede.
Schlosser.
Svengler.

. Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Taveaierer.
6 Taveaierer u. Dekorateure.
11 Schreiner.
5 Wagner.
1 Drechsler.
1 Küfer.
1 Vergolder.
24 Bäcker.
4 Konditoren.
4 Schlosser.
6 Metzaer.
17 Friseure.
4 Bäcker u. Konditoren.
7 Schneider.
8 Schuhmacher.
2 Zimmerer.
3 Maurer.
3 Tüncher.
4 Zeichner.
19 Maler.
5 Glaser.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
4 Buchdrucker.
1 Photoaravh

Wcibl . Personal:
2 Stickerinnen.
2 Weibaeugnäberinnen.
4 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
2 Büglerinnen.
1 Blumcnbinderin _

Männliche.

Tüchtiger jg. Mann

Vf

welcher Erfahr , im Möbel-
transvort besitzt, v. 1. Juni
für Biebrich gesucht. Off.
mit Kehaltsansvrüchen mit.
St . 480 an Rudolf Masse.
Frankfurt a. M. a.  sss

MMkliNg |
gegen Vergütung gesucht.
3959 Gneiscnaustr . 21, Streik.

Weibliche.
Anftänd . jung . Mädchen, ev..

aus achtb. Familie v. hier gef.
Augustastraße 9._f^

Ein ordentliches , reinlichesMeinnOchell
gesucht, bei guter Behandlung
und Lohn, ver sofort ob. später.

Nikolasstrabe 11. 1.

Erfahrenes Mädchen
vom Lande (nicht Kochen)
gegen guten Lohn gesucht.

Näh. bei Obermusikmeister
Gottschalk. Dotzheim b.Wiesb.
(Stratzenmühlenweg ). *8136

Köchin oder eins. Fräulein,
im Kochen. Hausarbeit . Nähen
bewandert , sof. gesucht. Kaiser-
Friebrich -Ring 86, 1.

Bess. Mädchen, w. gut bürg,
kochen k.. a. 13. 3. ges. Hausm.
vorh . Kais.-Fr .-Ring . 32, 2. f788

Aelt . Mädchen sucht für vor¬
mittags ein. St . Beschäft. Näh.
Westendstraße 8. 2. r. f794

Tüchtige PockerlMen
ver sofort gesucht. Zigaretten-
Fabrit „Mencs ". Rheingauer
Straße Nr . 7._fs ™*
Zuverläsfige Kittöerfrou
od. Fräulein für ein Kind aus-
anfaSren gesucht. Voraust. nach¬
mittags von 3—7 Uhr. Lcsssng.
Querselbstrabe 7. 1. »»«4

Stellen suchen.
Männliche.

Junger Schuhmacher
sucht bauernde Stellung . Off . u.
Au . 19. Fil . ds . Bl . f789

Zu verkaufen
Diverse. _

Zwei vr . srifchmelk. Schweizer-
aiegen au verkaufen. Ludwig
Heuß, Bierstadt. _

Kleiderfchr.. ? egale Betten.
Wascht.. Küchenschr. 4 Eisschr..
3 Badew ., Balkonmobel . Bert ..
Divan , vers^ Tische. , Spiegelan verk. Blerchstraße 2->. *3122

Gebe. gr. Küchenschr. bill . au
verk. Wagemannstr . 29, 1. 18fa8a

1 Bett m. Wollmatr . 15 X
2 eg. vol . Betten ä 20 X Sofa
12 X Waschkommode 12 X
verschiedene Schranke. 1 Fahr¬
rad. Stühle . 4schubl. Kommode
8 M bill . 3U verkaufen. Bleich-
»ratze 39. Part. _^

Eisschr., Badew... Fnbbadew ..
Gartenmöb . ». Flgilr , Bett m.
Wollm . 12 Btzcherfchr.. kl. Sofa,
Uf . Einkochkess.. Bild . Bücher
b. au vk. Bliicherftr. 48. Groß.

Verfch. Betten 15. 25- 40 X
Kleiderfchr. 18—22. WafÄk. 14.
Vertiko. Divan , verfch. Tische.
Badew .. Eisschr.. Balkonmobel.
Küchenschr. au verk, Franken-
ftraße 3. 1.

Eine Marauise.
2,65 Mtr . lang , au verkaufen,
Gneifenauftraße 9, 3. r. f8700

Mod. sehr guter grauer Sakko-
Anang. mittl . Fig ., 10 Mark,
Bleichftraße 18. 1. r. _f 7«*

Getr . Herren -Sakko-Anaug
15 X Wagemannstr . 29, 1J8C87

Sch. Petrol -Krone m. Prismen
sehr bill . au verkaufen. Gnstav-
Adolf -Straße 16, Pt . l. s7»2

1 sch. Gasanglamve . 1 Paga-
geikäfig, 1 f. n. Gasherd bill . au
vk. Wielanbstr , 20, Hth. Pt . f™

Eleg . mod. Lüster für Gas u.
Elektr.. Mittels !. Gas . 3el . Fl .,
neu 130, f. 65. Abelheidstr . 64. 1,

f795
Fahrrad m. Freil . b. a. verk.f cke Walram-u.Wellritzstraße,ahrradgeschäft. f8698

Gut erhalt . Fahrrad m. Freil.
billig au verk. Helenenstr . 18.
Mtb . Pt . r. b. Ahrens . «944

Viehwage . 1000 Kg. Tragkr ..
fr. geeicht, umständeh. bill. a. vk.
Näh. Albrechtstratze 5.

Leichte n. schwere Rollen
zu verk. Schachtstraße 6.

vorzüglicher
Geldfchrank
bill . a. verk. Off . u. B . N. 1892
an die Erv . ds . Bl . B. 525

3965

Schönes
Sartenhäuschen
billig au verk. Dotzh. Str . 75,
H. Pilgenröther.

Verl ore n
Weibes vorgeaeichn. Leinenteil

Dienstag Scharnhorftstr . ver¬
loren . Abzug, geg. Bel . Scharn¬
horststrabe 24. 3. r. f797

Noxer
(braun mit weiß . Kops), auf den
Namen Prinz hörend, entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung
Adelheidstraße 61. *8« 2

Heirats-Gesuche

Dentist . 25 J „ ev., mittelgroße,
hübsche, dunkle Erscheinung, 18
Mille Umsatz, sucht Lebens¬
gefährtin . heit. Charakt., musik¬
liebend , Naturfreunöin u. gute
Hausfrau , ev„ hübfche mittel¬
große Erscheinung, nicht Über
23 Jahre , mit entsvrech. Mit¬
gift . Off . fnb H. 578 an Haafen-
stein u. Vogler A.-G.. Metz.
Diskretion Ehrensache. B. 628

Verschiedenes.
neu! Neu!

Unentbehrlich
für jede Hausfrau , Restaurants.

»ll 'Milchprüser:
Jedermann erkennt sofort, ob er

gute Milch hat. Ä
Preis per Stück Mk . 1.50.
Alleinverk . Seerobenstrabe14 . pt.

Reisende für Privatkunöschast
gesucht. *8138

Junges
Pferde¬

fleisch
allerbeste Qualität, sowie

Sorten Wurstwaren.

Uugo Kessler,
fjelltmimlstrassc 22.
3751 Telephon 2612.

alle

Glasplatten für in Schaufenster
bill . zu haben. Glaserei I . Lo¬
sem, Manergasse 10. f8899

Königsberger

pferjUI®tt«rU
Ziehg. bestimmt 20. Mai
3100 Gewinne, Wert M.

85713
9 Equipagen u. 45 Pferde¬

gewinne

@16 !
Lose a ! M., li Lose 10 M.
Losporto und Gewinnliste
30 Pfg. extra , empf. das

Generaldebit
Uo Wollt“SK?
sowie hier Carl Cassel,
Rud. Stassen . 3837|

Berühmte Plirenologin Frau
Bill wohnt jetzt Kl. Schwalb.
Straße 8. 2. St . (Kl. Gätzchen.
w. Kirchg. lks. hereinf .. gegen¬
über von Bormab .l >8997

Münnar u. "rauen, die Hol

(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles
umsonst angewandt , verlangen so¬
fort kostenlos Auskunft über eine
ganz unschädliche überall leicht
durchxuführende Kur ln verschloss.
Kuvert ohne joden Aufdruck . Hei¬
lung ln ca. 10 Tagen. Preis sehr
massig . Bel Nichterfolg Betrag
zurück . Apotheker Dr. A. Uecker
G. m. b. H., Niewerle — (Nleder-

Lausitz ). B. 587

Zurff Bekämpfung von«
WH/ ’ Hunrnuifall,
W)f  Schuppen , rar
W Jucken der Kopfhaut W
" verwenden Sie nur ,

Dehawa
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegfen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . __
Das Haar wird seidenweich j,
und glänzend . S

Jede Flasche enthält neuesten
SpritzverschluB.

Dehawa Ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Breis p . FI .M. 2 — u .4 .—,
Depots: 271

Drogerie Otto Slebert, am Schloss.
Diog.Machenheimer.Bismarckrg.l.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Uiktoria-Apotheke, Rheinstr. 45.
Drog. Bruno Backe. Taunusstr. 5.
Drog. Otto Lilie, Moritzstr. 12.

Itlodcs
Von Beute ab verkaufe sämt¬

liche noch vorrätigen Hüte,
Blumen , Federn , Tülle . Bän¬
der etc. an äußerst bill . Preisen.
Schwalbacher Str . 10. 1. «t87

Dos Beste Oewülirteste In
Kalt ab-

_ waschbar,
nicht ab¬
blätternd.

tMeKein ober-
(iächliches
Präparat!
Elegant,praktisch,unverwüstl.
Krawatten :: Knöpfe

Wiesbaden , Grabenstr.
Prosp . grat. Vers . n.ausw. 3954

Küchengeräte
31b 102/5

Zu billigen Preisen
und nicht wieder ge¬
botenen günstigen

Bedingungen

Komplette Einrichtungen,
Einzelmöbel.Buffets,Ver-
tikows, Schreibtische,
Bücherschränke. Kleider-

sciirä nke,Küchenschränke,
Kommoden, Trumeaux,
Tische, Stühle, Diwans

usw.
Betten, Teppiche,

Gardinen.

Konfektion
Damenmäntel, Costümes,

Paletots, Blusen,
HerrenanzDge, Paletots,
Ulsters, Jünglings- und

Knaben-Konfektion
in riesiger Auswahl.

Ohne Anzahlung
für meine verehrlidien
Kunden und Beamte.

Kredit nach auswärts

Wiesbaden

VßÜifaK
öoÄÄtjW

OUßaJdMfottvmntäiity

(M &nwtavr &uif:

Sßsi+MJ<3(O!f |lv20f

28-8

und beim Zubereiten von Suppen,
Gemüsen, Salaten etc. kaum durch
etwas Anderes zu ersetzen ist, nach

dem Urteil gewiegter Köchinnen,
die echte anerkannt erste

1 Würfel 5 Pfg., 5 Würfel 20 Pfg. Wo nötig, Verkaufsstellen -Nachweis durch die Rotti-G. m. b. H., München.
Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden , Sdiwalbadier Str. 47. Telefon 4303. *T»



Seite 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Walhalla
mit der wunderbaren

sehenswürdigen Pracht -Dekoration pp

_ Freitag, 8, Mai
Die Baumblüte^

Allabendlich:

Wenzel Rabek Künstler -Kapelle
und das Santa -Lucia -Ouo«

mit seiner
berühmten

Auch in diesem Jahre gelangt in den Kaisertagen das Spezialbier

Wiesbadener Hopfen-Krone
I! in Fässern , Flaschen und Syphons zum Versand.

Wiesbadener Hopfen -Krone ist ein von der
Wiesbadener Kronen - Ürauereä Ä . G.

nach eigener Brauart hergestelltes hervorragendes
Bier , das vermöge seines hochfeinen Aromas, seines milden Hopf en'
geschmacks und seiner Wohlbekömmlichkeit sich die Gunst
Publikums im Sturm erobert hat, und in den bekannten Ausschaf '̂

stellen und allen Lebensmittelgeschäften erhältlich ist.
1088

Königliche Schauspiele.
Freitag , 8. Mai , abends 7 Uhr:

*4. Vorstellung. Abonnement L.
Neu eiustudtcrt:
Don Inan.

Oper in drei Akten von Wolsgang
Amadeus Mozart. Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
(Wiesbadener Neu.Einrichtung.j

Ende nach 1v Uhr.

Samstag , «., Ab. D: Polenblut.
Sonntag , 10., ausgeh. Ab.: Parstfal.
Montag, 11., Ab. A.: Pygmalion.
DienStag, IS., ausgeh. Ab.: Parsisal.
Mittwoch, IS-, aufgehob. Ab.: Die

Journalisten.
Donnerstag , 14., aufgeh. Ab. Lohcn»

grin.
Freitag , IS., aufgehob. Ab.: Der

Richter von Zalamea.
Samstag , 16., ausgchob. Ab.: Do«

Juan.
Sonntag , 17., aufgeh. Ab.: Robert

und Bertram.
Montag, 18., aufgeh. Ab.: Oberon.

Residenz-Theater.
Freitag , 8. Mai , abends 7 Uhr:

Lutti.
Schwank in 4 Akten von Ptcrre
VcSer. Deutsch von Max SchSnau.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Samstag , 9.: AIS ich noch im
Flügelklctde . . . (Neuheit.)

Sonntag , 10.: Als ich noch im
FlÜg-lkl-tde.

Montag, 11. : Kcan.
Dienstag , IS.: Als ich noch im

Flügclkleide.
Mittwoch, 19.: Die Gencralsecke.
Donnerstag , 14.: Als ich noch im

Fliigelkleide.
Freitag , 15.: Die spanifchc Fliege.
Samstag , 16.: Leila. Die ferne Prin¬

zessin. Abschicdssoupcr. (Neuheit.)
Sonntag , 17.: Als ich noch im Flligck,

kleide.

Kurtheater.
Freitag , 8. Mai , abends 8 Uhr:

Premiere.
Die ideale Gattin.

Operette in 9 Akten von Julius
Brammer und Alfred Gritnivald.

Musik von Franz Lehar.
Spielleitung : Herr Einil Amann.

Dirigent : Kapcllmstr. L. Hcrrmauu.
Ende nach 10.90 Uhr.

Samstag , 9.: Die ideale Gattin.

Rbcinperlc . Erwarte Dich be¬
stimmt Samstag nachm. Hoch¬
heim im Kaiierboi. Eilige P-
Sachc. Muki Dich dar . sprechen.
Ich komme bestimmt 2.14 Uhr.
*8144_ G . K . F . M.

Zeichnungen aut die neue,
münflelsldiere ts69,

i°/n fmUtrkr
StaSMeihe von 1919

zum Emissionskurse von9680%
werden bis spätestens

11. Mai 1914 provisionsfrei
entgegengenommen vonGebrüderKrier

Bank -Geschäit,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Kurhaus Wiesbaden.
iMitgetellt von dem Verkehrsbnreau)

Samstae , 9 . Hai:
Vormittags 11 Uhr;

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

P. Freudenberg.
Nur hei geeign . Witterung:

MaiUcoadi -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Beginn des internationalen

Lawn-Tennls -Turniers
auf den Sportplätzen der Kur¬
verwaltung „Blumenwiese “.

Nachm, 4 Uhr:
Abonnements -Iioisfcert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapelimeister.
Ab Abends 8 Uhr:

Gartentest.
8 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
91/2  Uhr:

Militär -Konzert.
Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kur-Hess .) Nr. 80.
Leitung : HerrKgi .Obermusik¬

meister E. Gottschalk.
Etwa 9 Uhr:

Grosses Feuerwerk.
Danach, ca. 9:)/4 Uhr : Licht¬
bilder -Vorführungen auf dem

Weiher.
Bei ungeeigneter Witterung

8 Uhr i. Abonnement ; Militär-
Konzert.

Achtung! Achtung!
Ein bjährigcs Brauerei -Pferd

wird ausgehauen. 1-8703
Hugo Kejjler

— 22 Hcllmundstrahe 22. —

Neuer NeW-Absihlag.
Jedes Pfd. Rind- u. Ochsenfleisch,
sowie sämti. Brateniiücke Pid.
60 Pf.. Kalbfleisch Pfd.65—70Pf.
Brust - und Aierenbraten Pid.
nur 70 Pf . Prima Schweinebr.
ganz mager Pfd. 70 Pf., inaster
BauchlävvchenPfd.60 Pf.,mager
Dörrfleisch Pfd. 80 Pf. Speck, bei
5 Pfd . 55 Pf . Stets frisches Hack¬

fleisch Pfd. 60 Pf.
Als Spezialität emrnehle noch

Hausm . Leberwurst Pfd. 60 Pf..
Mett - u. FI ' ichivurst Pfd. 70 Pf.,
Leber- u. L tutwurst Pfd. 40 Pf .,
ferner bringe von heute mittag
4 Ubr ab so lange Vorrat reicht
prima Hualität Gchsensteisch
Pfd. 70 Pf. zum Verkauf. 18704

Metzgerei pirsch
61 Schnialbacherstr.61.

» Das Neueste in Formen und Farben:

Knabenhüte, Kinderhüte
Sportmützen

Zentral- 6peifctiau@
Wiesbaden, Vagemannstr. U (frühere Metzgergasse).

Mittagstisch von 50Pfg . an. — Abenöcffen von 35 Pfg. an.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Alle alkoholfreie Getränke, Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade.
H . Kirdorf.3863 I .SS.:

Wu Kreuz Verein Wiesbaden
Sedonplatz 5.

13. gahressest
an» 10. Mat 1014.

Gottesdienst 10 Uhr in der Marktkirche.
Fe st Prediger:  Herr Generaisuperintendent O h l Y.
Nachfeier 4 Uhr im Ev. Vereinshaus , Platter Straße 2.
Ansprachen, Ctzorgesange, Deklamationen.

Programme zu 40 Psg . berechtigen zum Eintritt und Be¬
wirtung . 3960

Jedermann lodet freundlich ein_ Der Boistand.

Bauern-verein Wiesbadens.v.
■T7 "J -JTSS Gegründet 1908. -■■■■::r~rz=z= :

Samstag , den 9. Mai . abends 854 Uhr, anlähiich der Geburts¬
tagsfeier Sr . Königs. Hoheit des Kronprinzen Rupprccht von
Bauern iunscrcs hoben Protektors ), im

IW paulinenschlötzchen"WU
an der Sonnenbcrger Strahe

GrotzeZ Konzert und BaU
unter gütiger Mitwirkung des M.-G.-V. Cacilia iowic der Turn-
gcmcinde Soniicnberg und der Kindcrgruppe und Echubvlattlcr-
Äbteilung des Vereins . Hierzu laben wir unsere Ebrenmitgiieder,
Mitglieder , Landsleute, Freunde und Gönner des Vereins er¬
gebenst ein. Der Vorstand.
2 Ballorchcstcr! Bafl frei ! 2 Ballorchester!
1060 Ball -Leitung : Herr Tanzlebrer I . Holl. 3949

Rindfleisch zum Kochen
a Pfd nur 50 Pf.

Alle Stücke zum Brate»
a Pfd. nur 60 Pf.

Kalbfleisch aPfd . nur65 n.70 Pf.

38-507«Rabatt
Die zur Konkursmasse Waldschmidt

Zchwalbacher Ziratze7
gehörigen Restbestünde in Beleuchtungskörpern,
Blumenkrippen , Kaminen , Gasapparatcn,
Oefen , Herden , Schornsteinaufsätzen und derg!.
werden mit obigem Rabatt ausverkaufl. 3926

29 Bleichftratze 29
i» Schweinebraten mager

a Pfd. 75 Pf.
Bauchiävvchen. frischu. ge'alz

a Pid . 60 Pr.
Dörrfleisch, mager Psd. 85 Pf

AiesbZüener pteiscb-̂ onsum-
„ RZsm Schmitt

2 9 BieichstrüM 29
Metzgerei Knton Ziefer. 1

(Shitpfcfilc:
Riudstcifch . 5« ^ Leberwurst . . 40 ^ ,
.Hackfleisch, steis irisch . . . 70 ^ , Blutwurst . . 40 ^ ,
Kalbfleisch , alle Stücke . . . 70 ^ Blutmagcu . . 60^
Schwcincsteisch zum Braten . 70H Mettwurst
Solpersteisch von 40 - 50 und « 0 ^ , z. Schmieren « VH
Dörrfleisch . « 5,5, Kleischwur,t . . 7VH
Als Spcz .: HauSm .Lebcrwurst 60L , .Hansm -PretzkopfTO^
«r Ru r 17 Bteiehstrassc

Freibank. Samstag . 0. Mai 1914. morg. 7 Mr , wird minder¬
wertiges Fleisch von 2 Stirnen zu 35, Schweincflcilc.1 rob 4o, gek. u.
geo. 40 4.  yiiiiöfleifcb (gek.) 25 4  verkauft . FleiIchüaiidleru, Melz-
gern. Wurstbereitern ist der Erwerb von Freibanklieisch verboten,
Gastivirtcn und Kostgebern nur mit Genehmigung der Pvlizei-
bcbörde gestattet. (i2s/iuj Stadt . Schlacht- «. Vichhos-Venv.

Aachlah-Mobiliar-versteigert
Im Nnftragc der Erben versteigere ich am

Montag, den 11. Mai er., vormittns 0% und nachmittags
besinnend in meinem Versteiaerungssaale

Nr . 23 Schwalvachcr Straffe Nr . 23
folgende gebrauchte Mobiliargegenstünde als:

Nußb. u. lack. Betten, eis. Kinderbett, Mabaa.-A,
mode m. Marmor , Nachttische, ein- u. zweitür. K» x
4teil. Nuffb.-Brandkiste, Kommoden, Chaiselongues^
Sofas , Polstersessel, Eichen-Büfett , Elchcn-Scroa"' ^
viertische, ov. Ausziehtische, 10 Eichen-RohrstüM «
Divl .-Schreibtisch. Mahag. u. Nuhb.-Damen-Sutt
Staffelei , Nivv-, Näh-, Spiel - und andere Tlst»m |
Klappsessel. Stühle , Golbsvicgel m. Trmncail ». a»^
gel, Bilder , 4 bunte Glasfenstcr , Pendulc , N1vv"
brauchsgegenstände aller Art , Glas . Porzellan, fr
Linoleum, Portieren , Herrcnklciöer, Gaszuglamvs- "
lüster, Kerzenkandelaber. Küchenschrank und fonm
möbel, Eisschrank, gr. Gasherd m. Bratofen , “um
m. eis. Tisch, Gasbratofen , Stcbleiter , Kiichcngei"
vieles andere mehr;

ferner nachmittags 3 Ubr beginnend
a) wegen Aufgabe eines KolonIalwarengeschästS: ,

1 Ladcnregal m. 40 Schubladen, Theke, d!v. ReaM
gute R a t i o n a l R e g i st r i c r ka s s c. 4 >- e
KakeSöosen, Schaufeln, grobe Partie Düte» etc.,

b) wegen Aufgabe eines Restaurativnsbctricbcs:
10 4cckigc». runde Wirtstische. 35 egale Nnbb ^ va»
25 öiv. Wirtsftühle , Wandgläscrfchrank, gr. KuE «i
2tür . Eisschrank, eis. Wärmegestell, versilb. Besten»^
Milchkännchen, gr. Partie Porzellan als : J
Platten . Taffen etc., Wein- u. Sektgläser, KuwÄ^l
Gewichten, Küchen- und Kochgeschirr, Einmalhffg
Firmenschild und dergleichen mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Besichtigungwäbrenb der Bürostunben.

Mldlllm KsHried, Mtionator u.
Schwalbacher Strotze 23 . _

Bekanntmachung. , M./tlttä
Die Be,fuhr des Brennholzbedarfs der König!.

120 Rmtr . Buchenscheitbol, — aus Distrikt 80 Schutzb« ' ß, >
in die Hofräume der beiden Negierungsaebäuöe Rbei«' -Mt
und Luifenstratze 11 soll an den Minbestforbernöen
den. Die Bedingungen für die Beisubr liegen inL.̂ Mk
Kassenbureau, Rbeinstratze 35/37, Zimmer 11. zur

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift
bis zum 12. ds. MtS. an die Königs. Regierung, KaffkNv
Olbeinstrabe 35/37 einzureichen. .

Wiesbaden, den 4. Mai 1914. „«mlH*1/
Königliche Regierung. KaffenoerU'

«̂Ai
Am 18. Mai 1914, vormittags lfl Uhr wird an M 0

Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus Albrechtstratze
Seitenflügel . Hinterbaus und Hosraum), 4 Ar 60
gemeiner Wert 120 000 Mark, Eigentümer Kaufmann
zu Wiesbaden, zwangsweise versteigert. -

Wiesbaden, den 4. Mai 1914.
Königliches Amtsge richt,

Bekanntmachung. fc ,
Samstag , den 9. Mai er., nachmittags 3 Ubr, ^ t

tm Pfandlofale Neugasse 22 _
ISO Paar Herren - und Damenstiesel. Da"4 ^
Kinderichuke . peffa

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzabt "'"'
Verkauf bestimmt. „r,
Wiesbaden, den 8. Mai 1014.

Spinde,  ,
- - — 1
Israelitische Kultusgemeinbe. Jl

„ Simagoae : Micheisberg.
Gottesdienst in der Hauptsynagoge:
Freitag : abends 7.15 Ubr.
Sabbatb : morgens 8.45 Ubr.

,. Predigt 9.45 Ubr.
Jugendgottesdienst
nachmittags3 Uhr.

„ abends 8.50 Uhr.
©ottcSMcnft tm (Siemensi>cf<ia(:

Wochentage: morgens 0.45 Ubr.
„ abends7.15 Ubr.

Die Gemeindebibljotbek ist ge-
öffnet Dienstag abend von 8
bis 9.30 Ubr, Donnerstag nach¬
mittag von, 8—4 Ubr.
Alt-Israelit . Kultusgemeinbe.
Svnagoge : Friedrichstr. 33.

Freitag abends 7.30 Ubr
Sabbatb morgens 7 Ubr

.. Muffavb 0.15 Ubr
„ Vortrag 10.80 Ubr

Sabbatb Juacn
’lrt fe

Wochentage

Montag

aben°' . p

»StzÄ

%Sabbatb -Einga""
Morgen
ffluil« p
Mincha.
Ausga"^ ^

Mincha ». ^
Maarif

Mhümmip  im gomiiicnflanö
j. j

Gestorben: , .„»tcf'Jt
An: 4. Mai : iuc.  Ohristtanc Lchöv, gcb. ^

.staihariuc Lauter, gcb. Wintermeycr, 89 I . — AM S- ' ftf*
Hcllmcistcr, geb. Chrlspiituk-, 41 I . Ehefrau Margn̂ ^
Funk, ö<I . Maria Hahn, 1 I.
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